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Barcelona m FrancoS Hand
Burgos , 27. Januar.

Am Donnerstagmittag ist Barcelona von
dm Truppen General Francos ge¬
nommen worden. Nachdem die Einfahrt zum
Hosen von Minen gesäubert worden war , sind
m späten Nachmittag bereits mehrere Ein¬
heiten der nationalen Kriegsmarine
eiiigelausen.

Wie das nationalspanischeHauptquartier da¬
zu bekannt gibt, haben die nationalen Truppen
damit während der 33 Tage der Katalonien-
Offensive an der Küste eine Strecke von
18V Kilometer und von Lerida bis
Barcelona von 150 Kilometer erobert.

Wie über die letzten Stunden vor dem Ein¬
marsch bekannt wird , hat das Armeekorps
don SPanisch - Marokko unter Führung
des Generals Uague um Mitternacht vom
Mittwoch zum Donnerstag den Sturmangriff
ms das unmittelbar über dem Hafen von
Barcelona liegende "Fort Montjuich ein¬
geleitet. In den ersten Morgenstunden war es
bezwungen , und die Marokkaner hißten auf
seinen Zinnen die nationalen Flaggen, die stolz
iiber der Stadt wehten und der ungeduldig
harrenden Bevölkerung die Stunde der Be-
jleiung anzeigten. Die rote Besatzung des
Forts versuchte noch kurz vor ihrer Flucht, die
Pulvermagazine zu - sprengen, was ihnen je¬
dochangesichts der Schnelligkeitdes nationalen
Angriffes nicht mehr gelang.

Nach der Eroberung des Forts besetzten die
Truppen , die von General Uague persönlich
Mhrt wurden, das gesamte Bergmassiv des
ßmtjuich, .sowie den Westfriedhof. An-
Mchend säuberten sie den am Fuße des
» tjuich gelegenen Stadtteil Casa An-
t« ez sowie das Gebiet der Pferderennbahn,
A die Bolschewisten dichte Reihen von
Schützengräben angelegt hatten, die jedoch nicht«hr zur Verwendung kamen , da die Sowjet¬
ischen vor dem in ihrem Rücken erfolgten
Angriff der Nationalen die Flucht ergriffen
Wien. Eine andere Abteilung des Generals
» enkte am westlichen Rande Barcelonas ent¬
lang in nördlicher Richtung ab und besetzte den
Amt P e d r a l v e s.

Gegen 14.30 Uhr MEZ , wurde dann all-
Mein der Befehl zum Vormarsch in
Richtung aus das Stadtinnere ge¬
beben. Die im Süden stehenden Truppen
drangen in das ausgedehnte Ausstellungs-
le lande ein, wo im Jahre 1929 die große
Weltausstellung abgehalten wurde. Nach der
Besetzung rückten sie auf den in der Stadt-
Ee gelegenen grüßten und repräsentativsten
PlatzBarcelonas , die Plaza Espana vor,
während eine andere Abteilung zum Hasen
abschwenkte . Dort wurden zunächst die am
weitesten südlich gelegenen Hafenanlagen be-
W und die verschiedenen Küstenbatte-
rien genommen , die von den Bolschewisten
längs der HauptstraßeBarcelonas , dem Paseo
^ » lon, ausgestellt worden waren. Gleich¬
artig drangen nationale Tanks in das
Hafenviertel ein.

Westlich von Barcelona besetzten die natio¬
nalen Truppen nach der Eroberung des Vor-
Aes Pedralves das Stadtviertel Ost-a-
Iranchtz und erreichten die ersten Häuser des
Stadtteils Sans . Im Norden marschierten die
Rationalen nach Besetzung des hochgelegenen
Vorortes Vallvidrera in die .Binnenstadt
hinch und betraten den Stadtteil Sarria. Die
»Teilungen , die den die Stadt beherrschenden
aerg Tibidadbo erobert hatten, stiegen in das
Endliche Binnenviertel und in den Stadtteil
" llcassa ab:
^ 3ur gleichen Zeit besetzten die Navarra-
ZUgaden und Legionäre in nördlichem
Mstoß das Monts errat .- Gebirge mit
°ein Ort und Kloster Montserrat . Am Abend««gen andere nationale Abteilungen über
« abadell hinaus vor und nähern sich jetzt
rn> Fluß Besos.

. Die aus den weiteren, ans Barcelona ein-
Mnden Meldungen hervorgeht, bereitete die

wolkernng der katalanischen Hauptstadt ihren
Meiern einen begeisterten Empfang.

me ersten nationalen Abteilungen — es
Adelte sich um Teile der Navarra -Brigaden,
Arokkaner und Legionäre — in die Stadt ein-
Mschierten , wehten an allen Fenstern weiß«
Mnen und Nationalflaggen. Ganz Barce-

umsäumte die Straßen Und
hielte den siegreichen Truppen
k,,, ? " al Francos zu. Von irgend-
iMe« sowjetspanischen Behörden oder Amts-

ist nichts mehr zu bemerken.
dAichzeitig traf in Burgos die Nachricht ein.
jb die nationalenTruppen an der Eurem « ?

Front ebenfalls den völligen Zu¬

sammenbruch der Bolschewisten herbeigeführt spanischen Provinzen , die unter der Herrschaft
haben. ' Francos Frieden und Arbeit haben, strebenAuf allen nach Barcelona führenden Straßen der befreiten Stadt zu . Aehnlich ist das Bild
setzte in den Nachmittagsstunden des Donners- auch aus den nach Barcelona führenden Etsen-
tag eine wahre Völkerwanderung ein. Endlose bahnltnien. Gleichzeitig treffen Beaus-
Lastwaaenkoloninen mit Lebensmitteln tragte Nationalspaniens für die
aller Art, freiwillige Spenden aus allen Wiederherstellung der Ruhe und

Begeisterung in Rom
Rom, 26. Januar.

Die Bedeutung des Zusammenbruches der
sowjetrussischen Hochburg im westlichen Mittel¬
meer wurde am Donnerstagabend in ganz
Italien mit Massenkundgebungen unter¬
strichen . In allen Städten des Landes fanden
große Umzüge statt. Mit fliehenden Fahnen,
und unter dem Gesang vaterländischer Lieder
versammelte sich die Bevölkerung vor den Re¬
gierungs- und Parteigebäuden , um dem Duce
zuzujubeln und die italienischen Freiwilligen
zu feiern.

In der Hauptstadt des Imperiums strömten
aus allen Stadtvierteln Zehntausende aus der
festlich beleuchteten Piazza Venezia zu¬
sammen, um, wie bei den großen Ereignissen
des nationalen Lebens, Benito Musso¬
li n st stürmische Ovationen darzubringen . Der
Duce erschien gegen 19.15 Uhr auf dem Balkon.
Nachdem sich die ersten Jubelstürme gelegt
hatten, richtete er folgende Worte an die
Menge:

Euer vollberechtigter stolzer Freudenaus¬
bruch verschmilzt mit dem , der in allen Städten
Spaniens aufbraust und mit dem der Anti¬
bolschewisten der ganzenWelt. Derglänzende
Sieg von Barcelona ist ein weiteres
Kapitel in der Geschichte des neuen
Europas , das wir zu schaffen im Be¬
griff sind . (Stürmischer Jubel .) Von den
prächtigen Truppen Francos und von unseren
furchtlosenLegionären ist nicht nur die „ Regie¬
rung " von Negrin geschlagen worden (heftiges
Pfeifkonzert) , viele andere unter unseren Fein¬
den beißen heute ins Gras . Die Parole der
Roten war : „Sie werden nicht durchkommen !"
Wir sind aber, so schloß Mussolini mit Nach¬
druck, dnrchgekommen . Und ich sage Euch,
wir werden weiter durchkommen !"

Mit unbeschreiblichem Jubel dankte die hun¬
derttausendköpfige Menge dem Duce, der auch
heute wieder mit seinen Worten den Gefühlen
der Volksseele den richtigen Ausdruck verlieh.
Erst nachdem sich Benito Mussolini mehrmals
ans dem Balkon gezeigt hatte, beruhigte sich die

Menge etwas. Die Kundgebung klang aus in
stürmische Bekundungen des Zusammengehörig¬
keitsgefühles des Volkes von Rom mit den
Italienern von Dschibuti , Tunis und Korsika.

Eine ernste Warnung
Die an Frankreichs und Sowjetrußlands

Adresse gerichtete n e u e it al i e n i s ch e War¬
nung durch die hochosfiziöse Verlautbarung
der „Jnformazione Diplomatie « "
wird auch am Donnerstag von der römischen
Presse durch große Ausmachung nachdrücklichst
unterstrichen. Das Interesse der Blätter kon¬
zentriert sich in diesem Zusammenhang über
die in Gang befindliche Einnahme von Barce¬
lona.

Der Direktor des „Tevere" betont, daß die
Kräfte der Zerstörung vielleicht selbst nach dem
Fall von Barcelona ihre Idee , Spanien zur
westlichen Basis des europäischen Umsturzes zu
machen , nicht ausgeben werden. Deshalb werde
es notwendig sein , nicht nur den letzten roten
Widerstand in Valencia und Madrid zu be¬
seitigen, sondern vor allem mit einer festen
und entschlossenen Aktion die Länder zu ent¬
mutigen, die noch immer für ihre unein¬
gestandenen Ziele mit dem spanischen Blick
manövrierten. Die Hochburg des Bol¬
schewismus breche zusammen, und
die Partie einer marxistischen Knechtung des
großen Spaniens sei verloren. Es bliebe jedoch
noch die weitere Absicht , die Niederlage als
Waffe für die Aufhetzung der verschiedenen
Internationalen gegen die totalitären Staaten
und gegen die Achse zu benutzen . Diese Aktion
sei bereits im Gange. Aber es sei vollkommen
klar , daß die Verteidiger Spaniens auf wel-

" chem Gebiet es auch immer sei , weiterkämpfen
würden, auf daß die Früchte so großer An¬
strengungen und Opfer nicht irgendwie ge¬
mindert würden, damit dies vor allem die
Voraussetzung einer gerechteren Ordnung der
europäischen Angelegenheiten in einer end¬
gültig der Tyrannei der auf den Umsturz be¬
dachten Kräfte entzogenen Welt sei.

Ordnung und die Eingliederung
Barcelonas in die neue Gemeinschaft ein.

Eine der ersten Maßnahmen Wat die Be¬
freiung der Opfer der bolschewistischen
Schergen aus den Gefängnissen. Unter ihnen
befanden sich viele bereits zum Tode Verur¬
teilte.

Kurz vor dem Einzug der nationalspanischen
Truppen in Barcelona hat General Franco
an den Oberstkommandierenden der italieni¬
schen Legionäre General Gambara , ein Te-
leg ramm folgenden Inhalts zur Weiter¬
leitung an den Duce gerichtet : „Ich bin
für das hervorragende Verhalten der italieni¬
schen Legionärtruppen dankbar die in Bar-
celona mit ihren spanischen Kameraden den
Siegeslorbeer erhalten werden.

*

Der Havas - Berichterstatter in Per-
thus an der sranzösisch -rotspanischen Grenze
meldet, daß zwischen dem Präfekten des De-
partemens Ostpyrenäen und den sowjetspani¬
schen Behörden ein Abkommen über die Auf¬
nahme von 2000 Flüchtlingen getroffen
worden ist, die im Laufe des morgigen Tages
erwartet und in zwei Transporten zu je 1000
Mann in Cerbere bzw . Perthus eintreffenWer¬
den . Ferner rechnet man damit, daß noch im
Lause des heutigen Tages aus dem internatio-
len Bahnhof in Cerbere ein Zug mit mexi¬
kanischen Freiwilligen der internationalen
Brigaden einlaufen wird. Einer ' weiteren Ha-
vas-Meldnng aus Perthus zufolge , herrscht
zwischen Fimieras , dem neuen Sitz des rot¬
spanischen Sowjetausschusses und Südsrank¬
reich ein lebhaftes Kommen und Gehen. U . a.
sind Negrin und del Vayo im Laufe des
Donnerstagvormittag in Perpignan einge¬
troffen. Dagegen hat der sranzösische Bot -
schafter Jules Henry gegen Mittag die
französisch -spanische Grenze überschritten, um
sich nach Nordkatalonien zu begeben . In
Erwartung der Zuweisung einer endgültigen
Niederlassung wird die französische Botschaft
einstweilen ihren Sitz im französischen Konsulat
in Figueras aufschlagen.

Wie bekannt wird , hat der sogenannte
„Präsident " Rotspaniens, Azana, Barcelona
mit einem Flugzeug verlassen . Pr soll sich an¬
geblich nach Frankreich begeben haben.

„Paris Soir" meldet, daß Figueras , wo
der Sitz verschiedener rotspanischerMinisterien
nach ihrer Flucht aus Barcelona ausgeschlggen
worden ist, von 13 nationalspanischenBomben¬
flugzeugen bombardiert worden ist. Ueber die
Schäden ist noch nichts bskgrmt ; auch werden
vorläufig keine Todesopfer gemeldet.

Frankreichs autzeniwlitische Stellung
Außenminister BomreS vor -er Kammer

Paris , 26 . Januar.
Die französische Kammer setzte am Donners¬

tag ihre außenpolitische Aussprache fort . Der
Schluß der Vormittagssitzung stand wieder im
Zeichen mehrfacher lärmender Ausein¬
andersetzungen zwischen der Rechten
und der Linken, als der Kriegsblinde
Scapini den Abgeordneten Laurant, der
über die Eindrücke von einer Reise nach Kata¬
lonien berichtete , unterbrach, um ihn zu fra¬
gen , worauf seine Rede eigentlich hinaus wolle.
Scapini betonte, daß es in der spanischen
Frage nur zwei Lösungen gäbe : entweder Ent¬
sendung von Waffen oder Verhandlungen mit
Franco . Der Abgeordnete Laurant wich dieser
llaren Frage aus , erklärte jedoch , daß er nicht
glaube, daß ein französischer Botschafter in

Burgos mehr nützen würde als ein französi¬
scher Botschafter in Rom nütze.

Am Nachmittag erklärte Außenminister Bon¬
net zu Beginn seiner lange erwarteten Rede,
daß er alle Redner mit Aufmerksamkeit an-
ehört habe. Nach Darlegung der akut gewor-
enen Krise des abgelaufenen Jahres fuhr er

fort : Wenn man gewissen Rednern glauben
sollte , so kämen alle Uebel von dem Münchener
Abkommen . Die Regierung habe gewisse
Gründe, darüber erstaunt zu sein. Man ver¬
gesse alle Ereignisse , die die Ver¬
söhnung von München bestimmt
hätten. Man vergesse die Veränderung im
Rheinland , die Wehrhaftmachung Deutsch¬
lands , den Anschluß Oesterreichs . Bonnet be¬
tonte in diesem Zusammenhang abschließend:

Reichstag ruiammenberusen
Berlin, 26. Januar.

Reichstagspräsident Generalfeldmarschall
Göring hat den Reichstag zu Montag,
30 . Januar , 20 Uhr , Pünktlich , in den
Sitzungssaal des Krollgebäudes in Berlin
zusanttnenberufen. Auf der Tagesordnung
steht:

1. Konstituierung des Reichstages,
2. Entgegennahme einer Erklärung

der Reichsregierung.
Der zum 30. Januar einberufene Reichstag

ist der erste Großdeuische Reichstag im Reich
Adolf Hitlers . Zum ersten Male nehmen die
vom Lande Oesterreich gewählten 73 Abgeord¬
neten und . die von den SudeteNdentschen ent¬

sandten 41 Abgeordneten an einer Reichstags- ,
sitzung teil. Mir der Gesamtzahl von 8 5 5 Ab¬
geordneten ist es auch zahlenmäßig
der größte Reichstag unserer, Ge¬
schichte. Mehr als 99 Prozent des deutschen
Volkes haben bei seiner Wahl sich mit ihrem
„Ja " zum Führer Adolf Hitler bekannt, eine
„ Mehrheit" die praktisch die Einstimmigkeit
des ganzen Volkes darstellt, und die überhaupt
noch nie ein Staatsmann und Führer eines
großen Volkes auf sich vereinen» konnte.

Das Problem der Unterbringung der 855 im
Kroll -Reichstag hat sich durch eine geschickte
Ausnutzung auch des letzten Raumes des Ab-
geordneienparketrs lösen lasten.

„ Die Versöhnung von München hat Frankreich
und Europa ein furchtbares Menteuer erspart,
dessen erstes Opfer die edle tschecho-slowakische
Nation selbst gewesen wäre."

Zur französisch - englischen Freund¬
schaft übergehend, erklärte Bonnet, diese sei
der Eckstein der französischen Poli¬
tik. Im Jahve 1905 angeknüpst, sei sie aus den
Schlachtfeldernbesiegelt worden. Sie habe kein
anderes Bestreben, als sich international aus¬
zuweiten. Die beiden Demokratien hätten den
gleichen Friedenswillen . Sie forderten nichts
von irgend jemandem, sondern beabsichtigten,
ihren Besitz intakt zu halten. Die Entente
zwischen Frankreichund England sei im Laufe
dieser acht Monate nie intimer gewesen als
heute . Man habe alle Seiten der französisch-
englischen Zusammenarbeit- auf dem mora¬
lischen , intellektuellen und wirtschaftlichen Ge¬
biet ins Auge gefaßt. Es würde im Falle
eines Krieges-, den sie von ganzem Herzen
auszuschalten hofften, falls beide Länder hin-
eingezoaen werden würden, alle Kräfte Groß¬
britanniens zur Verfügung Frankreichs stehen,
ebenso wie alle Kräfte Frankreichs zur Ver¬
fügung Großbritanniens stehen würden.
Das deutsch -französische Abkommen

Bonnet erklärte dann weiter: „Wir haben
versucht , unsere Beziehungen mit Deutsch¬
land zu bessern . Ein jeder, so glaube ich , hat
dieses gebilligt." Nach Münchenhabe ja Cham-
berlain bereits mit der Reichsregierungein Ab¬
kommen guter Nachbarschaft unterzeichnet. Bon¬
net führte die Unterredung an, die Adolf Hitler
in Berchtesgadenam 22. Oktober mit Botschaf¬
ter Francois - Poncet hatte. Die Ver¬
handlungen seien sofort eingeleitel und mit
großer Schnelligkeit geführt worden, um einige
Zeit später zu Beginn des Monats November
ohne Schwierigkeiten Wirklichkeit werden zu
lassen nach einer loyalen und umfassendenAus¬
sprache . „Unter diesen Bedingungen ist Herr



^ ^

von Ribbentrop nach Paris gekommen, um
die französisch - deutsche Erklärung
zu unterzeichnen." Nach Rekapttulierung ihres
Inhaltes fragte Bonnet : „Gibt es einen
verantwortlichen Mann , der es ab-
gelehntyätte,siezu unterzeichnen?— Haben wir ein einziges französisches Inter¬
esse geopfert, indem wir das taten? Haben nicht
alle Männer , die an der Macht einander gefolgt
sind , in ihren Reden proklamiert, daß sie die
erste Gelegenheit einer Annähe¬
rung zwischen Frankreich und
Deutschland ergreifen würden? — Und
Hütten wir zu der Stunde , wo dies möglich er¬
schien, sie etwa nicht akzeptiert? — Niemand
würde wagen, dies zu behaupten, ja noch mehr:Wir sind der Ansicht , daß die ge¬meinsame Deklaration eine ersteEta pp e dar st eilen mutz , und daß sie
zwischen uns die Perspektiven einer
vertrauensvollen Zusammen ar-
beitinderZukunftöffnenmuß. Ja,meine Herren, unsere geographische Lage will
es , daß wir Deutschland znm Nachbarn haben.Selbst wenn Frankreich morgen einen neuen
Krieg mit Deutschland haben sollte , so wäre es
gezwungen, nach dem Frieden Beziehungen zu
Deutschland zu haben. Glaubt man, daß dieseBeziehungen leichter wären nach einem anderen
Kriege , der Millionen von Todesopfern gefor¬dert hätte, Ruinen angehäuft und den Haß für
neue Generationen wieder belebt hätte? Ich
zweifle daran ." Der AußenministerFrankreichszitierte dann die klare und hoffnungsvolle
Rundfunkerklärung des Reichsministers von
Ribventrop anläßlich des deutsch -französischen
Abkommens und fügte hinzu : „Und Minister¬präsident Data vier gab den GedankengangFrankreichs wieder, als er von dieser Tribüne
sprach : Ich will den Frieden mit
Deutschland . Alle ehemaligen
Kriegsteilnehmer wollen den
Frieden mit Deutschland ." Bonnet zi¬tierte daraus die positive Stellungnahme der
Welt zu dem Abkommen und äußerte seine
Neberzeugung, daß das französische Volk im
Falle einer Abstimmungseine „massive Zustim¬
mung" geben würde.
Das Verhältnis Frankreich —Italien

Außenminister Bonnet ging dann auf das
französisch - italienische Verhält¬nis ein. Er erklärte, daß Frankreich keine

Mühe gescheut habe , um seine Beziehungen zu
Italien zu verbessern , und gab dazu einen län¬
geren Ueberblick . Er ging davon aus , daß im
vergangenen März die britische Regierung Ver¬
handlungen mit der römischen Regierung über
das Mittelnieerstatut ausgenommenhatte. Ver¬
handlungen mit Frankreich sollten nach dem
Abschluß des englisch - italienischen
Abkommens ausgenommen werden. Dies¬
bezügliche französische Initiative sei von der
italienischen Regierung positiv ausgenommen
worden. Einige Tage nach dem MünchenerAb¬
kommen habe Frankreich einen Botschafternach
Rom entsandt. Es habe geschienen , daß mit
Ausnahme der spanischen Frage kein trennendes
Problem vorhgnden sei . Bonnet legte dann u. a.
dar, wie das Abrücken der itastenichen Re¬
gierung von dem Abkommen des Jahres 1935

'
rechtlich und politisch motiviert wurde. Die
französische Regierung habe den Standpunkt
Italiens nicht akzeptiert. Der Redner ver¬
teidigte diese Haltung Frankreichs ausführlich.
Die englische Regierung habe durch eine schrift¬
liche Note Frankreich wissen lassen , daß sie den
französischen Standpunkt teile. Das sei von
Chamberlain und Halifax während ihres
Zwischenaufenthaltes in Paris bestätigt.

Bei einer Betrachtung der Lage in Mittel¬
und Osteuropa äußerte der Außenminister u. a .,
er sei während der Septemberkrise in engem
Kontakt mit Moskau geblieben, um die An¬
schauungender Regierungen gemäß dem Pakt
von 1935 auszutauschen. Das Verhältnis zu
Polen würdigte Bonnet wärmer unter aus¬
drücklichem Hinweis auf das positive deutsch¬
polnische Verhältnis . Dann ging der Außen¬

minister kurz .auf das Verhältnis zu Amerika
ein ,um anschließend das Flüchtlingsproblem
zu streifen und auch die Lage im Fernen Osten
zu umreißen.
Nichteinmischung in Spanien

Zur Spanienfrage erklärte Bonnet, daß
die französische Regierung au der Nichtein¬
mischung auch weiterhin sesthalten werde.
Frankreich lege der seinerzeitigen Erklärung
von Lord Halifax, daß die englische Regierung
eine Schmälerung der Integrität Spaniens
nicht zulassen werde, eine große Bedeutung bei.
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen be¬
schäftigte sich der Außenminister dann mit den
zahlreichen Vorschlägen zur Einberufung einer
internationalen Konferenz und er¬
klärte, man müsse sich vor spektakulärenGesten
hüten. ^

Dann setzte sich der Minister mit der oppo¬
sitionellen Kritik an der Außenpolitik der Re¬
gierung auseinander und wandte sich besonders
gegen die Kommunisten und ihre Gesin¬
nungsfreunde auf der Rechten (Kerillys ) .

Nach den Schlußworten setzten langanhaltende
Beifallskundgebungen ein. Während der Aus¬
führungen Bonnets über die kriegstreiberische
Hetze hatten die Kommunisten riesigen Lärm
gemacht . Der Kammerpräsident Herriot rief sie'
zur Ordnung und machte Anstalten, die Kam¬
mersitzung aufzuheben. Das Kriegsgeheul der
Kommunistenwurde schließlich vom stürmischen
Beifallsklatschen der Rechten , der Mitte und
sögar der Linken verdrängt, so daß Bonnet
enden konnte.

Nach Beendigung der Rede und Unter-

See AeichSautzerunlnifter i« Warlchau
Warschau, 26 . Januar.

Reichsaußenminister von Ribbentrop legte
Donnerstagvormittag am Grabmal des unbe¬
kannten Soldaten einen Kranz nieder. Wäh¬
rend der Kranzniederlegung, zu der sich eine
vieltausendköpfige Menge am Marschall -Pil-
sudski-Platz eingefunden hatte, intonierte eine
Militärkapelle das Deutschland - und das
Horst - Wesscl-Lied . Rach der Feier trug sich der
Reichsaußenminister in die Ehrenliste der
Stadt ein.

2SVVV Tote in Chile
Santiago de Chile, 27. Januar.

.Soweit sich bisher übersehen läßt , betragt
die Gesamtzahl der Toten der Erdbeben¬
katastrophe etwa 20000 und die der Ver¬
letzten 40900 . Ein großer Teil der Bevölke¬
rung ist in bitterste Not gekommen.

Der deutsche Botschafter, der stellvertretende
Landesgruppenleiter, der deutsche Konsul und
der Leiter der deutschen Kolonie haben an die
deutschen Volksgenossen einen Aufruf gerichtet,
durch Geldspenden , Kleidung und Lebensmittel
die Rot der vom Erdbeben Betroffenen zu
lindern. Das WHW von Chile hat der Regie¬
rung den vorläufigen Betrag von 50000 Pesos
überreicht. Die Hapag stellte ihren neuenDamP-
fer „ Monserrat" der Regierung des Lan¬
des zur Verfügung zUm Transport bön Merz¬
ten , Medikamenten und Lebensmitteln in das
Erdbebengebiet. Auch die Lufthansa hat
der Regierung ein Flugzeug überlassen . Eine
Anzahl von deutschen Volksgenossen hat sich
mit dem stellvertretenden Landesgrüppenleiter
und in Begleitung mehrerer deutscher Aerzte
aus dem Luftwege nach . Concepcion begeben,
um Hilfe und Unterstützung angedeihen zu
lassen.

Die telephonischen und telegraphischen Ver¬
bindungen in das Erdbebengebiet sind noch
unterbrochen, weshalb man sich über das ge¬
samte Ausmaß des Unglücks noch kein
vollständiges Bild machen kann . In
Concepcion sind auch viele deutsche Ge¬
schäftshäuser eingestürzt. Die deutsche Kolonie
von Santiago hat ihr Hospital und private
Unterkünfte den Verletzten und Notleidenden
zur Verfügung gestellt . Im ganzen Lande
haben umfangreiche Sammlungen unter Be¬
teiligung des Polizeikorps eingesetzt . Die Be¬
hörden haben Vorkehrungen getroffen, um ein
Auskommen von Epidemien zu verhindern,

Telegramm des Führers
Berlin , 26. Januar!

Der Führer hat an deu Präsidenten von
Chile aus Anlaß der Erdbebenkatastrophenach¬
stehendes Beileidstelegramm gerichtet:

„Zu dem schweren Erdbebenunglück, von dem
di« chilenische Nation in so tragischem Aus¬
maße heimgesucht wurde, spreche ich Eurer
Exzellenz im Namen des deutschen Volkes und.in meinem eigenen mein tiefempfundenes Mit¬
gefühl aus . "

Vor der Feier hatte der Reichsaußenminister
dem Ministerpräsidenten Skladkowski und
Marschall RYdz - Smiglv einen Besuch ab¬
gestattet. Nach , der Kranzniederlegung begab er
sich auf das Schloß, wo er vom polnischen
Staatspräsidenten Moszicki empfangenwurde.
Der Staatspräsident gab im Anschluß an den
Besuch zu Ehren des Reichsanßenmiuisters ein
Frühstück , an dem von polnischer Seile die ge¬
samte Regierung mit dem Ministerpräsidenten
imd Außenminister sowie von deutscher Seite
Mitglieder der Delegation des Reichsaußen-
ministers und der Deutschen Botschaft mit dem
Botschafter von Moltke .au der Spitze teilnah-
men. Im Laufe des Nachmittags statteteReichs¬
außenminister v . Ribbentrop dem polnischen
Außenminister Oberst Beck einen Besuch ab.

Die polnische Presse schenkt dem
Staatsbesuch weiter die stärkste Beachtung. Der
konservative „ C z ä s " schreibt in seinem Leitz-
aufiatz, es gäbe in den deutsch-polnischen Be¬
ziehungen keiner Mißverständnisse und keine
Abhängigkeit der einen Politik von der ande¬
ren; jeder Partner habe freie Hand. Die gegen¬
seitigen Beziehungen und Verpflichtungen be¬
rührten ausschließlich Fragen , die sich aus der
Nachbarschaft ergeben. Auf ^ diesem Gebiet
würden alle Hindernisse und all das beseitigt,
was beide Nationen von einander trenne . Es
Würden die Probleme gelöst , deren Lösung im

.Interesse eines einträchtigen Zusammenlebens
notwendig sei . Der Besuch des Reichsaußen¬
ministers zeige , daß dieselben Methoden, die
in . dieser Hinsicht bisher angewandt worden
seien , auch weiterhin zur Anwendung gelangen
sollen. Der rechts eingestellte „Dziennik
Narodowy "

, das Hauptorgan der Natio¬
nalen Partei , verweist anläßlich des Besuches
des Reichsauhenministers auf die vom Reich
erzielten Erfolge. Deutschland besitze heute die
stärkste strategische Stellung in Mitteleuropa.

brechung der Sitzung zogen sich die einzeln-»Fraktionen zu Besprechungen zurück , um Mmit dem von dem rabikalsozialen Fraktion«
sichrer , Abgeordneten Cchichery , im Einvernelmen mit dem Ministerpräsidenten ausgeatt,/
teten Wortlaut der Vertrauensent
Schließung zu befassen . Diese Entschließung
hat folgenden Wortlaut : „Die Kammer billfttdie Erklärungen der Regierung, vertraut »»ihre Wachsamkeit zur Aufrechterhaltuna
Unversehrtheit des französischen Weltreichesund der Sicherheit seiner Weltreichsstraßen
lehnt jeden Zusatzantrag ab und geht
Tagesordnung über."

Um 18.30 Uhr wurde die Sitzung wiederausgenommen. Ministerpräsident Daladier er¬klärte, daß die Regierung den EntschließunqS-
entwurf der Radikalsozialen aunehrm und die
Vertrauensfrage zur Annahme dieses Wort¬lautes stelle. Um 20.25 Uhr französischer Zeit
begann die Kammer nach einer PathetischenRede Blums müde zu werden. Es wurden
Ruse laut , die eine Unterbrechung forderten
Darauf ergriff Ministerpräsident Daladier dasWort und stellte fest, daß kaum jemand zu denvielen Reden, die bereits gehalten worden
waren , noch etwas neues hinzufügen könne.
Andererseits liege es im Interesse Frankreichsund anderer Staaten , daß man nun endlichdie abschließende Haltung der Kammer kennen¬
lerne. Er beantragte daher Fortsetzung der'
Verhandlungen ohne Pause . Die Kammer
schloß sich dem Wunsche Daladiers an.

Kurz nach 21 Uhr trat dann Ministerpräsident
Daladier an das Rednerpult , um in einer
eindringlichen Ansprache seine Auffassung über
die Lage zusammenzufassenund die Kammer
zur einmütigen Annahme des Entschließungs-
entwurfes aufzufordern. Die Kammer nahmmit 360 gegen 234 Stimmen den Satz der Ent¬
schließung an , durch den jeder Zusatzantragab¬
gelehnt wird . Zu dieser Abstimmung hafte die
Regierung die Vertrauensfrage gestellt. Dann
nahm das Haus mit 374 . gegen 228 Stimmen
auch den Gesamtwortlaut des radikalsozialen
Entschlietzungsentwurfs an.

Füheertagung
von und Vottzei

Berlin , 26. Januar.
Das höhere Führerkorps von sj und Polizei

war in diesen Tagen zu einer Arbeits¬
tagung in Berlin versammelt. Aw dieser
Tagung nahmen die Hauptamtschefs und
Amtschess von sj und Polizei , die Führer so¬
wie die Verwaltungs - und R . ü. S .-Führer
der ijl -Oberabschnitte und die Führer der Ord¬
nungs -Polizei und Sicherheitspolizei teil.

Die Hauptamtschefs von sj und Polizei und
eine Reihe vonAmtschefsund Hauptabteilunas¬
leitern sprachen über ihre Sachgebiete. Neichs-
sührer ss und Chef der deutschen Polizei
Himmler ergriff zu den einzelnes ! Themen
persönlich das Wort und gab seinem Führer-
korps Richtlinien für den kommendenArbeits-
abschnill.

Hoare gegen die MMMer
London, 26 . Januar.

Der englische Innenminister , Sir Samuel
Hoare, trat am Donnerstag in einer Rede
in Swansea den Panikstiftern in Europa ent¬
gegen . „Ein Krieg ist nicht unvermeidlich "

, er¬
klärte Hoare, „diese Demagogen stiften ein
großes Unheil, indem sie die Oeffentlichkeit aus-
peitschen . Wir wollen der Zukunft, was immer
sie auch bringt , mit Mut und Entschlossenheit
entgegensehen, in dem Glauben! daß Vernunft
und guter Wille die Oberhand behält. Wir
wollen aber auch uns entschlossen für jeden
Ernstfall vorbereiten."

Johannes Kirschweng:

Angft «nd Veireimlg
Wir hatten schon die Gläser gefüllt zu einer

kleinen häuslichen Feier. Ich war auf die
Treppe getreten, um nach den beidenSchwestern
zu schauen , sah tu die Nacht hinaus und ver¬
spürte schon eine ganz leise Ungeduld, weil ich
selber durstig geworden war und auch weil ich
in dieser Nacht plötzlich eine verborgene Feind¬
seligkeit witterte. Aber ehe ich noch dieser Un¬
geduld mit einem Wort oder auch nur mit
einem Gedanken deutlichen Ausdruck geben
konnte , gab es das furchtbare Geräusch eines
Zusammenstoßes oder eines Einsturzes. So¬
gleich war die stille Straße belebt von eilenden
Menschen und von Rufen, die ein schreckliches
Unglück in die Nacht hmeinschrien. Ein an¬
getrunkener Fahrer war im Zickzack von der
rechten auf die linke Straßenseite gerast , hatte
dort meine Schwestern erfaßt und in fast töd¬
lichem Schwung aus die Straße geschleudert.
Erst schien es, als ob die eine schon tot und
die andere dem Sterben nahe sei , und erst nach
langen unvergeßlich grausamen Tagen erwies
es sich , daß sie beide am Leben bleiben würden.

Von jener Stunde blieb mir lange eine leise
Beklommenheit zurück und die unabweisbare
Angst , es könne etwas „passieren "

, wenn nur
einer der Hausgenossenfortging.

Nicht lange danach war meine Schwester mit
einem entzündeten und schmerzenden Auge auf¬
gewacht , und die sonst nie Klagende klagte und
war ungeduldig, weil das Uebel sie hinderte,
der Arbeit nachzugehen , wie sie doch mutzte,
und über das Mädchengestcht lies zuweilen das
Zucken der Rückkehr zur Kinderzeit, in der die
Mutter solche und viel größere Nöte mit Macht
davongeblasen hatte. Ich sah danach , ich hielt
ihr Gesicht , das nun viel schmaler schien als
sonst immer, in Händen und das Auge für sich
betrachtet und nicht mehr Licht und Glanz des-
lebendigen Antlitzes schien voll unendlicherGe¬
heimnisse und voll unendlicher Angst zu sein.
Wer helfen konnte ich ihr nicht , so wenig wie
.die .Mutter es vermochte , deren Hand und Blick

freilich immer an Sicherheit verliert , wenn ihr
jüngstes Kind leiden mutz.

So blieb denn die Hoffnung, daß der Augen¬
arzt der nahen Stadt , der mich selber schon
einmal rasch und geschickt von ähnlicher Qual
befreit hatte, auch hier helfen würde.

Die Straßenbahn hält in der Nähe des
Hauses und in dem beschwingten Schritt des
jungen Mädchens, das zu ihr hinstrebte, war
kein Kammer und keine Ungeduld mehr, son¬
dern nur eine schon gar nicht mehr zaghafte
Freude darüber, so unverhofft in die Stadt zu
kommen.

Die Stunden vergingen, wie bei uns so
Stunden unseres ländlichen Morgens vergehen.

Ich ließ mich von einem neuen Buche mit
Behagen in des Erzählers innerste Welt
führen. Aber siehe ! Schon aus der ersten Seite,
die ich ausschlug , ging die Rede von einem
hartnäckigen Augenübel, das der Erblindung
zuzutreiben schien, und dann wurden die Kla¬
gen darüber häufiger und häufiger, und daß
sie nun gerade in diese Stunden hinein tönen
mußten, das erschieL mir wie eine dunkle , not¬
wendige und drohende Beziehung. Vergebens
rief ich mir die Tage in Erinnerung , an denen
gleichfalls Beziehungen sich geheimnisvoll
angekündigthatten, ohne daß nun irgend etwas
Gutes oder Böses daraus erwachsen wäre.

Es nützte nichts, und ich sprang wie erlöst in
die Höhe , als jene Straßenbahn , mit der Wir

die Schwester zurückerwarten durften, sich klin¬
gelnd anmeldete. Aber als sie "hielt, stieg nur
eine alte Frau mit zwei Kindern aus . Mit
einem kurzen Aufbrummen rauschte der Wagen
davon, als wenn er noch nie junge Mädchen
oder sehnsüchtig erwartete Heimkehrerhergetra¬
gen habe. Ich stand da und starrte und hielt es '
für möglich , daß Therese schon am Waldrand
ausgestiegen sei . Ich malte mir behaglich aus,
wie ich sie liebevoll ärgerlich schelten würde.
Aber sie kam nicht und ich ging ins Haus , um
es der Mutter zu melden und zu hören, ob sie
irgend etwas Ruhiges und Sicheres zu diesem
Ausbleiben so sagen hätte. Sie schwieg und ich
konnte an ihren Bewegungen, an dem über¬
flüssigen Zurechtrücken eines Topfes ihre Un¬
ruhe ablesen.

Da kehrte ich zu meinem Buche zurück und
dachte vor lauter Enttäuschung gar nicht daran,
womit es mich vorhin bedroht hatte. Aber ich
wurde aus der ersten Seite schon wieder daran
erinnert und warf das Buch hin. >

Ich ging auf die Straße , ob nicht am Ende
der Wagen eines Bekannten die Erwartete mit¬
bringe, dankte Vorübergehendenuicht für ihren
Gruß und sagte etwas Dummes vom Augen¬
arzt. Dann aber begann die allgemeine Be¬
fürchtung, daß etwas Böses geschehen sein
könne , deutliche und . quälende Gestalt anzu¬
nehmen. Der Arzt könnte eine sehr gefährliche
Erkrankung oder Verletzung gefunden haben,
die eiliges Handeln und Heilen erforderte, oder
bei den ungeduldigen Bewegungen des zittern¬
den Mädchens war. ihm die Sonde ausgeglitten
und ins Auge oder doch in die Augenhöhle ge-

Ruth Schaumann:
läksL krinnern

Oft ist's ein Duft, ach, eine Farbe nur , Und aus verborg'ner Quelle rieselt warm
Ein Klang — ein Etwas , das dich einst gefangen: Atmendes Leben in verblaßte Stunden . . .
Und alles steht lebendig vor dir aus, Doch du erschrickst— und horchst in dich hinein -
Als wären niemals Monde drüber hingegangen. Und tastet sorgsam nach vernarbten Wunden.

drungen. So wie es vor ein paar Jahren in
einer Nachbarstadtgeschehen war , daß. eine noch
fast kindliche Braut ein paar Tage vor der
Hochzeit lächelnd und glücklich in das Zimmer
des Arztes hineinging, um eine harmlose
Wucherung im Hals beseitigen zu lassen, eine
halbe Stunde darauf als Leiche hiuausgetragen
wurde.

Das Mittagessen wartete , aber wie hätte ich
essen sollen ? Ein Dutzend Bücher wurdennach¬
einander aufgeschlagen , und die sonst so tröst¬
lich , schienen voller Hohn zu sein . Ich st"""
wieder aus der Straße , und im Warten sielm
mir alle trüben und schweren Stunden meines
Lebens ein, vor allem auch wieder jene des
Unglücks , von denen ich eingangs erzählte.

Da surrte die Straßenbahn heran und trug
eine neue Enttäuschung herzu. Ich war M
dankbar für jeden vorbeihuschendenVogelmm
Schmetterling, für jeden Gruß und für jeden
Anruf , und die Bettlerin , die eben zu mir trat
dachte ich reichlicher zu beschenken, als es Mi
geschah und geschehen konnte . Abßr als sie vo
mir stand , erschrak ich bis ins Herz Mein , s
war einäugig und trug über, der leeren Hop
eine schmutzige , kaum verhüllende Binde. 2>
spürte meinen Schrecken , ohne doch besond" "
von ihm angerührt zu werden. Sie sagte u
leiernder und gleichgültiger Stimme, daß oft"
das andere Auge zu erblinden drohe, nahm
doppelte Gabe, und als sie mich mit dem m
trüben Auge dankend und staunendanon >
da stand plötzlich in der Gegenwart dieses z
störten Gesichts das Antlitz der Schwester
aller Klarheit vor meiner Seele, kindlich >
scheu und doch voller Vertrauen, mit grd
blauen Augen, in denen ein Schimmer
Grau ist. So hatte ich dies Antlitz in meu^
Händen gehalten, und es " "" " "w aanz s
und mit uneingestandener
gefügt.

es hatte sich
aer Zärtlichkeit hrnei

Als ich aber dann wieder, wie do»
grausamen Zauber gezwungen, omw ^
wollte, was diesem Antlitz Böses un -o
störendes widerfahren sein könnte , 06 - ,,„der
mir mit einem Mal wie durch mÄer
der andere Gedanke mächtig , was ich
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l»ee nationaNoziaMiWeu Agrarpolitik
München, 26. Januar.

«,,s der Tagung der Wirtschastspolittschen
ilmiiston der NSDAP -in München legte
« wer Darrö dar, welchen Beitrag

Äe Agrarpolitik zur Schaffung einer
Wirtschaftsordnung leisten

« bzw . geleistet habe.
Lichsleiter Darrö entwickelte zunächst die

dgedanken der nationalsozia-
^iischen Agrarpolitik. Das Ziel des
Ämschm Grundplanes , nach dem die aarav-
Mschen Operationen nach der Machtüber-
tme angesetzt worden seien , sei von vorn¬

hin unverrückbar festgelegt gewesen durch
§ Befehl des Führers : Rettung des
z,i,erutums , Stabilisierung der
iialpretse! Um die Millionen der bäuer-
« Btrieve im Sinne dieses Zieles über-
WI einheitlich führen zu können , habe es zu-
M eines Instrumentes bedurft, das unter
Mcigung von 1000 Vorgängerorganisationen
AReichsnährstandgeschaffen worden sei . „Der
Mmhrstand"

, so führte Reichsleiter Darrö
M weiter aus , „ist von mir und meinen

Mitarbeitern bereits in der Anlage
Gilden worden als das Instrument zu

einer Wirtschaftsordnung des Agrarsektors,
das im Frieden den Grundsätzen einer natio¬
nalsozialistischen Wirtschaftsführung gerecht
wird , aber jeden Tag und ohne jede Um¬
stellung zum kriegswirtschaftlichenInstrument
in der Landesverteidigung wird . Datz wir
dieses Ziel erreicht haben, beweisen heute be¬
reits die . Urteile höchsten Militärs über die
Einsatzbereitschaft des Reichsnährstandes im
Frühjahr und Herbst des vergangenen Jahres!

Reichsleiter Darrö skizzierte danach die ein¬
zelnen Phasen der Operationen zur Rettung
des Bauerntums und hob hervor, daß grund¬
sätzlich der Standpunkt vertreten worden sei,
unsere innere Wirtschaftsordnung und Orga¬
nisation so auszuhauen , datz der liberale
Jnteressenkreis Industrie —Landwirtschaft in
Dingen des Außenhandels grundsätzlich über¬
wunden werden müsse . Dementsprechend habe
das Reichsnährstandsgesetzden Sinn , durch die
innere Marktordnung die außenpolitischeHan¬
delsfreiheit wiederzugewinnen. Deutschland
könne heute unbekümmert jede Menge Ware,
die der innere Markt zusätzlich brauche , durch
Handelsverträge Hereinnehmen.

Milche Folgen eines FlngzengadftnrzeS
Newyork, 27. Januar.

» Militärausschuß des Senats
„Lafhington faßte den Beschluß , der in

lHüchm Kreisen das größte Aufsehen erregt,
I»«Minister Mo r geu 1 h au vor dem Aus-
W vorzuladen, um ihn die Frage be-
lMrtm zu lasten , warum er über die Köpfe
lU aMikanischen Kriegsministeriums hinweg

ßxlChemidlen des französischen Luft-
Wmiitsteriums die Erlaubnis erteilte, mit
!» mussten amerikanischen Bombenflugzeugen

lüge zu unternehmen.
Chemidlen in Amerika Flugzeuge be-

r und Probeflüge mitmachte , kam da¬

stürz te, wobei der amerikanische Pilot ge¬
tötet und ein französischer Passagier verletzt
wurde. Dieser französische Passagier war Paul
Chemidlen. Die Douglas-Werke versuchten zu¬
nächst zu verheimlichen, wer Chemidlen ist.
Bald aber kam doch die Wahrheit an den Tag,
und der Chef des Luftkorps, Generalmajor Ar¬
nold, mußte in dem Kreuzverhör vor dem
Militärausschuß des Senats schließlich mit der
Antwort Herausrücken , die die Mitglieder des
Ausschusses auf das höchste verblüftte, daß kein

Offizier der amerikanischen Armee oder des
Kriegsministeriums der Vereinigten Staaten
Chemidlen die Erlaubnis erteilt hat, in Bom¬
benflugzeugen zu fliegen , die mit den neuesten
militärischen und technischen Geheimnisse '« aus-
gesiattet sind.

Im Zusammenhang mit dieser geheimnis¬
vollen Anlegenheit interessieren dem Ausschuß
vor allem folgende Fragen:

1 . Hatte Morgenthau von höchster Stelle An¬
weisung, so zu handeln, wie er es getan hat,
ohne das amerikanische Kriegsministerium in
Kenntnis zu setzen.

2 . Besteht ein Geheimabkommenzwischen der
USA -Regierung mit der Regierung in Frank¬
reich , diesen die modernsten amerikanischen
Militärflugzeuge zur Verfügung zu stellen , nach
dem die Vereinigten Staaten Millionen Dollar
für Experimente und Vorarbeiten zur Herstel¬
lung der neuen Typen ausgegeben haben?
Und ,schließlich:

3. Ist die ganze künstlich erzeugte Kriegs-
manie der Vereinigten Staaten , die von der
Roosevelt-Regierung immer wiederholte Beto¬
nung der Notwendigkeit einer Beschleunigung
der Luftaufrüstung und des Arbeitstempos der
Flugzeugindustrie nichts anderes als ein Ma¬
növer, mit dessen Hilfe die Bewaffnung der
alten USA -Bundesgenosten von 1918 durch
Amerika vernebelt werden soll?

Ein Mitglied des Ausschusses fragte ganz
unverblümt : „Bewaffnen wir die Vereinigten
Staaten oder bewaffnen wir insgeheim andere
Nationen, während unserem Volk dauernd
etwas über eine angebliche Kriegsgefahr vor-
aesaselt wird? Höchstwahrscheinlich wird der
Fall Chemidlen auf dem Kongreß alarmieren,
so daß es nach dem Verhör Morgenthaus vor
dem Ausschuß wohl auch zu Debatten vor dem
Plenum kommen wird.

Verdächtige Anzeichen bot schon ein Sturz¬
flugrekord, der am Montag über dem Militär¬
flugplätze von Buffalo aufgestellt und bet dem
eine Geschwindigkeit von 575 Stund en-Meilen
erreicht wurde. Es handelte sich dabei nämlich
um eines der Curtiß-Hawk -Jagdflugzeuge, die
in den Vereinigten Staaten für die französische
Regierung gebaut werden.

W
ms Tageslicht, daß, wie bereits berichtet
!, am Montag in der Nähe von Los

ein Douglas - Bomber ab-

Unter dem Vorsitz
CdsmtzbeßmnS

London, 26 . Januar.
Pmierminister Chamberlain hatte

I m Donnerstagnachmittag den Vorsitz in einer
sAmg des Auswärtigen Ausschusses des
s « Mtts in Downingstreet Nr . 10. An der
l rtz»g nahmen außer dem Premierministerikl Außenminister, der Luftfahrtmin -ister, der
imMmister , der Erste Lord der Admira-
8 , der Handelsminister sowie der ständige
Maatssekretär im Foreign Office und der
Wcksche Hauptberater der Regierung teil.
Musschuß ist damit bereits zum ztpeiten-

»i i« dieser Woche zu einer Sitzung zusam-
was in politischen Kreisen , dahin

wird, daß die britische Regierung
, der Ereignisse größte Aufmerksamkeit

jW. Man verweist aus den Fall Barcelonas,
iiiEinberufung von 60 000 Mann in Italien

i Ä die französischen Befürchtungen,, daß der
i B Barcelonas den Beginn einer diploma-

Wn Offensive Italiens gegen Frankreichbe-
l k»enwürde. In diesem Zusammenhangwird
Rauf die Einberufung des Jahrgangs 1918
Wmkreich verwiesen.

Änilitz und seiner Seele Gutes zu tun
Wvmi hatte und was da künftig zuV » sei.

dm Augen war ja doch bei allem Zu-
Mii eins leise - Fremdheit gewesen , und es* meine Schuld, datz ich über die vielen
We und die dunklen Wasser , die uns irenn-

nicht eine brüderliche Brücke geschlagenm. Wenn ich sie aber geschlagen hätte,« e sie sich nicht auch über diese Stunden« lbt haben , stark und sicher und mit Lich-
? des Trostes über den dunklen Wassern?
^ nicht Liebe die mächtigste Beschwörung« Dunkelheitdieser Welt? Während ich dann
Derlei Kleines und Großes bedachte , das
^ mnfüg jenen ein wenig scheuen und kind-
M Antlitz erweisen könne , begann sich der' M der Angst zu lösen , und ich sah dem

Uever ..Kadis Vaetelonass
Paris , 26 . Januar.

Der Rundfunksender Radio Barcelona
ist zu Beginn des Nachmittags von den Natio¬
nalspaniern besetzt worden. Um 17.15 Uhr kün¬
digte der Rundfunksprecheran , datz das marok¬
kanische Korps des Generals Uague in Barce¬
lona eingezogensei und die Stadt besetzt habe.
Anschließend sprach einer der ersten national-
spanischen Soldaten , die in die -katalanische

-Hauptstadt eingerüät sind , um seiner Familie
Grütze ausznrichten. Kurz darauf wurden durch
den Radiosender Barcelona an die katalanische
Jugend Anweisungen gegeben , sich zu einer
Kundgebung zu versammeln: Zum Schluß
wandte sich der Rundfunksprecheran die roten
Truppeneinheiten, die er aufsorderte, den Kampf
nicht mehr zu verlängern und sich zu ergeben,
wobei sie auf die Gnade General Francos rech¬
nen sollten.

MMsMarWeache
der GemMs Feamos

Bilbao, 26. Januar.Um 16.20 Uhr sprachen im Rundsünk von
Barcelona aus die Heerführer des Generals
Franco . Sie gaben die Einnahme und die
Besetzung der Stadt durch die nationalspani¬
schen Truppen bekannt und schlossen mit Hoch¬
rufen auf General Franco . Dann folgten die
Nationalhymnen. Anschließend Hielien die

nächsten Straßenbahnwagen fast ruhig ent¬
gegen . Und siehe ! Diesmal entstieg ihm, als
wenn es wirklich dieses Vorsatzes der Liebe
und nur seiner bedurft habe, das lächelnde
Mädchen und schaute aus zwei klaren und
fröhlichen Augen in die sich allmählich auf¬
hellende Welt. Ihr Spätkommen hakte keinen
anderen Grund als den allzu sehr gefüllten
Warteraum des Arztes, und ihr Auge war von
nichts anderem bedroht gewesen als von einem
eingebrannten Kohlenstäubchen . Da sie nun
aber mit leichtem und frohem Schritt den Weg
ging, den die- Bettlerin mit so schwerem und
müdem gegangen war, da füllte sich mein Herz
mit unendlichem Dank.

Dann aber war es auch , als ob sich ein
Schatten von der Welt gehoben habe , um sich
nun nicht mehr auf sie zu senken.

, ls*ed Flemming r

Sie Weiber von Vomikea
ÜntvM Muldenstadt Grimma in Sachsen

».„ fischen fruchtbaren Getreidefeldern und
^ Wochen Wiesengründendas Dorf Pomssen."Gin Dorf wie die vielen anderen auch,

breiten Dorfstraße, einer altertüm-
Arche, kleinen Gütern und einem großen

Von besagtem Rittergut handelt die
M<hte der Weiber von Pomssen, die seiner-^ mag rund 100 Jahre her sein — viel
M wurde.

um die Erntezeit. In den Sc
! ÜU EftMes Pomssen klapperten die Dresch-

^ar um die Erntezeit. In den Scheunen
N

, - . . . . .
wid der Herr Amtmann, der das Rtt-

^ ^ wirtschaftete,stand dabet und hörte
! zm Dukaten in seiner Tasche klimpern.
! ^ war in diesem Fahr « ausgezeichnet

^ dte Beziehungen, die der Herr
Leipzig besaß , waren sehr gut.

^iii: . munterte er seine Leute auf,
^ " ja aiZ erster mit seinem Getreide in
ii, ^ ünkam. Als dann die goldenen Körner
^ ^ prallen Kornsäcken ruhten, ließ er an-

^ und fort ging es nach Leipzig. Der
MtMann konnte sich freuen. Er war Mt

seinem Getreide zuerst da. Bald war der ge¬
faulte Vorrat zu einem guten Preise verkauft,
und in der dicken Geldkatze häuften sich die
Dukaten. Nach getaner Arbeit ist gut ausruhen,
dachte der Amtmann. Demzufolge ließ er sich
in einem beschaulichen Eckchen einer Weinstube
nieder und probte die besten Tropfen. Der
Wein hatte es in sich , draußen prallte die
Sonne unbarmherzig auf das steinerne Pflaster
nieder; und der Durst wurde immer größer.
Inzwischen besann er sich , datz er seiner Frau
versprochen hatte, etwas mitzubringerr. Was
war es nur gleich ? Ja , jetzt kam es ihm zu
Bewußtsein. Von Leinwand hatte sie gespro¬
chen. Der Alkohol ! Nun hatte er unglücklicher¬
weise vergessen , wieviele Meter er von dem
Zeuge einkaufen sollte ? Ja , lieber einige Meter
mehr als zu wenig. Auf die paar Groschen
brauchte er heute nicht zu sehen . Schwerfällig
erhob sich der Herr Amtmann und wankte dem
Ausgange zu . . .

Als er spät abends in Pomssen wieder an¬
kam , hatte ihn die Fahrt etwas nüchtern ge¬
macht.

Generäle Francos , unter ihnen auch Vagus,
Ansprachenan die Bevölkerung von Barcelona.

Im gesamten Nationalfpanien herrscht eine
geradezu unbeschreibliche Begeiste¬
rung über die Einnahme Barcelonas . Ueber-
all werden von der freudig gestimmten Be¬
völkerung Umzüge veranstaltet.

VlötzMe Gym-Mieent-eülmg
Burgos, 27. Januar.

Die nationalspanischenSender kommentier¬
ten am Donnerstag voll bitterer Ironie
die urplötzlich gewandelte fran¬
zösische Rundfunkberichterstattung
über die Erfolge der Truppen General Fran¬cos. Frankreichs Sender , fo heißt es, hätten
auf einmal ihre große Sympathie für Ratio¬
nalspanien entdeckt und seien zu der erstaun-
ilchen Erkenntnis gelangt, daß die nationalen
Generäle hervorragende Taten vollbrachten. Es
müsse aber festgestellt werden, daß diese
Sinnesänderung reichlich spät komme und
in Spanien deshalb leider nur ein tosendes
Gelächterverursache.

Die drei britischen Torpedoboote, die
unter Anführung eines Zerstörers mehrere
Tage im Hafen von Bordeaux vor Anker
lagen, haben die Ausfahrt nach Gibraltar
angetreten.

„ Hast Du auch die Leinwand nicht ver¬
gessen ? " fragte die Frau Amtmann nach der
Ankunft des Eheliebsten. Stolz deutete der
Herr Amtmann aus den Wagen, wo sich ein
mächtiges Packet wölbte. Neugierig blickte seine
Frau ' unter die schützende Papierhülle und
wäre vor Schreck bald in Ohnmacht gefallen,

„ Mann, was hast Du denn mitgebracht? "
waren ihre ersten Worte.

„Leinwand"
, erwiderte dieser, „und damit

Du mich nicht wieder vergeßlich selten kannst,
die beste , die ich in Leipzig anstreiben konnte ."

Die Frau schüttelte den Kopf . „Ihr Män¬
ner . . ."

Nun schwoll dem Herrn Amtmann doch der
Kamm. Es ging um sein Ansehen als Mann.
„ Was hast du denn schon wieder auszusetzen?
Ist Dir das Leinen nicht gut genug. He ! . . .
Na, da rede doch ! Alte Heulsuse !"

Tatsächlich , bei der Frau Amtmann schim¬
merten einige verdächtige Perlen in den Augen.
„Von dieser Leinwand habe ich ja noch- die
Truhen voll "

, meinte sie unter Tränen . „ Du
solltest doch Sackleinwand mitbringen. Die
Kornsäcke sind teilweise nicht mehr ganz , da
wollte ich neue anfertigen lasten."

Beim Amtmann dämmerte es. Hm, Sacklein¬
wand — im Dusel war ihm nur eingefallen,
datz von Leinwand die Rede gewesen war.
Nach kurzer Ueberlegung bestimmte er , daß das
von ihm mitgebrachte wertvolle Leinen zu
Kornsäcken .verarbeitet werde. Was nützte der
Frau Amtmann ein neuerlicher Tränenstrom?
Gegen das Machtwort des Herrn Amtmann
half kein Einspruch. Von dem, was er sagte,
biß die Maus keinen Faden ab.

Die neuen leinenen Kornsäcke nahmen sich
sehr schön ans . Solch seines Gewebe, was hier
zu Säcken , gemacht wurde, konnte keine Pomsse-
ner Frau — außer der Frau Amtmann — im
Sonntagsstaate aufweisen. Es war nur schade,
daß auf allen Säcken in schwarzer Druckschrift
der Name des Rittergutes Pomssen prangte
und daß jeder Sack sine bestimmte Nummer
trug.

Frankreich brüskiert Java«
Tokio , 26 . Januar.

Im Zusammenhang mit der Frage der Neu¬
besetzung des Postens des japanischen
Botschafters in Paris drücken die
Presse und die maßgebenden politischen Kreise
ihr Befremden darüber aus , daß Frankreich
dem wiederholten Ersuchen Japans nach Er¬
teilung des Agrements für den Gesandten
Tani nicht nachgekommen sei. „Jomiuri
Schirnbun? schreibt , daß diese Haltung
Frankreichs gegen den internationalen Brauch
verstoße . In einer Unterredung des japani¬
schen Außenministers Arita mit dem stellver¬
tretenden Außenminister Savada sei , wie das
Blatt meldet, beschlossen worden, die frgn-
zösisch-japanischen Beziehungen durch einen
Geschäftsträger solange aufrechtzuerhalten, bis
Frankreich das Agrement erteile. In Kreisen
des japanischen Auswärtigen Amtes beobachte
man die Haltung Frankreichs mit wachsendem
Befremden und sei überzeugt, daß Frankreichs
Verhalten nicht zuletzt durch das kürzliche ge¬
meinsame Vorgehen der demokratischen Mächte
in der Chinafrage zu erklären sei.

Vsltttt in kurzen Worten
Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht Hai für den am
24 . Januar verstorbenen General der In¬
fanterie Magnus v . Eberhardt Staats¬
begräbnis angeordnet.

Wie der „ Matin" meldet, hat der Minister¬
präsident und Kriegsminister Daladier ein
Rekrutenkontingent, das erst im Herbst
d . I . seiner Dienstpflicht genügen sollte , vor¬
zeitig unter die Fahnen gerufen. Es handelt
sich um Ungehörige des Jahrganges 1918, die
Monat November geboren worden sind.Lord Winterton, der Kanzler des Herzog - -
iums Lancashire, suchte Premierminister
Chamberlain auf. Man nimmt an, daßdie Emigrantenfrage den Gegenstandder Unterhaltung bildete.

Vizeadmiral Darlan, Admiralstabschefder
französischen Kriegsmarine, ist in Toulon
eingetrosfen, von wo er sich an Bord des Kreu¬
zers „Emile Berlin " begeben wird , um seine
seit längerer Zeit angekündigte Inspektions¬
reise in Marokko anzutreten und sich zu¬
nächst nach Oran zu begeben.

Der englische Berater Jbn Sauds,
Philoy, der zum Islam übergetreten ist,
wurde telegraphisch nach Londo n zur Teil¬
nahme an der . Palästina -Konferenz eingeladen.

Aus Bodoe (Norwegen) wird berichtet , dsth
ein norwegischer Loise , der am Mittwoch von
Bord eines sowjetrussischen Dampfers ging, er¬
zählte, alle Sowjetdampfer hätten aus
Moskau den drahtlosen Befehl erhalten,
bis auf weiteres die Durchfahrt durch die
Straße von Gibraltar zu meiden.

ösi bssoncjses empOnckliebse Haut-
KOlV ^ KI - lUXUOS/t . . ckis Klmgs ro 22 Ok-

Eines Tages kam der Verwalter des Ritter¬
gutes mit hochrotem Kopfe zu seinem Herrn
und überbmchte ihm die Meldung, daß alle
neuen Kornsäcken gestohlen worden seien . Der
Amtmann platzte bald vor Wut.

„So ein miederträchtiges Gesindel", wetterte
er , „das könnte der Bande so passen ." In aller
Eile wurde der Nachtwächter zum Amtmann
beordert und ihm der Befehl erteilt, jeden
Bäcker und Müller nach den verschwundenen
Kornsäcken — die glücklicherweise noch leer ge¬
wesen waren — zu durchsuchen . Aber alles
Suchen blieb vergeblich . Von den Säcken fand
man nicht die geringste Spur.

Inzwischen war der Herbst gekommen . Der
Wind trieb das Laub von den Bäumen, kalte
Regenschauer prasselten hernieder, und in den
Stuben Pomssews begann man wieder zu
feuern. An solch einem trüben und regnerischen
Tage legte sich der Herr Amtmann in seinen
Lehnstuhl zurück, griff mit der Hand nach dem
Herzen und machte die Angen nicht wieder auf.
Herzschlag stellte der Arzt fest. Einige Tage
später wurde er in der Familiengruft bcigesetzt.
Alle Einwohner Pomssens folgten dem toten
Amtmann, der trotz der rauhen Schale immer
ein guter Mensch gewesen war. Die ' herbstliche
Stimmung war so recht zur Trauer geeignet.
Der Wind Pfiff über die Felder, und plötzlich
fielen auch große Tropfen zur Erde nieder. Der
Verwalter und der Nachtwächter , die zuletzt
dem Zuge folgten, spannten die baumwollenen
Regenschirme auf — die Weiber aber, in Er¬
mangelung eines Regenschirms, zogen den
Oberrock über den Kopf . Und was jetzt Ver¬
walter und Nachtwächter sahen, versetzte sie in
maßloses Erstaunen. Auf der Weißen Unter¬
wäsche der Frauen , und zwar auf dem Teile,
den sie zum Sitzen benötigen, konnte man in
schwarzer Druckschrift lesen : Rittergut Pomssen
Nr . 12, Rittergut Pomssen Nr. 23, Rittergut
Pomssen Nr. 46 und so fort. Nachtwächter und
Verwalter blickten sich lange an. Schließlich
meinte der Verwalter, indem er versonnen die
zu Weiberröcken vergewaltigten Kornsäcke be¬
trachtete : „Das hätte der Herr Amtmann noch
ergeben sollen."
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Sonnabend ab 8.30 Uhr großer
Fleischverkauf . Bei Nr. 600 ans.
Alle Nrn . können beliefert werd. j

keickrkolonisldunü , Kreirverlisnll Olklendurg
, s Morgen , Sonnabend , den 28. Januar,!
j ! 20 Uhr, in der „Astoria"

Kolonialfvftj
. unter dem ' Motto : „Tanz unter Palmen ".Zu Beginn zwei interessante Kolonial-Tonfilme : „Schwarzes!Dorf am Meer" und „ Deutsche Pflanzer am .KameruNberg" . I

Anschließend spielen Mitglieder der Fliegerhorstkapelle
- bis 3 Uhr zum Tanz.

Karten im Vorverkauf: RM 1,— , Militär und Schüler RM — .80!m den Zig.-Gesch. Herrn. Paraat , Württemb. Metallwarenfabrik,!Brauner Laden und Astoria. — An der Abendkasse : RM 1,20,Militär und Schüler RM 1 .-
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Wegen Verkleinerung des Haushalts verkaufe ich sofort:

MlllM MöÄW MMH WM II .MW W
ferner: 2 Sofas , Kleiderschrank , Kommode , 2 Korbsessel mit
Tischchen . Zu besichtigen bis 6 Uhr abends.

Regierungsbaurat a . D . Ritter , Huntestr. 23 p.

Der Landrat
Oldenburg, den 26. Januar 1939.

Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen im Vieh¬
bestände des Wilhelm Eilers in Hagel.

Sperrgebiet: Das Seuchengehöft. ,
Im übrigen wird auf die bisher ergangenen Schutzbestim-"" r. Zuwiderhandlungen werden bestraft.mungen Bezug genommen.

I . V . : Jantzen.
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Wegen Erkrankung des jetzigen
lMiger ZiegelnMr

für 2-Millionen-Ziegelei gesucht.
Angebote unter V 218 Filiale

Lange Straße 45.
D » rskseli . Vezeinnsek mi. 5 ?k.
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koSüIng ^ oSsn -piIrst sw 4 ?!.
« mn-Hrom» . . . . k-i. 8 ? !.

Lnäerufieeo.
vorbekalten.

Berufstätige Dame sucht
zum 1 . Februar

möbliertes Zimmer
mit Heizung und Kochgelegenht.
Angebt, unter Nr. 1255 an das

„Osn . Tageblatt "
, Osnabrück.

8p »rlliemaen
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Oldsnburgsr
Kunrlvsrsin

Die öffentl . Verlosung
von Kunstwerken

findet um 28. Jan . 1939
um 17 Uhr

im Augusteum statt
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Sonnabend , den 28. Januar,
20.15 Uhr beginnend,

Iskres -tisllpiverssmmlung
mit Filmvorführungen

WM !
'

Wer zum Frühjahr verzinkt.
Weidedraht und
Stacheldraht
gebraucht , mutz rechtzeit . ein.
entsprechenden Antrag beim
Ortsbauernführer stell. For¬
mulare dazu und Lieserg . dch,

F. Remmers Nachs.
Oldenburgi. O >, Achternstr . 49/50

Oie Verlobung unserer
lackier Usnua mit äsm
^ ssistsnraret UsrrnOr .meck.
Lriir Sebnaoksubsrg
geben vir bisrmit bekannt

ficins Käss5 uncl k̂ rou
Înna gsb . Oercles

Lerne i . Oiäbg.

llanuar 1939

Neins Verlobung mit
Lräulsin Hanna LSksr
bssbrs ick mick anLursigsn

Or . meci.
fsitr Lciinaclcsnksk -g
Littsrbuäs
rrt .lVilickaäbaus , Lrsmsn

Werden Sie Mitglied der NSV

Oldenburg, den 25. Januar 1939.
Heute, um 20.15 Uhr, wurde meine innigstgeliebte

Frau , unsere liebe , gute Mutter , Schwiegermutter,Großmutter, Schwester , Schwägerin und Tante .

Melimne IlvM
geb . Schütz

in ihrem 70. Lebensjahre von ihrem langen, schwerenmit großer Geduld ertragenem Leiden, plötzlich undunerwartet , durch einen sanften Tod erlöst.
In tiefstem Schmerz

Heinrich Rodiek.
Carl Rodiek und Frau Adele geb . Meiners.
Martha Rodiek.
Gustav Lüschen und Frau Henny geb . Rodiek.
Ursula und Waltraut Lüschen.

Die Beerdigung findet am Montag , dem 30. Jan.
1939, nachmittags 15 Uhr, vom Trauerhause, Ehnern-
stratze 137, aus statt. Trauerandacht A Std . vorher.

Oldenburg, den 25 . Januar MoLargauweg 3.
Heute entschlief unerwartet nach längerem Leide,,

mein lieber Mann , unser guter Vater. Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder und Schwager

k - iinncli äcliötts

im 58. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

klau l-sspmins Lckütls geb . Sandstedt.
und Angehörige

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 28.
Januar , nachmittags 14-L Uhr, auf dem alten
Osternburger Friedhof statt. Trauerandacht IM Uhr
in der Kapelle des Evangel. Krankenhauses.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Tief erschüttert bringen wir die traurige Nach¬

richt , daß unsere geliebte Mutter und Schwieger¬mutter , unsere liebe Schwester . Schwägerin. Nichteund Tante , die Witwe des RegierungsdirektorsVictor von Strauß und Torney

ute mittag im
chlafen ist.

In tiefer Trauer

geb . Bulling
Mter von 59 Jahren sanft ent-

Wtlmalore Geyer geb . von Strauß und Tornetz
Karl Geyer
Günther von Strauß und Torney und Frau
Gerhard von Strauß und Torney
Friedrich-Wilhelm Bulling
Hanna -Wilma Bulling geb . Schumann
Hedwig Ranasier geb . Bulling
Ministerialrat Max Ranasier

Oldenburg,,, Regensburg, Ersuiden 25. Januar 1939.
ürt , Nethen, Berlin,

Trauerfeier am Sonnabend , dem 28. Jan . 1939,
nachmittags 3 )4 Uhr, in der Kapelle des Evangel.Krankenhauses. Beisetzung anschließend in Rastede
um 4)L Uhr.

Wechloy , den 25. Januar 1939.
Heute vormittag entschlief sanft und ruhig nach

kurzer Krankheit mein lieber Mann , Schwager und
Onkel

1- isi -
mcmii vorige

im Alter von 76 Jahren.

In tiefer Trauer
Anna Lange geb . Meinen

und Angehörige-

Dis Beerdigung findet statt am Montag, dem
30. Januar , nachmittags 3 Uhr, auf dem Kirchhof m
Ofen. Trauerandacht 2 Uhr im Sterbehause.

Saamwa - Karelg « «

finden fett Jahrzehnten in den „Oldenv

Nachrichten" große Beachtung

Am Dienstag , dem 24. Januar 1939 , rst nach
langer, schwerer Krankheit unser Mitarbeiter , der

fiaktsigsnosss

verstorben.

Er war uns allen ein guter Kamerad, und wer

den wir ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren

Disckcslmcrnn
Gauobmann der DAF , M. d. R

ukge' ^
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Schweres Schadenfeuer
En Warschau

Warschau, 25. Januar.
M der Nähe von Minsk-Mazowiecki, einem

Da 5 Kilometer südlich von Warschau ge¬
reuen Städtchen, brannte eine Metall-
irensabrik biA auf die Grundmauern

»iider. Der Schaden wird auf eine halbe
Mion Zloty beziffert.

TsdesurseEl volUreüt
' Hamburg, 26. Januar.

Die Justizpressestelle Hamburg teilt mit:
Am 26. Januar wurde der am 21. Februar

Wan Priesttz bei Torgau geborene Wil-
stlm Kraufe hingerichtet, der vom
Schwurgericht in Hamburg wegen Mordes

Tode verurteilt worden ist. Krause, ein
als vorbestrafter Verbrecher ^ hatte am

st, Mi 1938 in Hamburg seine Ehefrau er-
« rgt. -

GeZechMee Dampfer
anfgeSaufen

Riga, 26. Januar.
Dienstag ist in starkem Nebel der 7900

Tomen große griechische Tankdampfer
Mssos " mit einer Oelladung an Bord
Wi Eingang in den Rigaer Meerbusen bei

-r-Ort auf Grund geraten. Beim
Wulfen hat das Schiff ein Leck erhalten.

Riga und aus Windau sind Schlepper
drei Eisbrecher zur Hilfeleistung ausge-

lwsen, darunter der große lettische Eisbrecher
Kischan Waldemars" . Aus Danzig haben sich,
wie gemeldet wird , die Bergungsdampfer
.Danzig

" und „Alberg Förster" auf den Weg
Macht . Infolge des dichten Nebels konnte
m Mittwoch mit den Bergungsarbeiten noch
licht begonnen werden.

ZugsrisfM bei Neppe«
Frankfurt a . O ., 26 . Januar.

Am Mittwochvormittag stieß , wie von der
vchsöahndirektion Osten mitgeteilt wird , auf
km Bahnhof Re-ppen eine Rangierlokomotive
M zwei Wagen auf dem Gleise Frankfurt
« der Oder —Rothenburg mildem Bres-
lauer Eilz .ug zusammen. Dabei ent-
«lttsten die beiden Lokomotiven sowie der
W- und Gepäckwagen vom Erlzug und zwei
Azm von der Pangierabteilung . Aus den
Ammern wurden vier Schwerverletzte
Kkrgen, darunter der Lokomotivführer und
k>Heizer der Rangierlokomotive. Ein Post-
Kater und vier Reifende wurden leicht

Was bringt die ..Grüne Woche Berlin 1S3S
Heute Eröffnung der großen Landwirtfchaftsschau
Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung

so

Aslime Testainente
DerWunsch, Namen und Andenken bei der

dchwelt lebendig zu erhalten, führt manchmal
inTestamenten zu den absonderlichsten Bestim-
«Wn. In England sind gar manche merk-
A ihn an bestimmten Abenden in jedem
«»gen zurückzuführen. So wird in einer klei¬
ne» Stadt alle fünf Jahre ein Fest gefeiert, das
«l dieVerfügung eines. Mannes zurückgeht,
« S0 Pfund dafür aussetzte , daß jedes fünfte
Ahrzehn kleine Mädchen eine Viertelstunde
« sein Grab tanzen und dazu Volkslieder
NM sollten. Die ganze Gemeinde nimmt, an
msem sonderbaren Vorgang teil, und es hat
O daraus ein Volksfest entwickelt . In Newark
lEden an bestimmten Abenden jeden Jahres
M »Gofer-Glocken " geläutet. Gofer war ein
Wer Kaufmann, der sich einmal im Walde
« irrteund durch die Glocken der Newarker
« che, die er hörte , heimgeleitet wurde . Aus
«Markest vermachte er der Kirche eine
«»Nüremit der Bedingung, daß die Glocken
i« hm an bestimmten Abenden in jedem
Ähre geläutet werden sollten . Ein Verbrecher,
« vor langer Zeit im Dartmoor-Gefängnis
N, vermachte dem Wirt eines nahegelegenen
Mhauses eine größere Summe mit der Be-
Wstung, daß er für jeden sreigelassenen Jn-
Vn des Gefängnisses eine Tonne Bier aus-
W» müsse wenn dieser einen Freitrunk be¬
lehre.

Bett verbrannt
8» ihrer Wöhnung im SUdwestenBerlins

« kde die 60jährige Kunststopferin Läcilie
«Wschneider das Opfer eines Brandunglücks.
M Passanten war bemerkt worden, daß aus
M Lürrihen der Kunststopferei im Erdgeschoß
„7, Hauses Qualm hervordrang. Die Feuer-
M wurde daraufhin alarmiert . Ein Lösch-
M verschaffte sich gewaltsam Einlaß in den

und fand in der anschließenden Woh-
mA Frau B . bewußtlos in ihrem brennenden

auf . Es gelang schnell, die Flammen ab-
Evschen , doch kam das Rettungswerk für die

zu Mt . Sie verstarb auf dem Transport
^ Kraukenhause.

Berlin , 26. Januar.
Am 27. Januar werden Oberbürgermeister

Stadtpräsident Ist. Lippert und der Reichs¬
bauernführer Reichsminister Darre die
„Grüne Woche Berlin 1939" eröffnen. Diese
feierliche Eröffnung in der künstlerisch schön
ausgestalteten Ehrenhalle wird den Auftakt für
den Zustrom zu einer landwirtschaftlichenSchau
bieten, wie sie in solchen Ausmaßen und so sorg¬
fältig durchgearbeitet, bis in die kleinsten Teile
jeden Beschauer ansprechend und ihm verständ¬
lich, bisher kaum noch zu sehen war . Alles, was
die deutsche Landwirtschaft als Betreuerin der
Ernährung des deutschen Volkes in ihrer
eigenen Tätigkeit und in ihren vielfältigen Be¬
ziehungen zur Umwelt betrifft, ist in irgend¬
einer Form in dieser Ausstellung der „Grünen
Woche Berlin 1939" dargestellt.

Naturgemäß nimmt das heute größte Pro¬
blem der Landwirtschaft und damit auch der
Volksernährung in Deutschland
der Landarbeitermangel,
einen breiten Raum ein . lieber dieses Problem
ist in der letzten Zeit viel geschrieben worden.
Und alle, die die Ausstellung besuchen , haben
darüber gelesen . Sie treten also nicht unvor¬
bereitet vor die Darstellungen. Aber mit solcher
Eindringlichkeit und mit einer solch geradezu
einhämmernden Gestalt ist diese brennendste
aller Fragen unserer Ernährungswirtschaft bis¬
her nicht behandelt worden. Es fehlen uns
heute 800 OOOArbeitskräfteaufdem
Lande. Ihr Fehlen macht sich nicht allein in
der Erledigung der landwirtschaftlichenArbei¬
ten bemerkbar, die Landflucht greift heute
schon den Bestand des Landvolks als Kraft¬
reserve der Nation an . Eine schließlich ? und
unabwendbare Folge auch nur des Anhaltens
und mehr noch der weiteren Steigerung der
Landflucht läßt sich in den kurzen Satz zusam-
mensassen : „Leere Dörfer — leere Städte " . Die
Frage ist an sich , wie wir wissen , nicht neu. Sie
ist seit 1875 , als bei uns die Industrialisierung
schnelle Fortschritte zu machen begann, wieder¬
holt ernstlich behandelt worden. Sie war aber

nie so brennend, wie gerade heute. Warum?
Das zeigt dieser Teil der Landwirtschaftsschau
der Grünen Woche in überzeugenderWeise.

Man sollte nun denken , daß in unserem Zeit¬
alter eine nur durch den Mangel an Menschen
erwachsende Not nicht von Dauer sein könne.
Wir sehen draußen am Funkturm auch, wie die

Maschine als landwirtschaftliche
Arbeiterin
auf vielen Gebieten die menschliche Arbeitskraft
vielfältig ersetzt. Wir sehen in schön aufgebau¬
ten Dioramen Sä - und Erntemaschinen, auch
viele andere Einrichtungen, die die fortgeschrit¬
tene Technik des deutschen Bauern zur Bestel¬
lung des Bodens und zur Erhöhung des
Bodenertrags zu liefern vermag. Aber gerade
in der bäuerlichen Tätigkeit gibt es doch eine
Fülle von Verrichtungen, die nur geschulte
Hände richtig zu tun vermögen. Man denke an
die Pflege des Viehs, ans Melken , an viele not¬
wendige Handgriffe der Feldbestellung und der
Pflanzenwartung , auch an die Pflege der Obst¬
bäume — dazu braucht der Bauer die Helfer,
die ihm heute fehlen.

Ein Teil dieser Hilfe wird im nationalsozia¬
listischen Deutschland , wie wir das in der nächf
sten Abteilung der großen Schau am Funkturm
sehr schön zu sehen bekommen , vom

Reichsarbeitsdienst
geleistet . Er hat die Urbarmachung von Oed¬
ländereien übernommen, das Durchdränieren
von feuchten Ländereien, die Aufforstung von
Waldstücken und vieles andere mehr. Wir sehen
dort, wie der Reichsarbeitsdienst seiner Auf¬
gabe gerecht wird . Wir sehen , wie er überall
mit verständigemEinfühlungsvermögen sich den
guten Gewohnheiten anpatzt, die die ansässige
Bevölkerung aus den Erfahrungen ihrer Ur¬
väter überliefert bekommen hat. Seine Un¬
gehörigen bekommen während ihrer segenbrin¬
genden Tätigkeit einen tiefen Einblick in die
Bedürfnisse der Landwirtschaft als Träge¬
rin der Ernährung des deutschen Volkes.
Sie verwenden auch ihr Können und ihre

Ein einzigartiger Ehepeozetz
Die Söhne erzwingen den Widerruf der Ungültigkeit

Catania , 26 . Januar.
Ein Eheprozetz , für den sich in der ' Rechts¬

geschichte Europas schwerlich ein Vorbild ent¬
decken lassen dürfte, hat das höchste Interesse
der italienischen Juristenwelt entdeckt . In
Italien ist jedenfalls ein derartiger Prozeß
niemals ausgetragen worden. Die Gerichte be¬
fanden sich einer völlig neuen Sach- und Rechts¬
lage gegenüber.

Die Vorgeschichte des Prozesses liegt fast drei
Jahrzehnte zurück . Es handelt sich um eine
Ehe, die im Frühjahr 1910 zu Catania auf
Sizilien geschlossen wurde. Fünfzehn Jq -h-re
später verlangte die Ehefrau vor dem Gericht
zu Catania , daß ihre Ehe für null und nichtig
erMrt werde, denn sie sei die Ehe nicht aus
eigener freier Entschließung ein¬
gegangen-, vielmehr durch ihre Eltern unter
schweren Drohungen Wider Willen in die Ehe
hineingezwungen worden. Das Gericht erster
Instanz lehnte den Antrag ab, weil es den Be¬
weis fük den Mangel an freiem Entschluß für
nicht schlüssig erbracht erachtete . Die Klägerin
legte Berufung ein. Im September 1925 gab
der Mppellhof von Latanta ihrem Begehren
statt und erklärte die angefochtene Ehe für
null und nichtig.
"

Hernach haben sich die beiden ehemaligen
Ehegatten anderweit verheiratet.
Zehn Jähre später ging plötzlich beim Appell-

'
Hof zu Catania der Antrag ein, die . im Jahre
1925 ausgesprocheneUngültigkeitserklärung zu
widerrufen. Antragsteller war aber keiner der
beiden einstigen Ehegatten, vielmehr waren es
die beiden aus der ungültigen Ehe hervor-
gegangenen Söhne. Diese machten zur Be-
aründrmg ihres ^ Rechtsbegehrens geltend, daß
bas Urteil, das auf Nichtigkeit der an¬
gefochtenen Ehe gelautet hatte, arglistig er¬
schlichen worden sei . Die Mutter der jetzigen
Kläger batte nämlich vor Gericht verschwiegen,
daß aus der Ehe Nachkommen vorhanden
waren . Auch der Vater hatte der beiden Söhne
nicht Erwähnung getan. Die Sohne
gaben nun zu bedenken , daß das Nichttg -ketts-
urteil niemals ergangen wäre, wenn me
RiMer volle Kenntnis der Sachlage gehabt
hätten. Deshalb verlangten sie den Widerruf
der Ungültigkeit und die gerichtliche Fest¬
stellung,

'
daß die im Jabre 1910 geschlossene

Ehe nach wie vor zu Recht bestehe.

Der Appellhos von Catania wies jedoch die
Wiederherstellungsklageder ' beiden Söhne ab.
Die Entscheidungwurde damit begründet, daß
einmal wenn man dem Begehren der Kläger
stattgäbe, die durch die beiden neuen Ehe¬
schließungen der Eltern begründeten Familien
zerstört würden. Sodann sei es den beiden
Söhnen nicht so sehr um die Wiederherstellung
der durch das Ungültlgkeitsurteill aufgelösten
Familie zu tun , als um die Sicherung von ver¬
meintlichen Vermögensansprüchen. Für diese
Ansfassungspreche der Umstand, daß die Klage
erst mit zehnjähriger Verspätung erhoben
wurde.

Die abgewiesenen Söhne beruhigten sich bei
dieser Entscheidung nicht und führten den
Prozeß weiter. Angesichts der grundsätzlichen
Wichtigkeit des Falls gelangte der Prozeß bis
in die höchste Instanz , an den Obersten Ge¬
richtshof in Rom In den Beweisterminen
wiesen die Anwälte darauf hin, daß das im
Jahre 1925 zu Catania gefällte Urteil un¬
geheuerlich und geradezu lächerlich gewesen
Mre , wenn die erkennenden Richter die'
Existenz der beiden Söhne geahnt hätten. Da¬
mals habe die Mutter ihr Klagebegehrenein¬
zig und allein auf den behaupteten Mangel an
freiem Entschluß gestützt. Wenn diese Behaup¬
tung widerlegt oder auch nur erschüttert wäre,
dann sei dem Ungülttgkeitsurteil jeder Rechts¬
boden entzogen Es sei schlechterdings unmög¬
lich, Mangel an freiem Entschluß zu Unter¬
stetten , wenn, wie in diesem Falle , zwischen
der Geburt des ersten und des zweiten Kindes
ein Zeitraum von mehreren Jahren liegt.

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft , die in
Italien bei Eheprozessen zur tätigen Mit¬
wirkung berufen ist, machte sich diese Begrün¬
dungen vollends zu eigen und unterschriebdie
Unmöglichkeit , ein arglistig erschlichenes Urteil,
das jeder tatsächlichen Grundlage entbehre, be¬
stehen zu lassen . Hier müßten die Inter¬
essen des Rechtes vorwalten. Ohne
Rücksicht auf die Folgen müsse das Ungültig-
keitsurteil kassiert und die Feststellung ge¬
troffen werden, daß die im Jahre 1910 ge¬
schlossene Ehe der Eltern der beiden Kläger
nach wie vor rechtsgültig sei. Der
Oberste Gerichtshof nahm die gleiche Haltung
ein und erkannte auf Aufhebung des
Urteils und auf rechtliche Wiederherstellung
der zuerst geschlossenen Ehe.

LkNuiW ! ewbriikM
„Och, Fro Schwarz, bi mt is inbroker.
Wat schall ik blos moken ?"

„Loten Se allens so liggen; niks anfote:
und denn glieks de Polizei Bescher
seggen !"

Mittel, um überall dort, wo sie tätig werden
kleine Musterwirtschaftenzu errichten , in . denen
landläufige Wirtschaft und vor allem auch
Kleintierpflege den umwohnenden Bauern vor
Augen geführt werden. Auch der weibliche Ar¬
beitsdienst und die Landhilfe als Einrichtungen
unserer Zeit haben ihre Stätten in dieser Schau
gefunden. Doch immer wieder wird man dar¬
auf hingewiefen, daß all das , Maschinen , Ar¬
beitseinsatz und Fürsorge der Regierungsstellen,
die 800 000 fehlenden Arbeitskräfte in der deut¬
schen Landwirtschaft nicht ersetzen kann . Wir
bekommen aber auch die Ueberzeugung, daß
heute mit Eifer und aussichtsreich an der end¬
gültigen Behebung dieser schweren Not von der
Seite der Berufslenkung der Jugend her ge¬
arbeitet wird.

Die Erzeugung allein stellt die Ernährung
eines Volkes aber durchaus nicht sicher. Die
schönsten Früchte nützen nichts, wenn sie nicht
verzehrt werden. Daß auch hier noch viel nicht
so ist, wie es wünschenswert wäre und sein
könnte , zeigt uns ein anderer Teil der ge¬
waltigen Schau, der den Titel führt

Ernährungsumstellung
aus weite Sicht
Hier zeigt das Deutsche Frauenwerk,
was die Hausfrau beitragen kann zum Erfolg
der bisher in erster Linie vom Bauerntum ge¬
schlagenen Ernährungsschlacht. Ausgehend von
den festgestellten Erfordernissen einer gesunden
und bekömmlichen Ernährung , .wird dort jeden
Tag ein ganzer Wochenspeisezettel mustergültig
durchgekocht , und die Gerichte werden den Be¬
schauern als überzeugendste Argumente einer
Werbung zur Verfügung gestellt . Das Deutsche
Frauenwerk berücksichtigt dabei alle Maß¬
nahmen der Verbrauch s .lenkung und
kommt den Erfordernissen des Vierjahres¬
planes , den wir uns ja alle bedingungslos zu
unterwerfen haben, voll entgegen. Es zeigt
durch den Erfolg seiner darstellenden Arbeit,
daß es Unmöglichkeiten auf diesem Gebiete

- nicht gibt. Ja , der Erfolg ist sogar die Ueber¬
zeugung, daß eine gewisse Umkehr in der Ver¬
wertung unserer Nahrungsmittel durch die
Hauswirtschaft auch vomStandpunkt des Wohl¬
geschmacks her nur zu empfehlen ist.

Nach den großen politischen Ereignissen des
Jahres 1938 ist es ganz selbstverständlich , daß
die Grüne Woche Berlin 1939 auch den
Charakter unseres Vaterlandes als Groß-
deutsches Reich zum Ausdruck bringt . Das ge¬
schieht umfassend und eindringlichdurch die Be¬
teiligung des

ostmärkischen Bergbanerntums,
das einen Bergbäuernhof aus dem Stubattal
in der Ausstellungshatte ausgebaut hat, und
das eine ostmärkische Bergbauwirtschastbis ins
kleinste auf einer Flüche von mehr als
2000 Quadratmeter in dieser Halle vorführt.
Daneben sehen wir dort eine Reihe von Dar¬
stellungen aus der Geschichte des ostmärkischen
Bauerntums.

Es wäre noch vieles über diese größte bis¬
herige Schau zur Grünen Woche zu sagen : wie
die Industrie die von ihr erzeugten Hilfs¬
mittel für den landwirtschaftlichenBetrieb und
den Haushalt der Landfrau zur Ausstellung
bringtz von der großen Geflügelschau,
die vom 25. bis 31. Januar dauert, von der
Kaninchenschau oder von der Rasse¬
hundeschau, die man am 4. und 5. Februar
zu sehen bekommt , und schließlich auch noch vom
Rundfunk, der seine Verdienste um die
Landwirtschaftund die bäuerliche Bevölkerung
sehr , schön zeigt — aber wir können hier jo
nicht so sehr ins einzelne gehen.

Nach den bisherigen Anmeldungen kann mit
einem Zustrom zur Grünen Woche Berlin 193t-
gerechnet werden, der größer ist als ihn diese
bekannte Veranstaltung je erlebt hat. Besonders
zahlreich sind auch die Anmeldungen für die
Teilnahme an den vom Reichsnährstand ver¬
anstalteten wissenschaftlichen wirtschastspoli-
tischen Vorträgen.
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Dev tägliche « achvichte«-Gpovt
Heute abend im Reirhsbahnring

ten Soff2 und WeberimEndkampk
Endrunde der Box -Kreismeisterschastcn Oldenburg -Bremen -Wesermünde - Osnabrück — Sieben Meisterschafts - und drei Rahmenkämpfe

Der erste Boxkampfabend im neuen Fahre im
Reichsbahn-Ring steigt heute abend . Mit Span¬
nung werden die Oldenburger Boxsportanhän¬
ger die vier Vorrunden um die Kreismeister¬
schaften der Kreise 1—4 verfolgt haben. Der
heutige Abend entscheidet über die Teilnahme
an den Gaumeisterschaftskämpfen Darum find
besonders harte Auseinandersetzungen zu er¬
warten.

Zunächst die Paarungen des heutigenAbends:
Meisterschaftskämpse:

Fliegengewicht:
Weber (Oldenburg)—Kluezick (Wilhelmshaven)

Federgewicht:
Walkowtal (Bremerhaven)— Stegwarty (Osnabrück)

Leichtgewicht:
Baumann (Kriegsm. W 'haven)—Jomann (Kriegsm.)

Weltergewicht:
Schmitz (Osnabrück )— Seedors (Bremen)

Halbschwergewicht:
Trtllhafe (Bremen)— Sieg (Kriegsmarine)

Schwergewicht:
ten Hoff H (O l d e » v u r g)—Kohlbrccher
(Bremerhaven)

Vorweg gibt es noch drei Rahmenkämpfe
der Reichsbahn-Boxer. Selbstverständlich ist
hierbei auch wieder der hoffnungsvolle Nach¬
wuchs vertreten.

Bis auf das Bantamgewicht sind also
heute abend alle Gewichtsklassen vertreten.
Wegen Krankheit fehlt leiser im Bantamge¬
wicht der Bremer Matijas , Mitglied der Na-
tional-Nachwuchsftaffel , so daß dieser Titel
nicht vergeben wird.

Aus allen vier Kreisen treten heute abend
also die besten Boxer an. Die Kriegsmarine
entsendet drei bewährte Kämpfer und Bremen
zwei Gaumetster.

Die Kämpfe der Oldenburger
ten Hofs 2 und Weber

interessieren naturgemäß am stärksten , ten
Hoff 2 steht vor keiner leichten Ausgabe. In
Kohlbrecher trifft er auf einen ringerfahrenen
Kämpfer, der sich auf diesen Kampf sehr gut
vorbereitet hat. ten Hoff gewann seine bis¬
herigen Kämpfe im Schwergewicht sehr über¬
zeugend , und da auch er ein eisernes Training
hinter sich hat, um für den Kampf seines Le¬
bens am nächsten Dienstag gegen den Europa¬
meister Tandberg-Schweden gerüstet zu sein , so
darf mau auf eine harte Auseinandersetzung
gefaßt sein . Für ten Hoff hängt von diesem
Kampf viel, )a sehr viel ab . Darum mutz er
doppelt vorsichtig sein.

Der kleine Weber, im Gegensatz zu ten
Hoff in der niedrigsten Gewichtsklasse , trifft in
Kluezick ebenfalls aus einen routinierten
Kämpfer. Wenn auch der Wilhelmshavener
zweifellos höher einzuschätzen ist, so wird aber
Weber bis zum Schlußgong kämpfen , so datz
u. E . nur ein knapper Punktsieg herauskommen
kann . Falls Weber wieder einen guten Tag
erwifcht , ist ihm sogar ein Ring durchaus zuzu¬
trauen.

Die weiteren Meisterschaftskämpfe versprechen
ebenfalls erstklassigen Sport . Eine sehr harte
Auseinandersetzung erwarten wir im Halb¬
schwergewicht zwischen Trillhase (Bremen) und
Sieg (Kriegsmarine Wilhelmshaven) . Der
Mariner hat in seinen Vorrundenkämpfen
glänzend überzeugt und gilt als Ersatzmann
für die Niedersachsenstaffel gegen Schweden,
wo Trillhafe im Mittelgewicht starten soll . —
Einen ebenso verbissenen Kampf werden sich
im Weltergewicht Seedorf (Bremen) und
Schmitz (Osnabrück) liefern. — Zwischen Bau¬

mann und Jomann (beide Kriegsmarine Wil¬
helmshaven) dürfte im Leichtgewicht auch erst
nach Ablauf von drei Runden der Sieger fest¬
stehen . — Auch in den beiden übrigen Kämpfen
wird es hoch hergehen, denn alle Kämpfer
werden auf Biegen und Brechen kämpfen , um
sich den Endkampf zu erobern. — 14 der besten
Boxer aus ünserer Nordwestecke im Ring , dar¬
unter zwei Oldenburger,' ein wirklich zug¬
kräftiges Boxsportprogramm!

MOLkaes kurz
Einen Weltrekord im Schwimmen

stellte die sich ständig verbessernde belgische
Meisterin Vandekerkhove auf, die in Ostende
die 500 Meter Brust in der hervorragenden

Zeit von 8 :01,6 Minuten zurücklegte . Die bis
herige -Weltbestleistungwurde von der 14 M«,
gen dänischen Europameisterin Inge Söreni -»mit 8 :01.9 gehalten.

Ambrosiana Mailand
hat zwei Freundschaftskämpfegegen den dem-
schen Fußballmeister Hannover 96 abgeschloi»«Die erste Begegnung soll im April oderin Hannover, das Rückspiel in Mailand »an
finden.

Deutsche Skilaufsiege
gab es bei der Internationalen Winterspori-
woche in Garmisch-Partenkirchen in den Uss
fahrtsrennen . Bei den Frauen erzielte CHM
Cranz mit 5 :01 eine um glatte 10 Sekunden
bessere Zeit als die Zweite des Wettbewerbs
Käthe Grasegger. Erst auf dem vierten Ln
kam als erste Ausländerin die Schwedin
May Nilsson ein. Nicht anders war es bei dmMännern , wo Willy Walch in 4 :45,2 den ersten
Platz vor Harro Cranz und Albert Pfeifer be¬legte. Hier wurde der Schwede Hans Hansion
bester Ausländer mit dem vierten Platz DasRennen auf der Kreuzeck-Abfahrt ging bei
ständigem Schneetreiben vor sich.

Nationalspieler gut im Schutz
SMWlauds FMballmarmMM M VeMek gerMet

Mit

Ntmge gegen Europameister Tandberg
AmaleurvsxlSnderlampf VeutsKland- Schweden

die in Hamburg wettgemachtMit dem schwedischen Boxsport haben unsere
Amateure nicht den gleichen Kontakt gefunden
wie etwa mit Italien , Ungarn oder Polen.
Woran das liegt, wenn es bisher erst drei
deutsch-schwedische Boxländerkämpfegab, ist in
diesem Zusammenhang weniger wichtig , er¬
freulich dagegen, daß die Begegnungen zwischen
niesen beiden Sportnationen in Zukunft zum
alljährlichen Länderkampfprogramm gehören
fallen. Am kommenden Sonnabend treffen sich
Nie beiden Nationalstaffeln in der Hamburger
Hanfeatenhalle nun zum vierten Male, nach¬
dem Schweden und Deutschlandje einen Kampf
gewinnen konnten , während der letzte im
Januar 1938 in Stockholm 8 :8 endete . Dieses
Unentschieden war für unsere Mannschaft eine
große Enttäuschung, ja, sogar eine moralische

Niederlage,
werden soll.

Nachdem Polen erst vor vierzehn Tagen in
Stockholm einen so überzeugenden 12 :4-Sieg
über die Schweden erringen konnte , hat unsere
Staffel den Ehrgeiz, mindestens mit dem
gleichen Ergebnis zu siegen . Und das ist schwer,
da sie Schweden in den unteren Gewichts¬
klassen sehr stark sind und außerdem mit
Europameister Olle Tandberg einen Schwer¬
gewichtler stellen,

' der unserem Weltmeister ge¬
fährlich ist. Immerhin aber müßte ein Ergeb¬
nis , wie es die von uns mit 12:4 besiegten
Polen auf schwedischem Boden erringen konnten,
auch für unsere Ländermannschaftmöglich sein,
zumal die Schweden mit zwei Ersatzleuten
reisen.

Die Mannschaftsaufstellungensind:
Schweden:

Fliegengewicht: Sttg « reuger
Bantamgewicht: Percy BlmftrSm
Federgewicht: Larsen Rydcll
Leichtgewicht: Stig Johnsson
Weltergewicht: OScar Agre«
Mittelgewicht: Allan Granellt
Halbschwergewicht: Per Andersso«
Schwergewicht: Olle Tandberg

Deutschland:
Nikolaus Overmauer (Köln)
Erich Wille (Hannover)
Alsred Graas (Berlin)
Herbert Nürnberg (Berlin)
Michel Murach (Schalke)
Adolf Baumgarte« (Hamburg)
Karl Schmidt (Hamburg)
Herbert Runge (Wuppertal)

Vielleicht noch mehr als der Ausgang des
Länderkampfes interessiert das Ergebnis des
Schwergewichtstreffens. Schwedens Europa¬
meister Olle Tandberg ist die große Hoffnung
des skandinavischen Boxsports. Dieser erst
20jährige Schwergewichtlererrang 1937 durch
einen Punktsieg über — einen allerdings er¬
krankten — Runge in Mailand die Europa¬
meisterschaft , schlug im Januar 1938 den deut¬
schen Weltmeister in Stockholm erneut, um ein
Vierteljahr spater von ihm in Berlin aus-
gepunktet zu werden als es um die Fahrkarte
nach Amerika ging. Tandberg, der zur Zeit als
Mairose seine Rekrutenzeit dnrchmacht , will m

Dublin seinen Titel als Europameister ver¬
teidigen und 1940 in Helsinki Olympiasieger
werden, um anschließend in Amerika Berufs¬
boxer zu werden. Scheitern aber können azle
feine Pläne an — Herbert Runge ! In Ham¬
burg wird sich nun zeigen , wer von beiden der
Bessere ist. Tandberg verfügt über di» größere
Schlagkraft, Runge über dre bessere linke Ge¬
rade, den genaueren rechten Aufwärtshaken und
die größere Ringerfahrung . Der Kampf Welt¬
meister Runge gegen Europameister Tandberg
wird sicherlich zum Höhepunkt des Hamburger
Länderkampfes und darüber hinaus eine Vor¬
entscheidung für Dublin und Helsinki.

besonderem Interesse hat man am
letzten Sonntag die Fußballspiele verfolgt, in
denen die elf Mitglieder der deutschen National¬
mannschaft tätig waren, die am kommenden
Sonntag in Brüssel den ersten Länderkampfdes
neuen Jahres gegen Belgien zu bestreiten hat.
Ueberraschenderweis-e standen gerade die vier
ausgewählten Wiener Spieler tu den Mann¬
schaften , die Niederlagen hinnehmen muß, . n.
Aber zugleich kann die Feststellung gemacht
werden, daß die Nationalspieler der Ostmark
in den Verlustsptelen keineswegs enttäuscht
haben. Aus den vielseitigen Berichten der Er¬
eignisse des letzten Fußballsonntags einige be¬
merkenswerte Aufzeichnungen:

Torwart Platzer (Wien) im sensationellen
Pokalkampf der Ostmark gegen Schlesien,
der von Schlesien mit 4:1 gewonnen wurde:
„Ohne Platzer wäre die Niederlage doppel-
stellig geworden. Seine tollkühnen Paraden
hinterließen den stärksten Eindruck, und er bot
ein glänzendes Torwächterspiel."

Rechter Verteidiger Streitle (München) beim
3 : 1-Sieg der Bayern gegen den Gau Nieder-
rhetn : „Bestand die Generalprobe für Brüssel
hervorragend."

Linker Verteidiger Schmaus (Wien) , wie
Platzer zur Ostmark -Elf gehörend, die von
Schlesien geschlagen wurde : „Kämpfte wie ein
Löwe. Spielte imponierend im Wiener Schlutz-
dreteck."

Rechter Läufer Rohde (Eimsbüttel ) war im
Punktspiel seines Vereins gegen St , Pauli
Hamburg (3 :2 gewonnen) als Stürmer tätig.
Er zeigte auch auf diesem Posten eine Wie
Form . Rohde spielt aber in der Ländermann-

Mittelläufer Goldbrunner (München) in der
siegreichen Bayernmannschast gegen Nieder¬
rhein^ „Stellte den gegnerischen Mittelstürmer
vollkommen kalt . Nahm der gefürchteten nieder¬
rheinischen Angriffsreihe den Zusammenhangund damit die Durchschlagskraft."

Linker Läufer Gellesch (Schalke 04) im
0 :0-Spiel seines Vereins gegen Bochum:
schaft rechter Läufer.
„Drückte dauernd nach vorn und kurbelte den
Angriff an. "

Rechtsaußen Lehner (Augsburg) in der sieg¬
reichen Bayernmannschast gegen Niederrhein:
,Krachte den Bayernangriff hervorragend ins
Spiel . Fiel in der sehr guten bayerischen
Stürmerreihe noch besonders auf."

Rechtsinnen Hahnemann (Wien) mit Platzerund Schmaus in der Ostmarkmannschaftgegen
Schlesien : „Er war einer der besten Stürmer
auf dem Platze."

Mittelstürmer Binder (Rapid Wien) , der die
1 :2-Niederlage im Punktspiel gegen den Wiener
SC nicht verhindern konnte : „Wurde in sehr
derber Form abgedeckt . Konnte seine gegen¬
wärtige gute Form bestätigen. Konnte um sichein stattliches Ehrengeleit versammelt sehen ."Linksinnen Schön (Dresden) in der mit 3 :0.
gegen Ostpreußen siegreichen Sachsenelf: „War

der beste Mann aus dem Felde. Er scheint besserdenn je in Form zu sein ! Nicht nur ein hervor¬ragender Techniker , er war auch der aM«
Führer des sächsischen Angriffs . Schön lieferteein meisterliches Spiel ; er bot alles, was über¬
haupt gezeigt werben konnte ."

Linksaußen Arlt (Riesa) , ebenfalls zur
Sachsenmannschaft im Pokalspiel gegen Ost¬
preußen gehörend: „War nicht in besonderer
Schutzlaune und ließ die gewohnte Frische m
seinem Spiel vermissen . " Allerdings wird zm
Entschuldigung Arlts angeführt, daß er nocham Vormittag arbeiten mußte und daher erst
eine Stunde vor Spielbeginn in Leipzig an-
käm.

Bis auf Arlt haben also alle Rationälfpielndie letzte Prüfung bestanden, und man km«
erwarten, daß auch Arlt in Brüssel seine Vest-
form erreichen wird . Jedenfalls steht fest : die
deutsche Ländermannschaft geht in bester Ver¬
fassung in den Länderkamps.

- F-
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Bei den Vorbereitungen zum Internationalen Reit-
und Fahrturnier in der Deutschlandhalle in Berlin
beobachtete unser Bildbertchtsrstatter eine fahrbare
Maschine, die mit starken Elektro-Magneten aus¬
gerüstet ist und mit der man die Reitbahnen na-

Nägeln und anderen Etsenstiicken absucht.
(Scherl-Bilderdie»st-A>

Ordentliche Hauptversammlung des STV
- er STV ging gestärkt ins achtzigste Jahr

Der Oldenburger Turnerbnnd hielt am
Mittwochabend seine Jahres -Hauptversamm-
lung ab, die insofern von besonderer Bedeu¬
tung war, als sie ein Jahr reich an Ereignissen
und Erfolgen beschloß , darüber hinaus aber
an der Schwelle eines neuen Jahres , das das
Jubiläumsjahr zum 80. Geburtstag des OTB
einleitete, einen Blick auf das Kommende ge¬
stattete . Im Saale des „Graf Anton Günther"
begrüßte Vereinsführer Ber nett die zahl¬
reich erschienenen Turner und Turnerinnen.
Der Schriftwart verlas daraus die Niederschrift
der letzten Hauptversammlung, die gutgeheitzen
wurde. In den anschließenden Geschäftsberich¬
ten legte Vereinsführer Bernett Rechenschaft
ab über die im Vorjahre geleistete Arbeit, deren
Erfolg sich in der günstigen Mitalieder-
bewegung widerspiegelt. Di« Mitgliederzahl
stieg vom 1 . Januar 1938 bis zum 1 . Januar
1939 von 1093 aus 1206, was eine Zunahme von
113 neuen Mitgliedern bedeutet. Dieses An¬
steigen der Mitgliederzahlen wirkt sich natür¬
lich aus die wirtschaftliche Lage des Vereins
günstig aus . Im Anschluß an seinen Jahres¬
bericht ging Vereinssührer Bernett auf die
neue Stellung des deutschen Sports im Leben

des Volkes ein. Die Erhebung des Deutschen
Reichsbundes Kr Leibesübungen zumNational¬
sozialistischen Reichsbund für Leibesübungen
und der damit verbundene Schutz der Partei
sei die Anerkennung der Arbeit für die Leibes¬
übungen durch den Führer , den Staat und die
Partei . Er berichtete kurz über die erste Reichs¬
tagung des NSRL und verlas einige Stellen
aus der grundlegenden Rede des Reichssport¬
führers und den Wortlaut der Anordnung des
Führers.

Kassewart Brand schloß sich mit seinem
Kassenbericht an. Die finanzielle Lage des Ver¬
eins wies ein erfreuliches Bild auf. Den Ge¬
samtausgaben von 17 854 RM stehen Ein¬
nahmen von 18 845 RM gegenüber, so daß ein
Ueberschuß von rund 1000 RM erzielt werden
konnte . Außerdem wurde im Voranschlag für
1939 ein neuer Baufonds aufgeführt, der einen
Ansangsbetrag von 425 RM aufweist.

Turnkamerad Ohlhofs dankte dem Ver¬
einssührer und seinen Mitarbeitern für die von
Erfolg gekrönte Arbeit und bat die Hauptver¬
sammlung, dem Turnrat Entlastung zu er¬
teilen. Emmütig geschah dies durch Erheben
von den Sitzen.

Als nächster Punkt war die Wahl des Ver¬
einsführers vorgesehen. Einstimmig wählten
Turner und Turnerinnen ihren bewährten
Vereinsführer wieder. Mit folgenden bewähr¬ten Männern wird der Vereinssührer :m
achtzigsten Jahre die Geschicke des OTB leiten:
Stellvertretender Vereinsführer Wilhelm
F 'ittje; Oberturnwart August Fittje;
Turnwarte Drtebold und Kölschky;
Sportwart Fuchs ; Spielwarte Kahler und
Kreymborg; KassenwartBrand; Schrift¬
wart Behrens und als Vertreterin der
Frauen Fräulein Gertrud Meinrenken.
Ms Kassenprüfer für das Jahr 1939 wurden
die Turnkameraden Bargmann und Pa¬
nitz bestimmt. Das Amt eines Festwarts
wurde noch nicht besetzt , während aus erprobten
Turnern und Turnerinnen ein Festausschuß
gebildet wurde.

Unter dem Punkt Verschiedenes streifte der
Vereinsführer in großen Zügen die Veranstal¬
tungsfolge des Jnbtläumsiahres . Zur Morgen¬
feier am 12. Februar im Staatstheater , in
deren Mittelpunkt das WHW-Turnen einer
Deutschlandrieae des Reichssachamtes Turnen
steht , konnte Nikolaus Bernett Mitteilen, daß

u. a. die Olympiateilnehmer Konrad FreV-
Walter Steff -eüs. Heinz Sandrock
Kurt Stadel ihre Teilnahme fest znEL
haben. Von den weiteren VeranstaltungenIM
besonders der traditionelle TurnftädteMn
kampf Bremen—Mahndorf—Wilhelmshaven^
Oldenburg im Mai in der OTB-Halle , ^
April das OTB -Frühlingsfest im Casmo,
Treffen der NiedersächsisHen VorturnervereW»
gung in Oldenburg, die Oppermann-Mn
kämpfe zum Anstatt der Leichtathlettkslnson,^

Im Herbst wirs eine Handball-Jubilaumsip.
reihe den Reigen zum eigentlichen Sttp
fest eröffnen. Eine Festwoche schließt W
:n der neben anderen Veranstaltungenaue
teilungen öffentliche Schauturnen nbhalten,
ihren Höhepunkt in. einem Gesanttschautu
aller Abteilungen finden werden. In ^
Rahmen ist ebenfalls ein Uetterentreffen
gesehen . ^

Der anschließende gemütliche
dem Leitworl „Achtzig Jahre OTB . AM ^
zeichnungen und Chroniken wurden l ^
erweckten Schmunzeln oder Jubelsiurm^ ^
Turnkameraden Braungar d-t uns
hoff brachten treffliche Zeitschilderunge

- ^
die Anfänge des Turnens in Oldenvu
etwa hundert Jahren . Günther » ey
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Sie SteuerermWiWMm
Men Tagen erhalten alle Steuerpflichtigen,

>1, W Mst etnzuschatzen haben , von ihrer Steuer¬

te das Steuererklärungsformular . Wir bringen

Mlb M dem nachfolgenden Artikel eine Ueberstcht
->j, die Möglichen Steuerermäßigungen , wobei auch
Eigen etnbezogen sind , die nicht vom Finanzamt.

UpM don der Staatssteusrbehörde gewährt werden.

NeseUeberstchtist auch wichtig für alle Arbeitnehmer,

M auf Grund der Steuerkarte von ihrem Lohn
M Kehalt die Steuern abgezogen werden . Sie

zwar ihre Steuerkarten Ende Dezember aus-

O « t erhalten und an ihre Arbeitgeber weiter-

ittiKt. Die für den 1. Januar möglichen Steuer-

» Digungenwerden auf diesen Karten auch schon
« eikagm fein ; trotzdem ergeben sich in jedem

» z-ali im Lause des Jahres Veränderungen per-

« ller oder sachlicher Natur , die zur Eintragung

M Ermäßigungen führen können . Wir empfehlen

M auch jedem Arbeitnehmer , die nicht die Selbst-

UsWung vorzunehmen braucht , eine Beachtukg der

«Wenden Ueberstcht.

j WelcheAnträge find an das Finanzamt zu richten?

W Steuerpflichtige kann bei dem zuständigen

MnMt die Festsetzung von Sonderausgaben,
Wungskosten und „ besondere Belastungen " be-

«iiagen. Für diese Beträge braucht dann keine

Meusr bezahlt zu werden.

i, Wderausgaben
>W lohnsteuersreie Sonderausgabe gilt zunächst ein
Mag

'' von SO RM im Monat für jede Haus¬
gehilfin . Diese muß jedoch während des vollen

«Mdermonats , für den die Ermäßigung begehrt
M , zum Haushalt des Steuerpflichtigen gehört
pW. Verrichtet eine Hausgehilfin neben ihrer
MilchenArbeit auch noch andere Arbeiten für ihren
Mtgsber, etwa als Stenotypistin oder Sekretärin,

mit nach den Richtlinien des Ftnanzmintsters
li, Steuerermäßigung nur dann ein , wenn die An-

Mte überwiegend als Hausgehilfin tätig ist . Wenn
« Hausangestellte entlassen und nicht innerhalb
M8 Monats eine neue Angestellte eingestellt wird,
,Hlt siir diese Zeit der Steuernachlatz . Haus-
»MMe in frauenlosen Haushalten sollen nur
p» als Hausgehilfinnen im Sinne des Steuer-
Hz betrachtete werden , wenn sie den Haushalt
M versehen. ! Sind in einem solchen Haushalt
«Ptte weibliche Angestellte tätig , so liegt einer
N ihnen in der Regel die Leitung des Haushaltes

diese kann dann nicht als Hausgehilsin an-
Mm werden.
z» den abzugsfähtgen Sonderausgaben gehören

!» i die Versicherungsprämien für Kran-
>» , Unfall-, Haftpflicht -, Angestellten -, Invaliden - ,
» Mlosen - und Lebensversicherungen sowie die
» tze für Witwen - , Waisen -, Versorgung !?- und
Mtlassen. Der Steuerschuldner kann nicht nur die
Ktz selbst bezahlten Versicherungsprämien und
WMräge , sondern auch dis für fetne Ehefrau
O Mder entrichteten Prämien vom ' steuerpflich-
>V iohnbetrage abziehsn . Nach den neuen Richt-
A«l stnd jedoch die Prämienzahlungen an aus-
« illhe VerstcherungsunternShmungen grundsätzlich
G »ISfteuersrete Sonderausgaben anzusehen . Einige
»UildtscheVersicherungen sind aber den inländischen

gleichgestellt worden . Sonderausgaben sind ferner
die Kirchensteuern, sofern sie von öffentlich-
rechtlichen .Religionsgemeinschaften erhoben werden,
also z. B . von der evangelischen oder katholischen
Kirche . Freiwillige Leistungen an solche Religions¬
gemeinschaften , z. B . die sogenannten Kirchenzehnten,
sind dagegen nicht abzugssShtg.

Sehr wichtig ist auch, daß Schuldzinsen, die
der Steuerpflichtige an seine Gläubiger zu entrichten
hat , in vollem Umfange zünden Sonderausgaben
gerechnet werden . Das gleiche gilt von gewissen
Renten, z. B . von Schadenersatzrenten , die der
Steuerschuldner nach den Bestimmungen des Kraft-
fahrzeuggesetzes zahlen mutz . Dagegen können
Unterhaliszahlungen des Steuerpflichtigen
an gesetzlich unterhaltsberechttgte Personen sowie die
für den Unterhalt von Familienangehörigen auf¬
gewandten Beträge -nicht als Sonderausgaben ab¬
gezogen werden.

Schließlich zählen zu den Sonderausgaben noch
Beträge , die der Steuerpflichtige für sich, seine Ehe¬
frau und Kinder (falls ihm für diese Kinder¬
ermäßigung zusteht ) an Bausparkassen zur
Erlangung von Baudarlehn zahlt . Durch die neuen
Richtlinien ist klargestellt worden , daß zu den be¬
günstigten Baudarlehn nicht nur diejenigen zählen,
die zur Errichtung eines Neubaues ausgenommen
wurden , sondern auch solche Darlehrt , mit deren Hilfe
ein fertiges Wohnhaus erworben oder umgebaut wer¬
den soll . Hierzu rechnen ferner diejenigen Darlehn,
welche die Ablösung einer zum Zwecke eines Grund¬
stückserwerbs oder -umbaus ausgenommenen Hypo¬
thek zu dienen bestimmt sind . Aüzugssähig sind nicht
nur die vertraglich festgesetzten Beiträge , sondern auch
die darüber hinaus geleisteten freiwilligen Zahlungen,
solange der Sparer Baudarlehn noch nicht erhalten hat.

Von den hiernach sich ergebenden Sonderausgaben
(ausgenommen die Aufwendungen für Hausgehilfin¬
nen ) wird jedoch ein Pauschalsatz von 200 RM jähr¬
lich abgezogen , weil der Gesetzgeber anscheinend einen
solchen Betrag als normale Ausgabe für die vor¬
stehend genannten Zwecke , nicht aber , als Sonder¬
ausgabe ansteht . Nur sür solche Lohn - und Gehalts¬
empfänger , denen mehr als 200 RM jährlich an
Ausgaben dieser Art entstehen , kommt also ein An¬
trag aus Festsetzung der Sonderausgaben in Betracht.
Weiter ist zu beachten , daß die Versicherungsprämien
und Beiträge bet Bausparkassen nur in Höhe von
500 RM jährlich als Sonderausgaben steuerfrei sind.
Dieser Betrag erhöht sich um ZOO RM (nach den
neuen Richtlinien auch nur dann , wenn die Eheleute
dauernd getrennt leben ) für das erste Kind , um
wettere 400 RM sür das zweite Kind , 600 RM für
das dritte , 800 RM sür das vierte und je 1000 RM
sür das fünfte und jedes folgende Kind.

S. Werbungsrosten
Neben den Sonderausgaben sind auch die sogenann¬

ten Werbungskosten lohnstsuerfret . Unter Werbungs¬
kosten sind nach der Begriffsbestimmung des Gesetzes
alle Aufwendungen zur Erwerbung,
Sicherung und Erhaltung der Ein¬
nahmen zu verstehen.

Wsrbungskosten sind zunächst die Beiträge zu
den Berufs ständen und sonstigen Berufsver-
bänden , deren Zweck nicht aus einen wirtschaftlichen

Geschäftsbetrieb gerichtet ist . Hierzu zählen z. B . die
Beiträge zur DAF , zum NS -Jurtften -, Aerzte - und
Lehrerbund usw . Dagegen sind die Ausgaben bet
Veranstaltungen dieser Berufsorganisationen , z. B.
bet Aufmärschen der DAF , bei Kameradschastsabenden,
Versammlungen usw . nach Ansicht des Reichssinanz-
ministers keine Werbungskosten , sondern nicht abzugs-
sähige Kosten der Lebenshaltung.

Zu den Werbungskosten rechnen weiter die not¬
wendigen Aufwendungen des Steuerpflichtigen (nicht
seiner Angehörigen ) sür Fahrten zwischen
Wohnung und Arbeitsstätte, es sei denn,

. daß der Arbeitnehmer aus persönlichen Gründen seinen
Wohnsitz in einem Ort nimmt , in dem die Arbeit¬
nehmer des Betriebes üblicherweise nicht zu wohnen
pflegen . lieber die Abzugssähigkeit dieser Fahrtspesen
sind früher vielfach Streitigkeiten entstanden . Der
Reichsfinanzminister hat nun die Anweisung erteilt,
den Steuerpflichtigen nach Möglichkeit entgegenzu-
kommen , um eine Auflockerung der Großstädte zu
begünstigen . Die Fahrtkosten sollen auch dann als
Werbungskosten anerkannt werden , wenn der Arbeit¬
nehmer tnsolge notwendigen Arbeitswechsels Wetter
als üblich von seinem Tätigkeitsort entfernt wohnt.

Zu den Werbungskosten zählen ferner die Auf¬
wendungen für Arbeitsmittel und Berufs-
sortbtldung, insbesondere Gebühren für Fort-
btldungslehrgänge , Bücher , Fachzeitschristen , Werk¬
zeuge , Berusskleidung usw . Der Reichsfinanzminister
Hat den besoldeten SA - und st -Führern und den
Politischen Leitern der NSDAP und ihrer Gliede¬
rungen , sowie gewitzen Führern des Luftsportver¬
bandes die Abnutzung der Dienstkleidung als Wer-
bungskosten nach den Grundsätzen für die Offiziere
der Schutzpolizei zugebilligt.

Anträge auf Festsetzung der Werbungskosten und
Sonderausgaben haben nur dann Zweck , wenn diese

Nur sauberes Altpapier ift ein
wertvoller Rohstoff

Dis im Rahmen des Vierjahresplanes durch¬
geführten Maßnahmen zur Erfassung von Altpapier
haben nach Mitteilung des Reichskommissars für Alt-
materialverwertung aus Grund einer verständnisvollen
Mitarbeit der gesamten Bevölkerung eins erhebliche
Steigerung des Altpapieraufkommens bewirkt . Im
Zeitraum von kaum 10 Monaten ift der Anfall an
Altpapier von rund 700 000 To . auf über - ine Million
Tonnen erhöht worden . Bei richtiger Beschaffenheit
des gesammelten Altpapiers kann durch diese Steige¬
rung allein schon eine Million Kubikmeter Papier¬
holz eingespart werden . Voraussetzung Hierfür ist
jedoch , daß das Altpapier in einer völlig sauberen
Beschaffenheit - „fällt . Dies ist um so Wichtiger , als
gerade dis erwähnte Steigerung in erster Linie durch
eine erhöhte Sammlung von gemischten Papier-
absällen , d . h . von sogen . Knüllpapier aus Haushal¬
tungen , Büros usw . erreicht worden ist. In den
letzten Monaten mußte nun festgestellt werden , daß
gerade dieses Altpapier oft außerordentlich verschmutzt
und .mit Beimengungen aller Art durchmischt an den
Sammler abgegeben würde . Derart verunreinigtes
Altpapier , das zudem durch Beimengung harter Ge¬
genstände , wie Konservendosen , Ztgarettenschachteln

Beträge zusammen (abgesehen von den Aufwendungen
für Hausgehilfinnen ) monatlich 40 RM übersteigen,
da die Ermäßigungen nur für den darüber hinaus¬
gehenden Betrag gewährt werden.

3. Besondere Belastungen
Schließlich können den Steuerpflichtigen — um alle

Härtefälle zu erfassen — vom Finanzamt noch weiter¬
gehende Steuererleichterungen gewährt werden , wenn
besondere wirtschaftliche Verhältnisse die steuerliche
Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigen . Als be¬
sondere Belastungen dieser Art gelten außergewöhn¬
liche Aufwendungen durch den Unterhalt von
Kindern oder bedürftigen Angehöri¬
gen (beider Ehegatten ) , auch wenn sie nicht zum
Haushalt des Steuerpflichtigen gehören . Der Reichs-
finanzmtnister hat jedoch in einem Lohnfteuersammel-
erlatz betont , daß nur die Zahlung an wirklich be¬
dürftige Angehörige eine „besondere Belastung " dar¬
stelle . Der Unterhaltsempsänger müsse die ihm zur
Verfügung stehenden eigenen Quellen erschöpft haben.
Denn es könne von ihm verlangt werden , daß er sein
eigenes Vermögen sür seinen Unterhalt einfetze und
verwerte , selbst dann , wenn dieses nur aus Grund¬
stücken oder Hypotheken bestehe.

Zu den besonderen Belastungen zählen ferner not¬
wendige , „ „ verhältnismäßige Ausgaben anderer Art,
insbesondere infolge von Todesfällen , Krank¬
heit oder Unglückssällen. Diese Steuer¬
ermäßigung kann jedoch nur von Steuerschuldnern be¬
ansprucht werden » deren jährliches Einkommen 20 000
Reichsmark nicht übersteigt . Diese Grenze erhöht sich
bet Steuerpflichtigen , denen Kinderermäßigung für
mehr als zwei Kinder gewährt wird , aus 30 000 RM.

Nach den Richtlinien des Reichsfinanzministers ist
die besondere wirtschaftliche Belastung eines Steuer¬
pflichtigen grundsätzlich nur nach feinen Ein -'

usw . die hochwertigen Papiermaschinen gefährdet,
stellt keinen brauchbaren Rohstoff für die Papier¬
industrie dar . Andererseits find der nachträglichen
Aussortterung dieses Materials durch Handel und
Industrie infolge des überall vorhandenen Mangels
an Arbeitskräften enge Grenzen gesteckt.

Es ergeht daher an alle Haushaltungen , Betriebe
und sonstigen Anfallstellen von Altpapier die ein¬
dringliche Aufforderung , dieses Material in Zukunft
nur in völlig sauberem Zustande an den Sammler
abzuliefern , da weiterhin nur für die Abholung des
nicht verunreinigten Altpapiers Gewähr besteht . Fet - >
tiges , verschmutztes und feuchtes Einwickelpapier ge¬
hört in de» Müll . Auch ist nichts dagegen einzu¬
wenden , wenn derartiges Papier an Stelle der bis¬
her verwendeten Feuernngsmittel zum Anseuern be¬
nutzt wird . Gutes und sauberes Altpapier darf jedoch
als vollwertiger Rohstoff nicht verbrannt werden!
Weiterhin gehören Obstreste , Sardinendosen , Ziga¬
rettenschachteln aus Blech und ähnliche Dinge nicht in
den Papierkorb oder in die Papierkiste . Die in den
meisten Häusern bereits errichteten Hausvorsammel»
stellen für Altpapier sind keine Mülltonnen . Sie
müssen unter allen Umständen von Verunreinigungen
fretgehalten werden . Nur sauberes Altpapier ist süik
die Papierindustrie ein wertvoller Rohstoff , der Holz
ersetzt. Nur sauberes Altpapier dient dem Vier¬
jahresplan.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Landrat

Oldenburg , den 23. Januar 1939.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausaebrochen in dem Vieh-

des Johann Möhlenhofs. Klattenhof.
Sperrgebiet: Das Seuchengehöft.

. Zm übrigen wird auf ore bisher ergangenen Schutzvestim-
Mgen Bezug genommen . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

I . V . : Jantzen.

DerOberbürgermeister
Oldenburg , den 23. Januar 1939.

Die Marktgeschiifte
^ rum diesjährigen Kramermarkt einen Platz zugewiesen er-
Wm wünschen, haben Platzgesuche bis zum 1 . 3 . 1939 beim
« riiiögens - und Haushaltsamt . Rathaus , Zimmer Nr . 25, ein-
Meichen.

Der Oberbürgermeister.
._ , J . A . : Indorf.

Meüsndovfev
ckoüunn lloksrkÄinp

Sonntag Ball » Anfang 5 Uhr
«it «» N . W « ^ . ^ ni Sonntag, ä . 29. ffannar 1939:

WAWssARsU GWHOV AMl
klotto Nusik ^ -Znkang 20 17ür

»flM 8s lackst krckl. sin keck . ttrselcs

lEsiik » Meisen , Lumpen , Pa¬
nama hier sowie Bod.rummel
Ludwig Lüdektng, Ziegelhof¬

straße 18. Telephon 5463.

sweavirrgrftffes
GtsatsLffsarer

Telephon 4095

Der Wert einer Teilung wird nicht allein von der Zahl
der täglich gedrucktenExemplare bestimmt. Wertvoll

find vor allem die Achtung , die ihr entgegengebracht,
die Beliebtheit , die ihr immer aufs neue bekundetwird,
und der wirkliche Leserkreis , der bei einer beliebten

Freitag , 27. 1 ., 20—23:
618 , KdF 18

I Erstaufführung
FraSqutia

Preisgruppe I

Sonnabend , 28. 1 -, 20—22:
KdF M,2

Niederdeutsche Bühne
Wind üm de Ohrn

Preise : 0,60 bis 2.20 RM »

Heimatzeitung stets weit über den Kreis der Abonnen¬
ten hinausgeht . Gerade diese Vorzüge genießen die

Oldenburger Nachrichten feit über 7ü Jahren in

geradezu einzigartiger Weife

Oldenburger Nachrichten

Sonntag , 29. 1 . , 15—1714:
Geschlossene (9 .) Vorstellung

der HI (Theaterring I)
Thomas Paine

20—23 : Außer Anrecht
Die Fledermaus

Pretsgruppe l

Montag , 30. 1 ., 20—2214:
5 . Auswärtigenvorstellung

Thomas Paine
Gastspielpreise

»Ich finde : Man kann

die Wäsche
nur mit dem Schmühlöser Durnus

io mühelos
sauber kriegen"
Kragen Sie einmal erfahrene Hausfrauen, die viele
Mittel versucht haben, ehe Sie Burnus kennenlernien.
Dann werden Sie solche Antworten bekomme».

Vas Uafft nur Äurnus:
Nur Burnus löst schon beim Eiiiweichen biologisch dev
meisten Schmutz aus dm Wäschestücken heraus, ohne
bas Gewebe anzugreifen. Ohne anstrengendes Reiben
und Bürsten und langes Kochen wird die Wäsche voll-
kommensauber. So wird die Wafcharbeit »eicht gemacht,
die Wäsche geschont und an Waschmittel» und Feuerung
gespart. Burnus ist sehr sparsamimGebrauch. EinEßlöffel
für den Eimer Wasser genügt. Schon sür iS Pf. erhalten
Sie eine probedose Burnus bei Ihrem Kaufmann.

Kurnus kos » clsn Lclimutr
uncl sciiont Ms Mäsrkst

>

» Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung

LWerden Sie Mitglied der NSVl

SjostOttlvA ! Wenn Lis kurnvs noch nickt Kennen,
schreiben Lis cm ckis tzurnusS .m.b .ti ., Darm stockt, / »bi.
dir . 89. Lis srkoltsn clonn kostenlos sins flrobscloss.
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k o m m e n s Verhältnissen zu prüfen. Eine Berück¬
sichtigung des Vermögens komme im allgemeinen
nur dann in Betracht, wenn es sich um außergewöhn¬
lich große Vermögen handele. Denn es liege nicht im
Sinne der gesetzlichen Vorschriften, den Gedanken der
Vermögensbildung durch steuerliche Maßnahmen zu
beeinträchtigen.

Der Reichsfinanzminister hat den Finanzämtern
dann noch besonderes Entgegenkommen bei der Fest¬
setzung der Werbungskosten von Kriegsbeschä¬
digten zur Pflicht gemacht.
n . Welche Anträge sind an die Stadtverwaltung
zu richten?

Von den seiteirs der Stadtverwaltung auf Antrag
zu gewährenden Stenererleichterungen ist in erster
Linie die Ermäßigung für volljährige
Kinder zu gewähren. Während die Kinderermäßi¬
gungen im Regelfälle nur für minderjährige Kinder
gewährt wird , die zum Haushalt des Steuerpflichtigen

gehören, kann auf Antrag auch für volljährige Kinder
Steuerermäßigung zugebilligt werden, falls diese aus
Kosten des Steuerpflichtigen eine Berufsausbildung
erhälten und das 25 . Lebensjahr noch nicht vollendet
haben. Diese Ermäßigung kann selbst dann gewährt
werden, wenn die betreffenden Kinder nicht zum
Haushalt des Steuerpflichtigen gehören, wie z. B.
für auswärts studierende Söhne und Töchter.

Weiter können Steuererleichterungen von der Ge¬
meindebehörde bewilligt werden, wenn sich die Fa-
milienverhältntffe des Steuerschuldners iin Laufe des
Kalenderjahres ändern , z. B . durch Heirat , Ge¬
burt eines Kindes usw. Sind die Eintragungen
auf der Steuerkarte von Anfang an unrichtig, so
kann selbstverständlichdie sofortige Berichtigung ver¬
langt werden.
III. Wehr- und Bürgersteuer

Die Steucrkarten enthalten auch die Festsetzung
der Wehr- und Bürgersteuer . Im Rahmen dieses

Aufsatzes kann jedoch nicht erörtert werden, inwie¬
weit auch bezüglich dieser Steuerarten Erleichterungen
erwirkt werde» können. vr M.

Markts
Oldenburg , 26 . Jan . Ferkel - und Schweine-

markt. (Amtlicher Markiber .) Auftrieb : 821 Ferkel,
davon Läuferschweine 11 Stück. Es kosteten das Stück
der Durchschnittsgualitäi : Ferkel bis 6 Wochen alt
20—23 RM , do . 6—8 Wochen alt 23—26 RM , do.
S— 1Ü Wochen alt 26—30 RM , Läuferschweine 30
bis 15 RM . Beste Tiers aller Gattungen wurden
über, geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlauf:
Ruhig . Nächster Ferkel- und Schweinemarkt Don¬
nerstag , den 2. Februar.

Schiftsrmchrichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Llohdpafsagsbüro

GmbH, Gsncralvertr . Hamburg . Augsburg 25 . 1. v.
Stettin nach Hamburg — Ersfeld 24 . 1. von Hong¬
kong nach Dairen — Dresden 23 . 1. n . Cristobal —
Eider 21 . 1. in Las Palmas — Ems 22 . 1. in Ant¬

werpen — Este 24 . 1. von St . Thomas n s - °— Köln 24 . 1. Ouessant P. n . Punta Arenaz
bürg 25 . 1. in Bremerhaven — Oder 24 . i
Said nach Penang — Orotava 23 . 1. an Kan q, , ^
— Regensburg 24 . 1. von Saigon n . Sinaan!?, "
Scharnhorst 25 . 1. v . Bremerhaven n . Röstern, ^ ^
Schwaben 24 . 1. in Los Angeles — Stuttgart
in Neapel — Ulm 24 . 1. Lizard p . n . Antweu, -»"Wiegand 24 . 1. in Philadelphia . -

Unterwefer - Reederei AG, Bremen . ,
24 . 1. von Rotterdam — Ginnheim 24. 1. Kav ?
sterre p . n . Emden — Kelkheim 24 . 1. j» Narvlt

°
Deutsche DamPsschissayrtS- Ges. „HnNsa ", Brr« .Hundseck hsimk. 24 . 1. von Setubal - Kan2

24 . 1. in Suez — Lauterfels 24 . 1. in Port
Lichtenfels 24 . 1. Von Antwerpen nach dem Nerm«?
Golf — Lindenfels ausg . 23 .. 1. von Okha —
fels ausg . 24 . 1. von Wunder Abbüs — Sones
24 . 1. Ouessant P. - Trautensels 25 . 1. in A« b2
— Trisels 24 . 1. von Bombay nach Antwerwii
Werdenfels Hk. 24 . 1. von Madras —
heimk. 24 . 1. von Port Said . '

I f fsrnrut2121 !
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2wsi bslisbts
OorstsIIsr,

^ iil > Ittitscd und Käthe
v-dlagy , aus vielen groksn
und erfolgreichen ilsa-
külmsn in bester krinns-
rung , spielen seit langem
rum ersten ^ cilswieder

D in einem ijfa - I m zusammen mit
c ^ kl. KOI-I !./^ ^ - 57kl . l.H DäVIV

^ Iid7i - kkicl -1 l>Ol»7O
PEKU . V7

kin ijfa - film nach Motivs » des komans »/visln sig-
nss propres Leid « von 8 . lrrovsin - Drehbuch : k . /r.
Ltsmmls und k. frcnvsin - /^ usll«: Herbert VVindt

lögl . 4. 5 .30 , 8 .15 Uhr - Sonntag 3, 5 .30 , 3 .15 Ukr

> > > > W lugsnettictisüdse 14Iskrs ruysisrrsn I

umständehalber billig.
am Marschwege

A. Miek, Bermittl.biirg
Schubertsttatze 1. Telephon 5668

'
W Ml » WM

Hotel Union , Lübeck

Kre ksberr kein

Da ? darf in heutiger Zeit nicht mehr
Vorkommen . Mit einem Wagen ohne
Pferde können Sie nicht fahren . Wer
als Geschäftsmann weiterkommen will,
der mutz sich tüchtig rühren , damit alle
Leute ^ rfahren , was er leistet und sich
im Bedarfsfälle an ihn wenden . Aber
wie sollen die Leute dies wissen , wenn
man es ihnen nicht immer wieder
selbst sagt . Dafür sind die Zei¬
tungsanzeigen da . Sie wenden
sich täglich ans Publikum-

llAglielr
! 6 .00 und 8.30 Mir

8oimtr »N
4, 5.30 und 8 .30

In kttlsuttükrung iürOIrüsnburg
kin grandioses kilmciramo!

0lvkNöUK (W

'dH
i ^

kin KIsLLireksr kilm, 6sn MSN nis vsrgiht

^
. . IHN»!

ß Lonnkag jZ vkr k.urkige Kin6s » kun6s
^ UL . Lsnno l'nltsrms ^ sr „ Der grohs kisclon"

läAUolr
4, 6.15, 8.30 Mir

Mglieü
4, 6.15, 8.80 Mir

2 krauen Kpislsn 5ckkck § sl . . .
. , . bei dem sioll msnsollliolls Leidensoliaktsn
entkesssln und Usbs null Halt das / ünglsin an
der VVnsAs um Leben und lllld llsdeutsn.

Kote vremaeeo
Vlgslrcliectiovs, ülblsctit5ctzoentisl ;, lsmills « om
lm Leiprogramm : prsktirclls krüclrsn und dis

intsrsssanis IVoollonsollau

/ tchwngl ^ ckwng!

Qrohs k1ärLksnvor5ls ! >ung
am 5onnabsn6 L. Z0 lllir u. Lormtag I lllir
» DorneKschen
der bösen See und dem Srmbve-eosrb

Litern vsrdsn gellsten , dis LIsinsn Ln bsglsitsv

mit festem Bauuntergrund an
der Siebenvürger Stratze , Enpe-
ner Stratze und am Mittelwege
von IM RM je Quadratm . an.

A . Mieki. Bemittl.Mo
Schubertstraße 1, Telephon 5668

rv » da dssies

mit grotzem , massivem GebiM z
in der Nähe des ArtillerieweO >

zu verkaufen.

A. Miek . Bermittt.kiml!,
Schubertsttatze 1 , Telephon SM

Unter dieser Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzetgen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschrtst. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Pf -,

bet Stellengesuchen 4 Pf.

VUSWOMKWKUMMMHMM
Kleknamelgen des »Sldonv «egv« NaMotckstLN" Rabatt nach Tarif

Vovmmssmaetr
Neubauwohnung
an bester Lage für 130 RM
monatlich . A . Rodiek , Vermitt¬
lungsbüro , Schubertsttatze 1 , Te¬
lephon 5663.

Oberwohnung
Wohn - und Schlafzimmer , Kü¬
che , Balkon und Zubehör , 31
RM , zu vermieten . Passend für
Dame . E . Heimsath , Grund
stücksmakler , Moltkestraße 5.

Möbliertes
Zimmer auf sofort oder später
zu vermieten . Haareneschstr . 20

Möbliertes
Zimmer . Feldhus, Haaren-
stratze 39.

Kammer
und Küche, teils möbliert , zu
vermieten . Heiligenststraße 4, 2.
Etage.

Hausbesitzer!
Habe solvente Mieter für Woh¬
nungen in jeder Preislage . E.
Heimsath , Grundstücksmakler,
Moltkestratze 5.

Möbel
in schöner Auswahl gut und
sehr billig . Ed . Schnittker , Prin¬
zessinweg 51.

§ ür Wohnung
NN- SSNSHtM

SffevL Stetten

Einfaches
junges Mädchen oder Pflicht¬
jahrmädel wegen Verheiratung
meiner Nichte auf sofort oder
später für unseren landwirt¬
schaftlichen Haushalt gegen , gu¬
tes Gehalt und Famil .anschlutz

esucht. Wwe . Brüning , Ahl-
orn.

Zuverlässiges
Mädchen für Haushalt und Ge¬
schäft auf sofort oder später ge¬
sucht . Joh . Decker, Tweelbäker
Schützenhof , Telephon 5579.

Einfaches
junges Mädchen für Haushalt
und Landwirtschaft auf sofort
oder später gesucht . , Frau A.
Köhler , Strom - Winkelhof bei
Bremen 10.

Junges
Mädchen für Laden und Haus¬
halt bei gutem Lohn zum 1.
März gesucht . Näheres Filiale
Nadorster Straße 128.

Gesucht
drei oder vier tüchtige Haus¬
gehilfinnen zu Ende Februar.
Nähere Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Saubere
Hausgehilfin für halben bis
dreiviertel Tag oder Pflichtjahr¬
mädel , das zu Hause schläft,
zum 1 . Februar ober später ge¬
sucht . Schmieienknop , Tannen-
kampstraße 57.

Friseurlehrling
zu Ostern ges. Kost und Woh¬
nung im Hause . Karl Schwar-
tsng , Friseurmeister , Berne i . O.

StettsngefiMs
Junge
Witwe sucht als Stütze der
Hausfrau passenden Wirkungs¬
kreis zum 15 . Februar . Ange¬
bote unter B 124 an Büttners
A .-E -, Handelshof.

Junges
Mädchen , 18 Jahre alt , sucht
Stellung zum 15. oder 1 . März,
am liebsten in Oldenburg . Nach-
zusragen in der Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Witwe
mit kleiner Rente , in den 50er
Jahren , wünscht Posten als
Hausdame . Angebote unter C O
890 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Schlachtergeselle
im ersten Berussjahr sucht auf
sofort Stellung . Angebote unter
C P 891 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

Junger
Mann , 19 Jahre , sucht Stellung
als Packer oder Bote in Groß¬
handlung . Angebote unter C T
894 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Krahoimgs-
und Germtzmlttel

Wermutwein
deutsch , beste Qualität , süß und
bekömmlich , ein Liter 90 Pf.
Herrn . Helms , Nadorster Stratze,
Ecke Scheideweg.

Lsmdiyrvtfthoft
und Gamsn

Verkaufe
prima Roggensttoh.
Neuenwege.

Dinklage,

GVimdstiMv

Suche
Ein - und Mehrfamilienhäuser
für kapitalkräftige Käufer . E.
Heimsath , Grundstücksmakler,
Moltkestratze 5.

Ziege
zu verk. Nadorst , Eßkamp 98.

Hund zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter C R 892 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Futterschwein
zu verkaufen . Ca . 150 Pfund
schwer .. Näheres in der Ge-
schästsstelle Oldenburger Nach¬
richten . -

GewmaE

5VVV RM
2000 RM aus mündelstchere
Stadthypotheken zu belegen-
Zinssatz 5 . Prozent . E . SNA
sath , Grundstücksmakler , WolW-
stratze 5.

Nachhilfe
im Englischen für Quartanerm
auf sofort gesucht . Angebote unre
C U 895 Geschäftsstelle Olden
vurger Nachrichten

Ges » « » « »

Trauring
gefunden . Dragonerstraße 57.

VerfMeverres

Baumgartenstraße , führt die
ten Rasierklingen „ Hausma »

^

Lampen ^
Lampenschirme aus Kan
Seide . Eigene Herstellung.
preiswert . Beste Qualttai ^
sige Auswahl . SchirmreM «

^
Lampenglas . Druuecker,
cherstraße 5. beim BahnM-

?7
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MnimVolizeieoü
Non den 74K tn treuer Pflichterfüllung
gefallenen deutschen PolizeiangehSrtgen sind
weit über 2Ül> in den Abwehrlämpfen
gegen Bolschewismus und Se¬
paratismus an Rhein und Ruhr , tn
Hamburg und in Mitteldeutschland gefallen.
Anläßlich des Tages der Deutschen Polizei
Würdigt General Daluege dieses unbekannte
Heldentum deutscher Polizei:

» Deutschland der zwanziger Jahre fanden
ü unheilvollen Kräfte des Bolschewismus
» ßwstigen Boden für ihre zersetzende Tättg-
^ Die Regierung der Nichtskönirer und
°

ichlinge , der jüdischen Landesverräter und
Anhanges , setzte ihnen keinen Widerstand

^ ^ ^ Ueberall flackerte das Feuer des Bür-
-Mes aus , das Land der roten Erde mit
M Schloten und Hochöfen , Mitteldeutsch-
^ Hamburg , standen im bewaffneten Auf-
A Die jüdischen Agenten im sowjetrussi-
^ Solde hatten Menschen gleichen Blutes
Wandergehetzt.

waren es wenige beherzte Männer , die
tz

'
Ztimme des Blutes gehorchend , obwohl sie

- Jahre Frontdienst im Trommelfeuer des
Wrieges hinter sich hatten, nochmals zu den
Hm griffen , die eben das Grauen der Ma-
M

'
chlacht hinter sich , bedenkenlos ihr Leben

Mn , um Deutschland vor dem Schlimm-
zu bewahren.

W Verdienst dieser Männer kann nicht hoch
gewertet werden! In der Zeit eines

Am Taumels sittenloser Vergnügungen,
«im Zeit , in der das Untsrmenschentum

aus seinen Schlupfwinkeln her-
i, in einer Zeit, in der alles, was bisher

Volke Halt gab , zerbrach, als die Leute,
» AMabe es eigentlich war , dem Treiben

lt zu gebieten, sich feige vor der Verant-
ag drückten, da begann ein verlorener
soldatischer Menschen , den fast unmög-

chn Abwehrkampf gegen die Mächte der Ver-
chimg und Zerstörung. lieber alle bisher be-

Schranken hinweg fand sch wert-
deutsches Blut zu deutschem Blut , der

der Stirn zum Arbeiter der Faust,
zum Studenten und der Soldat

B Kaufmann. Wer nicht in die Freikorps
zur Polizei in der Erkenntnis , daß

Msem Durcheinander ein unerschütterliches
der Ordnung da sein mutzte , das dem

Wvistischen Vernichtungswillen Einhalt

diese Kämpfe im Jahre 1920 und in
Eichenden Jahren , überall mit einer matz-
iWlbitterung ausgetragen, sie wurden ein
WMatt auch in der Geschichte der deut-

. Jeder der Männer im Polizei-
i, daß er auf fast verlorenem Posten

>M, Er wußte , daß er einen fast hoffnüngs-
W Krieg zwischen zwei Fronten führte. Die
^ Front : die spartakisttschsn Horden und der

, , sogsnannte „ Rheinlandschntz "
, die

»iMHrmit : die marxistische Regierung in
^ili» und im Hintergrund , wie ein drohendes
Gchespenst , die marschbereite Besa-tzungs-

A in diesen Abwehrkämpfen — und dar-
>i !«m die heutige Polizei stolz sein —
»drmuh das nationalsozialistische Denken

hMdeln in die Tat umgeformt. Man ver-
stch , daß in »den meisten Fällen

Wirkung der Polizei im Ruhrgebtet aus"
auf eigene Gefahr der Polizeimann-

und Offiziere vor sich ging. Diese
Wkämpser des Weltkrieges traten an, ge-«dm aus ihrem Blut , ganz auf sich allein
M , gegen den Feind des deutschen Volkes,
M d»zr< besohlen zu sein.

im Kampfe fiel oder schwerverwundet
Adwo verblutete , dem wurde kein Grabstein -
W, Selten war Zeit , ihm ein wirkliches
Mbiris durch Kameraden zu gewähren.
^ System verleugnete diese Kämpfer, wo es
Mi«, ^ Kampfe fiel , fiel unbekannt, ja,

A boi, den verführten Massen des Volkes
däht , verspottet, besudelt noch im Tode
« Ach dem Tode.
^ r schwerverwundet liegenblieb, wurde
^ vielfach von den entmenschten Horden« isch za »öde gemartert, sein Körper bis
H,,, Mtlichkeit zerstümmelt und zertreten!

^ entsetzliche Ende vyr Augen, so schritten
vAen damals in den Kamps gegen das

Untermenschentum,
beispiellose Heldentum jener Männer' uns allen, vor allem auch den her-

^
N Generationen, Verpflichtung und

^ ^ keibt immer wieder nur eine Pflicht:
^ MfGonen zu danken und anzverkennen.
!i °in Verdienst der damaligen Poli-

^ , °^sen schicksalsschweren Jahren war,
M Grenze des Reiches gegen alle separa-

«b
^ fstrebungen politischer Scharlatane

An
" blieb und der Bolschewismus hier

. M warmen konnte.
Opfergang ist im „Goldenen Buch der

Mn PMzat« ein bleibendes Denkmal ge-
^

"rden . Uns schlichten Blättern sind die
As? Polizei im Kampf gegen Vol-

? und separatistische Horden der
Wstgehalten, und in diesen Blättern

?,>ÄenPolizei, ihren gefallenen Kg

heroischen Kampf, von dem die veröffentlichten
Namen Kunde geben sollen , ihr Leben gelassen
700 haben schwere Verletzungen, zum Teil le¬
benslängliche, davongetragen. Es wird einer
späteren Zeit überlasten bleiben, das historische
Verdienst aller jener Kämpfer für den Bestand
des Reiches , im Polizeirock, im Rock des Frei¬
korpsmannes oder im schlichten Zivil zu erken¬
nen. Es wird eine Zeit kommen , in der auch
die anderen Völker Europas feststellen , daß jene
Männer Deutschland, das Herz Europas , und
damit Europa selbst vor dem Einbruch der bol¬
schewistischen Pest mit ihrem Blut bewahrt
haben.

Wir aber, denen es uns heute selbstverständ¬

liche Pflicht ist, das Andenken jener gefallenen
Helden durch Wort und Tat in Ehren zu hal¬
ten, wir können mit berechtigtem Stolze be¬
kennen , daß das Wollen und die Sehnsucht un¬
serer Kameraden, die damals Blut und Leben
opferten, Wirklichkeit geworden ist. Durch das
einmalige Genie eines Adolf Hitler ist das,
worum andere Generationen ein Me .nschenalter
lang und noch länger vergeblich gekämpft und
gerungen haben, in Erfüllung gegangen. Durch
das Genie eines Adolf Hitler ist auch der
Wnnschtrdum jener in den Nachkriegskämpfen
für Deutschland gefallenen Männer der deut¬
schen Polizei in einem knappen Jahrzehnt
Wirklichkeit geworden.

Geotze Strafkammer Oldenburg
Man braucht einenVrennschein

Den Meisten Bewohnern des Landes — so führte
in der gestrigen Sitzung der Großen Strafkammer
ein als Zeuge vernommener Gendarmeriekommissar
aus — ist es immer noch nicht bekannt, daß sie . sich
einen Brennschein besorgen müssen, ehe sie Hetde-
oder Moorflächen anstecken , etwa um das Land zu
kultivieren. Wer diese Vorschrift nicht beachtet, kann
leicht in eine ähnliche Lage geraten wie der Mährige
Heinrich B„ der sich wegen Brandstiftung zu
verantworten hatte . Ihm wird vorgeworsen und er
gibt auch zu, am Abend des 4. März 19Z8 tn Achtern¬
meer auf dem abgegrabenen Torfmoor seines Vaters,
aber ohne dessen Wissen , ein Feuer entzündet zu
haben, und zwar mit dem Ziel , die betreffende Fläche
für die Urbarmachung vorzuberetten , — ein Vor¬
haben, das , wie er aus Gesprächen mit seinem Vater
wußte , ohnehin bestand. Zwei Gendarmertebeamte

bemerkten die Flammen und bestimmten B ., sie zu
löschen , was dann auch sofort geschah.

Dieser Fall also stand zur Verhandlung . Staats - ,anwalt vr Grube äußerte die Ansicht , der Brand
habe andere Moore gefährden und großen Schaden
anrichten können; es läge daher zumindest fahrlässige
Brandstiftung vor . Er beantragte , besonders auch
als Warnung vor derartigem Leichtsinn, eine Ge¬
fängnisstrafe von zwei Monaten und Kostenanslage.
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr Krapp, meinte,
es dürfe höchstens eine Verurteilung wegen ver¬
botenen Abbrennens erfolgen, das allerdings,
obgleich der Beschuldigte von der Pflicht, für solche
Zwecke einen Brennschein zu lösen, nichts gewußt
haben will und wahrscheinlich auch wirklich nichts
gewußt hat.

LandgertchtSrat vr Huh old als Vorsitzender ver¬
kündet den Beschluß des Gerichts:

Der Angeklagte ist zu einem MonatGe-
fängnis verurteilt. Die Strafe wird ihm
aber aus Grund der Amnestie vom 30. April
1938 erlassen.

Der gefälschte Jagdschein
Wegen falscher Beurkundung , Urkundenfälschungund

Vergehens gegen das Schutzwasfengesetz war der 28-
jährtgs Franz Joseph W . am IS. November vorigen
Jahres vom Schöffengericht zu neun Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden. Dagegen hatte die Ver¬
teidigung — aber erfolglos — Berufung eingelegt.
Die Verhandlung vor der Großen Strafkammer
brachte nur insofern einen Fortschritt , als der An¬
geklagte, der bisher alles geleugnet hatte, plötzlich
doch wenigstens die erste Tat eingestand.

W ., der bereits wegen Jagdvergehens . Unter¬
schlagung, unlauteren Wettbewerbs und Wilderet vor¬
bestraft ist , hat sich am 2. September 1936 bei der
Ausstellung eines Jagdscheines für seinen Bruder
ausgegeberr, da er für sich selber wegen seiner ein¬
schlägigen Vorstrafen mit Recht Schwierigkeiten be¬
fürchtete. Dies gibt er also zu. Daß er, ohne einen
Waffenschein zu besitzen , an Jagden tetlgenommen
hat , ist bewiesen. Nur eines blieb ungeklärt : Ob die
Aenderung des Datums aus dem Nur auf fünf Tage
ausgefertigten Jagdschein auch durch W . vorgenommen
wurde.

Das Gericht hält jedenfalls auch das für völlig
sicher , da niemand anders als der Angeklagte ein
Interesse daran gehabt haben kann, daß der Schein
nun noch einmal für fünf weitere Tage „ gültig" ge¬
macht wurde . — Das,Mrtetl lautet nach der neuen
Fassung, indem eine noch zu verbüßende Gefängnis¬
strafe von drei Monaten mit einbezogen wurde, aus
insgesamt elf Monate und drei Wochen Gefängnis.
Dis zweimonatige Untersuchungshaft, . in der W . stch
während der Zeit zwischen den beiden Terminen be¬
fand, ' hat das >Gericht ihm wegen seiner
dreisten Lügen nicht angerechnet.

AmtSwaltertagimg der NSKOV
Zugleich Jahreshauptversammlung — Tatkräftige soziale Betreuung und gute Kameradschaft der Mitglieder

Die KameradschaftOldenburg der National¬
sozialistischen Krie gsop serv erso rgung hielt ge¬
stern abend bei Lichtenberg eine Amtswalter¬
tagung ab , die zugleich als Jahreshauptver¬
sammlung ausgezogen war . Die Anwesenheit
nahezu aller Amtswalter und -Walterinnen, die
den Saal im „Haus Hindenburg" fast als zu
klein erscheinen ließ, zeugt von dem starken
Pflichtgefühl der Amtswalter gegenüber ihrer
ehrenamtlich ausgeübten hohen Aufgabe.

Eingangs der Tagung verteilte der Kamerad¬
schaftsführer, Pg , Niemeher, einige Ehven-
abzeichen an erfolgreiche Mitglieder der unter
der zielbewußten Leitung vom Kameraden
Spohler sich zu immer größerer Blüte ent¬
wickelnden Schießabteilung. Die silberne Ehren-
schießuadel der NSKOV erhielten die Kamera¬
den Müller und Licht und die bronzene die
Kameraden Helms und Linnemann. Ihr
Beispiel wird, Wie Kamerad Niemeher hoss-
nungsfroh betonte, aus die übrigen Mitglieder
der Abteilung anfeuernd wirken und ihr . aus
den Reihen der Kameradschaftweitere Mitglie¬
der zusühren.

Der vom Kasseführer , Kamerad Röhde, er¬
stattete Kassebericht zeugt von sorgfältiger Ver¬
waltung dieses für das gesamte Leben der
Kameradschaftso lebenswichtigen Postens. Nur
dadurch ist die Kameradschaftin der Lage , die
vielseitigen Anforderungen zu erfüllen, die zur
sozialen Betreuung der ' bedürftigen Mitglieder
an die Kasse gestellt werden.

Die einzelnen Posten des sorgfältig äusge-
arbeiteten Berichtes lassen dies deutlich erken¬
nen. Die Gesamteinnahmen beliefen sich auf
30 247 RM (immer in vollen Reichsmark ge¬
rechnet ) . Davon entfielen auf Mitgliederbei¬
träge 21662 RM , auf Waren 418 RM , auf den
Wohlfahrtssonds 1086 RM , auf Veranstaltun¬
gen 2181 RM , Wobei der Ueberschuß der Ver¬
anstaltungen 281 RM beträgt, der zum Wohl-
sa-hrtskonto geschrieben wurde, weiter brachte
das Konto Wangerooge 2136 RM Einnahmen,
das Konto Sandkrug 322 RM , au Zinsen kamen
120 RM ein und 2363 RM für Verschiedenes.

Die Ausgaben betrügen insgesamt 29182
RM . Es wurden 29 182 ( ? ) RM an die Reichs-
leitung der NSKOV abgeführt, 1299 RM an.
die Bezirkskasse , 1400 RM wurden für Waren
verausgabt , 1388 RM für Unterstützungenans
dem Wohlfahrtssonds, davon 384 RM für
Musik bei Beerdigungen, 700 RM für Krieger-
Hinterbliebene und -eltern und 303 RM an
sonstigen Unterstützungen. Die Ausgaben für
Veranstaltungen beliefen sich auf 1900 RM , die
Unkosten der Geschäftsstelle uns 568 RM , für
Saalmieten wurden 1954 RM gezahlt, für die
Sommerhütte in Sandkrug 452 RM , für Ver¬
schiedenes 3326 RM . Eine Sonderausgabe für
Sandkrug und Wangerooge betrug 182 RM.
Der Saldovorträg beträgt somit 4351 RM , ver¬
ringert sich jedoch, wegen einer noch aus den
Beiträgen für Dezember abzuführendenSumme
von 284 RM aus 4066,74 RM . Der im laufen¬
den Jahre herausgewirtschastete Ueberschuß
beträgt 780,55 RM . Das Vermögen der Ka¬
meradschaft setzt sich zusammen aus 1069 RM
Bargeld, 3000 RM Reichsanleihe, 1122 RM im
Heim auf Wangeroogeinvestiert, sowie 300 RM
in der . Büroeinrichtung und 79 RM in der
Schietzgruppe . Der Warenbestand beträgt
10 RM , das Gesamtvermögen somit 5571.98
RM . Am Schluffe seines Kassenberichts sprach
Kamerad Rehde allen Amtswaltern und
-Walterinnen den Dank für ihre treue Mit¬
arbeit aus.

Die Kasse ist von den beiden Revisoren, den
Kameraden Beth und Becker, geprüft und
in musterhafter Ordnung befunden worden.
Dies hob letzterer bei seinem Prüfungsbericht
besonders hervor.

Der Kcnüeradschaftssichrer dankte allen Amts¬
waltern , besonders aber dem Kasseführer Rohde
für seine treue und gewissenhafte Arbeit, die,
ehrenamtlich geleistet , eine außerordentlichgroße
Mühewaltung darstellt. Dadurch sei es möglich
gewesen , den Aufgaben der Kameradschaft in
der sozialen Betreuung der Kriegsopfer und
im kameradschaftlichen Ausbau kraftvolle und
erfolgreiche Arbeit zu leisten.

Mahnmal gesetzt, das eine er-'"»e und eindringliche Sprache redet.
Ä w? Jahren 1918 bis 1925 haben über

'̂ r her deutschen Polizei in jenem

Im Fuchsbau eingeschlossen
Cloppenburg, 26. Januar.

Zu einem gewiß nicht alltäglichenVorfall kam
es im benachbarten Grönhetm. Ein - Schüler
nahm auf dem Heimwege den Weg durch den
Wald, um schneller nach Hause zu kommen.
Dabei brach er mit einem Bein in einen Fuchs¬
bau ein. Sein Holzschuh rutschte in - die Fuchs¬
röhre. Der Schüler kroch nun leichtstnntgerweise
in die Röhre, um seinen Schuh Herauszuholen.
Schon nach kurzer Zeit saß er so fest, daß er
stch weder vor- noch rückwärts bewegen konnte.
Erst nach drei Stunden wurde er aus seiner
Lage befreit, nachdem Eltern und Nachbarn,
durch sein Nichteintreffenbeunruhigt, nach ihm
gesucht hatten.

Motorschiff vor Norderney
in Seenot

Norderney, 26. Januar.
In der letzten Nacht ist auf der Westerplatte

vor Norderney das ca . 170 Tonnen große Mo¬
torschiff „Anni- Lisa "

, Kapitän Heitmann, aus
Hamburg mit einer Ladung Baumaterial von
Hamburg nach Langeoog bestimmt, festgeraten.
Heute morgen gegen 9 Uhr zeigte das Schiss die
Notflagge. Die zur . Hilfeleistung auslaufende
Schaluppe „ Karl" konnte aber tnfolge der Bran¬
dung nicht an den Havaristen herankommen.
Erst heute nachmittag gelang es, im Verein

mit dem von Emden von der Werft heimkehren¬
den Motorrettungsboot „Bremen" das Schiff
abzuschleppen und in den hiesigen Hafen zu
bringen.

Tödlicher Verkehrsunfall
Twtstringen, 26. Januar.

Ein 61jähriger Händler wurde auf der Reichs¬
straße Osnabrück- Bremen innerhalb der Ge¬
meinde Nörsen von einem Kraftwagen ange¬
fahren und so schwer verletzt , daß er kurz nach
dem Unfall verstarb. Der Fahrer des Wagens
bemühte sich nicht um den tödlich verletzten
Mann , sondern fuhr davon. Die polizeilichen
Ermittelungen sind eingeleitet.

Bremische Silberne Staatsmedaille
an Professor Ebhardt verliehen

Bremen, 25. Januar.
Der Regierende Bürgermeister der Hanse¬

stadt Bremen, SA-Gruppensührer Böhmcker,
Verdienste um die Erhaltung deutscher Burgen
fessor Bodo Ebhardt „in Anerkennungseiner
Verdienste um die Erhaltung deutscher Burgen
und um die von ihm vor 40 Jahren gegründe¬
ten Burgenvereinigung" die Silberne Staats¬
medaille. Professor Ebhardt beging erst vor
kurzem auf seinem jetzigen Wohnsitz , auf der
Marksburg bei Braubach am Rhein, seinen
74. Geburtstag.

Bevor der Kameradschaftsführerden Jahres¬
bericht erstattete, gedachte er der Toten des
Jahres . Große Lücken hat der Tod wieder in
die Reihen der Kameradschaft gerissen , die
jedoch zum größeren Teil durch Neuanmeldung
von Mitgliedern hinsichtlich des Bestandes der
Kameradschaft wieder ausgeglichen werden
konnten . Aus den Rethen der Kameradschaft
schieden für immer im Laufe des letztenJahres
die nachstehend genannten Kameraden und
Kameradinnen, denen die Versammelten ein
stilles Gedenken widmeten: Hermann Mil¬
lers, Friedrich Jäger, Hartwig v . Platen,
Mathilde Oetken, Marie Bakenhus, Anna
Buschmann, Joh . Töllner, Georg Weser,
Arnim Witthaüer, Karl Runge, Anna
Büsing, Karl Harms, Anna Hillmer,
Max Bröker, Heinrich Holze , Minna 'Mei¬
necke, Nie . Jmboden, Sophie Wiechmann,
Bertha Orth , Max Neujebauer, Friedrich
Potthast, Joh . Petershagen, Agnes
Röben, Heinrich Blank, Franz Anton
Winkelmann , Gg . Stubenrauch, Marie
de Vries, Elisabeth Löschen, Helene
Lorenz, Marie Harms, Maria Bantel-
mann und Hermann Uhlenhut.

Hatte der Kassebericht die gesunde finanzielle
Grundlage der Kameradschaft erkennen lassen,
so zeugte der sehr eingehende Jahresbericht des
Kameradschaftsführers von dem außerordent¬
lich stark pulsierenden Leben der Kameradschaft
Oldenburg. Nicht weniger als 34 größere Ver¬
anstaltungen wurden im Laufe des letzten
Jahres durchgeführtund zum weitaus größten
Teil von der Kameradschaft selbst ausgestaltet.
Hinzu kommen die allsonntäglichenTressen im
Sommerheim iy Sandkrug, die Veranstaltun¬
gen der Schießabteilung, und des der Ehren-
ableilung, die ebenfalls unter der Leitung von
Kam. Spohler steht . Dienten diese Veran¬
staltungen einmal - dem organisatorischen Auf¬
bau der Arbeit und daneben dem kameradschaft¬
lichen Zusammenleben, so wurde die soziale
Betreuung der Mitglieder mit der gleichen Ge¬
wissenhaftigkeit wahrgenommen. Pg . Nie -
meyer gab zunächst eine Reihe von neuen
Maßnahmen bekannt, die reichsseitig im ver¬
gangenen Jahre getroffen wurden, um die so¬
ziale Betreuung der Kriegsbeschädigten und
-Hinterbliebenen noch vollkommener zu gestalten
und Härten zu beseitigen , die sich in der einen
oder anderenBeziehung geltend gemacht hatten.
Diese Neuverordnungen stellen einen weiteren
großen Fortschritt dar, wenn auch immer noch
Härten nicht restlos beseitigt werden konnten,
die somit der Führung der NS -Kriegsopser-
versorgung weiterhin am Herzen . liegen wer¬
den . Eingehend ries Pg . Niemeyer den Amts¬
waltern die Maßnahmen ins Gedächtnis, die
beim Ableben eines Mitgliedes zu treffensind,
damit das Sterbegeld baldigst zur Auszahlung
gelangt. Werden die . bestehenden Vorschriften
sorgfältig beachtet , so erfolgt die Auszahlung
in der Regel schon innerhalb von drei Tagen.

Der Kameradschaftsführer setzte sodann das
Verhältnis der NSKOV gegenüber dem NS-
Kriegerbund, dem Reichstreubund und der SA
auseinander , von denen die NSKOV immer¬
hin über 1,6 Millionen Mitglieder zählt, wäh¬
rend die Kameradschaft Oldenburg deren 2003
hat. Als neue Abteilung ist im vergangenen
Jahre Hnndsmühlen hinzugekommen , die sich
recht gut entwickelt . Mit ihr verfügt die Ka¬
meradschaft jetzt über 23 Abteilungen, von
denen die Abteilungen Wardenburg, Peters¬
fehn und Wüsting über die Grenzen des Kreis¬
bereiches hinausgreifen. Auch mit ihnen besteht



Aas Stadl «ad Laad
Oldenburg , den 27. Januar,1939

Vas Auge des Gesetzes wacht
Sie ist uns doch ans Herz gewachsen,
die oft gestrenge Polizei,
und muß sie uns einmal verknaxen,
so tut fie ihre Pflicht dabei!
Sie mahnt uns oft mit Protokollen»
zu tuen , was wir tuen sollen,
schon manchmal ward ein Strafmandat
der erste Grund zur bester» Tat.

Im städtischen Verkehrsgewirre
geleitet ihr gestählter Arm
aus drangerfüllter , banger Irre
zum sichern Strand den Menschenschwarm.
Es heult dabei ihr um die Ohren
der Sang der Räder und Motoren —
fie ist der Pol , der in der Flut
gelassen und mit Fassung ruht.

Jedoch im Reich des Straßennetzes
erschöpft ihr Wirken sich noch nichts
Ein Dorn im Auge des Gesetzes
ist jeder, der die Ordnung bricht:
der Zecher, der vom Wein beflügelt,
den Abend mit Gesang besiegelt,
der Gauner listigen Gesichts,
und jeder andre Taugenichts.

Den groben Klotz zu groben Keilen!
Das ist der Polizei kein Scherz.
Sie kann kein Zuckerbrot verteilen,
doch hat fie immer -auch ein Herz!
Es ist ja unser Wohlergehen,
um das sich ihre Sorgen drehen.
Drum ehrt sie unsre Dankbarkeit
nicht heute nur , zu jeder Zeit!

udu

* P a rt ei d i e n st st e l len am 38. Januar
geschlossen. Das Gaupreffeamt teilt mit,
daß im Gau Weser - Ems am Montag , dem
30. Januar , dem sechsten Jahrestag der Macht¬
übernahme , alle Dienststellen der NSDAP,
ihrer Gliederungen und der ihr angeschloflenen
Verbände geschlossen sind.

* Müller -vom -Siei -Ausstejlung im Stadt¬
museum (Theodor - Francksen - Stiftung ) . Dem
vor kurzem verstorbenen bedeutenden Künstler
unserer Heimat zu Ehren bietet das Stadt¬
museum eine Ausstellung von Radierungen , die
uns zeigen , Welch großes Können dem Verstor¬
benen in seinen guten Tagen zu Gebote stand.
Das Gästebuch des einstigen Künstlerhauses
„ Meineck" in Dötlingen liegt im Ausstellungs¬
raum aus . Es legt Zeugnis davon ab, wie
viele Menschen in „ Meineck" Gastfreundschaft,
Rat und Förderung fanden.

* Künstlerspiele . Sonnabend , dem 4 . Febr .,
führt die NSG „Kraft durch Freude "

, Kreis.
Oldenburg -Stadt , im Saale der „Astoria " eine
Variets -Veranstaltung mit auserwähltem Klein¬
kunst-Programm durch.

* Die Arbeitstagung des Kreiskriegerver-
bandes Oldenburg im NS -Reichskriegerbund,
von der gestern die Rede war , findet am Sonn¬
tag n i ch t statt. Sie istvsrtagt worden . Der
Termin steht noch nicht fest.

* Die Mütterberatung Blumenstraße wird
mit dem 1 . Febuar verlegt nach der Baracke
aus dem Gelände zwischen Blumenstratze und
Brüderstraße.

* Meisterprüfung bestanden . Vor der Meister-
prüfungskommission für das Uhrmacherhand¬
werk zu Oldenburg haben gestern die Uhrmacher
Friedrich Pancratz, Friesoythe und Karl
Robbers, Goldenstedt , die Meisterprüfung
abgelegt . Ferner haben vor der gleichen Konr-
misfion des Dachdeckerhandwerks die Dachdecker
Lorenz Bode, Delmenhorst , und Heinrich
Schmalstieg, Nordenham , ebenfalls die
Meisterprüfung -bestanden.

* Hohes Alter . Der Reichsbahn -Zugführer
a. D . Richard Hochheide, Junkerstraße 49,
vollendet am Sonnabend bei guter Rüstigkeit
sein 37. Lebensjahr . Der Jubilar , der nach
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Wetterbericht bes ReichMetteririenstes
Ausgabeort : Bremen cNachvruck verboten)

Das Tief , dessen Kern am Mittwoch bis zur
Bretagne gelangt war , ist in den folgenden 24 Stun¬
den nicht wefentlich vorwärts gekommen: es lag noch
vor Paris . Jedoch ist eine der Störungsfronten , die
vom Tief ausgingen bereits bis zur Weser gelangt.
Sie brachte den überquerten Gebieten Schnesfälle;
sie dürfte nöch über unseren Bezirk hinweggehen und
sich dann auflöfen. Das Ties wird sich nunmehr süd¬
wärts dem Mittelineer zuwcnden. In unserem Be¬
zirk halten dabei die östlichen Winde an , die immer
kältere Feftlandslust heransühren . Die Temperatur
dürste daher noch weiter absinken.

Aussichten für den 28 . Januar : Bei östlichen Win¬
den teils stark bedeckt , teils ' aufheiternd , Temperaturen
um den Gefrierpunkt schwankend.

Aussichten für den ZS. Januar ; Zunehmend winter¬
licher.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernschafi Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanftalt

Beobachtung vom 27. Januar , 8 Uhr morgens
Baromtr . Lustlemp. Winüricht. Niederschl. Niedrigste

wm Oalsrus u. Stärke mm Erdb .-Tp.
751.4 1 .6 803 0.0 0.5

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheipdauer in 1 Meter Lust-

in Stunden Bodentiefe seuchtigketr
3,1 0.5 00. 4.8 97°/.

Am 29 . Januar 1939:
Sonnenaufgang 8.13 Uhr Mondaufgang 11 .25 Uhr
Sonnenuntergang 171)3 „ Monduntergang 2.94 „

Hochwasser : .' Oldenburg 9.24 , 21 .59 ; Elsfleth
7 .49 , 29 .14 ; Brake 7.29 . 19 .54 ; Nordenham 6.54 , 19 .19;
Wilhelmshaven und Dangast 6.99 , 18 .34 ; Wanger¬
ooge 5.1g, 17.44 Uhr.

Asr knorgett
Sonnabend , den

Reichssendung: 19 .49 : Reichsführer ff
Himmler sprfcht zum „Tag der Deutschen
Polizei ".
Deutschlandsenver: 8 .19: Eine Mine Melodie
6.39 : Frühkonzert / 19 .99 : Heimkehr z«m Reich /
19 .39 : Fröhlicher Kindergarten / 11 .39 : Dreißig
bunte Minuten / 12.99 : Musik zum Mittag /
14 .99 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Erhard
Bnuschke spielt — Rostta Serrano singt / 16 .99:
MUitärkonzert / 16 .49 : Sperlings bunte Buhne
18 .99 : Blasmusik / 19 .99 : Sport der Woche/19.1s:
Caspar Cajsado spielt / 19 .39 : Berichts von der
Biererbob-WLltmeisterschaft / 29 .19 : Was zeder
gern Hört / W.29 : Teutschlandecho./ 22.39 : Eme
kleine Nachtmusik / 23 .99 : Tanzmusik.
Retchsscnder Hamburg: 6.39 : Morgenmusit- " - - zwischen

kpause /
.. .. . _ _ _ , _ Malische

Kurzweil / 15 .29 : Leichte Mischung / 16 .99 : Sper-

28 . Januar 193S
lings bunte Bühne / 18 .99 : Kamerad, weiht du
noch ? / 18 .39 : Lied im Volksmund / 19 .99:
Richard Wosstdlo(Ein Forscherleben für das Volk)
29.10 : In bunter Folge / 22.30 : Musik zu Tanz
und Unterhaltung / Äwd: Bericht« vom Bor-
länderkampf Deutschland— Schweden.
Keichssender Köln: 6.39 : Freut Euch des
Lebens / 7.19 : Frühkonzert / 8 .39 : Wohl be-
komm's ! / 9.15 : Fröhliches Spiel für unsere
Kleinsten / 19 .99 : Ueber allem steht bas Reich)
11 .45 : Friedrich des Großen Kornhäüser / 12 .99
und 13 .15 : Mtttagskonzert / 14 .19 : Wochenend-
Konzert / 15 .39 : Ans der neuen Jungmädel¬
mappe: Lande Hab ich viel gesehn / 16 .00 : Musik
zum Mittag / 17 .59 : Die bunten Blätter / 18 .45:
Eine Viertelstunde Sport / 19 .99 : Spiegel des
Lebens / 19.19 und 29 .19 : Aus Operetten und
Tonfilmen / 21 .09 : Der Scarabäus (Kriminal¬
spiel) / 22.15 : Rundsunkberichi« von der Vierer¬
bob - Weltmeisterschaft / 22 .39 : Nachtmusik und
Tanz / 24 .90 : Zur Unterhaltung und zum Tanz.

45jähriger Dienstzeit seit 1921 im Ruhestand
lebt , erfreut sich allgemeiner Beliebtheit . An
Glückwünschen und Zeichen des Gedenkens
wird es ihm an seinem Ehrentage nicht fehlen.

* Zerstörte Uferböschungen am Küstenkanal,
soweit es die Strecke unterhalb der Schleuse
Oldenburg angeht,ft

'ind als eine Folge des so¬
fort dem starken Frost folgenden Hochwassers
zu verzeichnen . Fast überall dort , wo dH
eiserne Verankerung der Larßcnspundwand tief
in den Straßendamm der Uferstraße greift , ist
eine Unterspülung des etwas lockeren Bodens
erfolgt und es sind in der oberen Böschung
Löchereingefallen , die nunmehr wieder gedichtet
und mit Plaggen abgedeckt werden müssen.

* Die Klassenteilungen in den höheren Schulen
ist vom Reichserziehungsminister durch Verord¬
nung neu geregelt worden . Danach soll die
höhere Schule in der Regel einzügig, höch¬
stens zweizügig sein . Mehr Züge sollen nicht
eingerichtet werden , da sonst der erzieherische
Erfolg nicht gewährleistet bleibt . In der Ver¬
ordnung heißt es , daß Teilungen einzelner
Klassen vermieden werden müssen . Sie sind
ans unterrichtlichen und erzieherischen Gründen
unerwünscht , weil dabei eine wirkliche Er¬
ziehungsgemeinschaft nicht aufkommen kann,
wenn die Klassen bald auseinandergerisfen,
bald zusammengeworsen wird . Diese Grund¬
sätze sind bei der Aufnahme der
Schüler (Schülerinnen ) , für die allein

eine innige Verbindung , haben sich doch die
beiden letztgenannten mit je 50 Teilnehmern
an der Weihnachtsfeier beteiligt und die War¬
denburger für das nächstemal ihre Beteiligung
zugesagt . PH. Riemeyer/bat , auch die eigenen
Veranstaltungen der entfernter liegenden Ab¬
teilungen nach Möglichkeit zu besuchen.

Er erinnerte sodann an die nicht mehr ferne
Zeit , wo die Hütte in Sandkrug wieder ihrer
Bestimmung übergeben wird . Im Hüttendienst
lösen sich in diesem Jahre die Abteilungen
Eversten , Osternburg und Wunderburg ab. Die
Hütte , die im Vorjahre in kameradschaftlicher
Gemeinschaftsarbeit einiger Getreuen wieder¬
bergestellt ist, wird im kommenden Jahre mehr
als bisher sonntäglicher Treffpunkt und Er¬
holungsaufenthalt sein und das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl stärken.

Für das gaueigene Erholungsheim „Haus.
Germania " auf Wangerooge sind bereits die
ersten vier Teilnehmer aus der Kameradschaft
für einen lOtägigen Freiaufenthalt gemeldet,
der durch die freiwillige Zehnpfennigspende
ermöglicht wird . Für die Abteilungssührer ist
dort im Juli ein allgemeiner Schulungskursus
vorgesehen . Auch nach ferner gelegenen Er¬
holungsheimen werden Verschickungen von er¬
holungsbedürftigen Kameraden erfolgen . An

Zusatzrentenempsänger werden etwas über
1000 Theaterfreikarten und nahezu 2000 Kino¬
freikarten ausgegeben . Die nächste Großveran¬
staltung wird die Kameradschaft Schulter an
Schulter mit der NS - Gemeinschafi „Kraft
durch Freude !" sehen da sie bei der Großver¬
anstaltung am 18. und 19. Februar das am
Sonntag in der „Astoria " unter dem Motto
„Mit KdF nach Italien " stehende Kostümfest
ihrerseits gestalten wird.

Pg . Niemeher schloß seinen mit größter Auf¬
merksamkeit und sichtlicher Freude entgegen-
gewommenen Rechenschaftsbericht mit einem
Dank an alle Amtswalter und -Wärterinnen,
die in getreuer Pflichterfüllung ihrer edlen
Aufgabe und der NSKOV , somit auch dem
Vaterlande gedient haben . Ein Wort beson¬
derer Anerkennung widmete er außer dem
langverdienten Kassenführer dessen getreuen
Mitarbeitern Ellberg , Willms , Peters,
Huxoll und Leesmann, weiter dem
Sozialfachberater der Kameradschaft , Kamerad
Haas, dem Kameraden Helms für Be¬
treuung der Geschäftsstelle , dem fchreibbeflisse-
nen und -gewandten Kameraden Derr, sowie
Kamerad Spohler, in dem man für die
Ehrenabteilung und die Schietzabteilung gerade
den richtigen Mann gefunden habe . ,

der Leiter der Anstalt verantwortlich ist, zu v e -
achten. Eine Ausnahme von diesen Grund¬
sätzen gibt es nur für die Eingangsklassen,
Klasse 1 , bei Ausbauschnlen Klasse 3, da nicht
allein die Aufnahmeprüfung ohne nähere Kennt-

. ins des Kindes die zuverlässige Auslese gestattet.
Manchmal spricht das Prüfungsergebnis zu
Unrecht gegen ein an sich gediegenes Kind . Des¬
halb können die Eingangsklassen geteilt werden
mit dem Ziel , daß zum Beginn des nächsten
Schuljahres durch zielbewusste Auslese die Klasse
wieder auf einen Zug zurückgesührt wird . Eine
weitere Klassenteilung ist nur gestattet , wenn
die Ueberweisung des überschietzenden Teiles
än eine andere höhere Schule oder ein Schüler¬
ausgleich nicht möglich ist. Durch die Neuord¬
nung des höheren Schulwesens ist auch die-
Klassenstärke neu bestimmt und etwas herabge¬
setzt worden . Die neuen Stärken müssen 1941
erreicht werden , da zur Vermeidung von Härten
bis dahin noch die höheren Schülerzahlen zu¬
gelassen bleiben . Für die Aufnahme von Schü¬
lern (Schülerinnen ) gilt für die Unterstufe
( Klassen 1 und 2) 50, für die Mittelstufe ( Klaffen
3 bis 5) 40, und für die Oberstufe (Klaffen 6
bis 8) 30 als Höchstzahl.

* Der Austausch von deutschen Studien¬
assefloren 1939/40 nach England und Frankreich
wird in diesem Schuljahre wieder durchgesiihrt
werden . Studienassessoren und Referendare aus
dem Reichsgebiet können im Wege des Lehrer-

an englischen und französischen höheren Schulen
untergebracht werden . Für die Auswahl der
deutschen Bewerber gelten die vom Deutschen
Akademischen Austauschdienst geltend gemachten
Gesichtspunkte . Die Bewerbungsunterlagen sind
dem Deutschen Akademischen Austauschdienst
einzureichsn . In Frage kommen von vorn¬
herein nur die politisch einwandfreien Bewer¬
ber, wozu die Landesunterrichtsverwaltungen
entsprechend Stellung zu nehmen haßen.

* Der Aufbau der Volksbüchereien wird
in den Gemeinden , wo eine solche noch nicht
vorhanden ist, nach einem bestimmten Grund¬
satz zur Durchführung kommen . Der Ausbau
wird im Einvernehmen mit allen beteiligten
Stellen und nicht zuletzt durch die gemeindlichen
Verwaltungen vollzogen werden , wobei die Ein¬
richtung der Büchereien nach den aufgestellten
Zielen von den Staatlichen Volksbüchereistellen
zu erfolgen hat . Grundsatz ist, in den Dörfern
mit etwa 4ff0 Einwohnern die Versorgung der
Volksgenossen auf die Schulbücherei der Volks¬
schule avzustellen , die zum jährlichen Ausbau
etwa 0,75 bis 1,0Ü RM je Schüler - benötigen.
Die Dörfer mit 1400 bis 1500 Einwohnern rich¬
ten Dorfbüchereien in eigenen Schränken in den
Schulen ein , wobei der Aufwand 0,20 RM je
Einwohner betragen soll . Die Orte mit mehr
als 1500 Einwohnern richten Büchereien in eige¬
ne» Räumen ein . Die Städte mit mehr als
10 000 Einwohnern erstreben weiter einen hauvt-
amtlichen Büchereileiter.

* Durch ein Preisausschreiben hatte der Ver¬
ein für Niedersächstsches Volkstum die Aufgabe

Durch eine Heirats¬

anzeige lernen Sie

leicht einen geeigneten

Ehegefährten kennen

gestellt, das Niedersachsenhaus mit
seiner Mtttellängsdiele so weiter
zu entwickeln, daß es allen Ansprüchenge¬
nügt , die her Bauer im Zeichen des Vierjahies-
planes und nach der heutigen Lebenshaltung
stellen mutz. Der Wettbewerb hat nach einstim¬
migem Urteil dargetan , daß keinerlei Grund
vorliegi , in Niedersachsen neue Hausforinen em-
zuführen , daß vielmehr die bodenständige i
weife allen anderen überlegen ist. Jetzt ist iin
Verlag von Arthur Geist - Bremen ein Hefter¬
schienen, das folgenden Titel führt : „Nieder-
sächsisches Bauerngehöft ". Ergebnisse des Bre¬
mer Wettbewerbes . Herausgegeben vom Ver¬
ein für Niedersächsisches Volkstum . Mit einem
Geleitwort von Reichsminister R . Walther
Darre . Das vorliegende Heft , das 48 Seiten
Großformat stark ist, kostet kartoniert 2,49 !
Es bietet die preisgekrönten und angekausten
Entwürfe , insgesamt zwölf ; sie wurden von de»
Verfassern vor der Drucklegung noch einmal
durchgesehen . Die Bedeutung dieser Schrift
wird treffend durch das Geleitwort des
bauernführers und Reichsministers R . Wallher
Darre , mit dessen geldlicher Unterstützungder
Wettbewerb durchgeführt werden konnte , ge¬
kennzeichnet ; er schreibt : „Der deutsche Bauern¬
hof , der allezeit der Lebensquell unseres Volkes
war und bleiben soll , ist ohne Verwurzelung iin
Boden der Heimat nicht denkbar. Unter den
deutschen Bauernhäusern , die nach Landschaft
und Stammesart verschieden sein müssen , ftcht
das Niedersachsenyaus an bevorzugter Stelle
Es ist älter als Lome und Burgen und sielt
höchstes Kulturgut dar . bas wir uni des nieder-
iächsischen Bauern willen niemals Pi
können . Ich begrüße es daher,,daß es ^ .
ist, den Baugedanken des Niederfachsenhwsts
mit den Forderungen der neuzeitlichen land¬
wirtschaftlichen Betriebsführung zu Vereinen."
Ein Buch für den niedersächsischen Bauer, da
Maurer und Zimmermann , sowie für jeden,
dem der Fortbestand des Niedersachsenhauste
am Herzen liegt.

* Schafft Futterstellen für die Vögel . Wonoch
nicht geschehen, ist es notwendig , schon jetzt wei¬
tere Futterstellen zu schaffen, damit sich du
Vögel daran gewöhnen und bei plötzliche»
tretendem Frost - und Schneewetter das WM
sofort finden . Wie festgestellt, sind beim letzten
schnell aufttetenden anhaltenden Frost und
Schnee viele Vögel verhungert . Außer Futter-
Häuschen, fertige man auch die bekanntenFuM-
glockeu an , besonders für die nützlichen Meisen.
Wer die Vögel gern näher beobachten will, be¬
festige außen am Fenster einen Kasten und ver¬
sehe diesen mit gemischtem Vogelfutter , das st
wenig Geld erhältlich ist.

' Bald werden all«
Arten Vögel am Fenster erscheinen und da-
Futter gerne nehmen . Mit der Zeit Werda
die Vögel am Fenster zutraulich werden, so d«
man sie ständig beobachten kann. Wer auch U
diese Art die Vögel mit Futter versorgt, wm
an ihnen seine Helle Freude haben ; zudem .
Vögel , besonders die Meisen , als GartenpoM
durch Vertilgen von Insekten und Schädlingen,
ihren Dank für die geringe Mühe und di« '

neu Ausgaben , in reichem Maße abstatten.
* Die Belämpsung des Holzvocks ist eine Ar¬

beit , die heute im Vordergrund des AllgeiM
interesses steht, da die Schäden des HoM »'
bereits genügend gekennzeichnet sind. Mßerm
ist der Holzbock eine der größten Gefahren!
den deutschen Hausbefitz , dem energisch °
Krieg erklärt werden muß . Wir haben bem,
mehrfach über erfolgreiche HolzbockbekamM
berichtet uüd wollen hierzu heute einige Eim
heiten Mitteilen , die sehr Von Jntewsse » '
Es gibt mehrere Arten der HolzbockbekainM«
die grundverschieden sind . Zunächst grm
Bekämpfung mit Blausäuregas , die emen
bedingten Erfolg sichert, indem bei sorgM S
Durchführung selbst die Larven und Eier E
tötet werden . Diese Art hat jedoch Schw'A

Daun ko>M
die Bekämpfung mit chemischen Anstnwm" ,
mit denen die vom Holzvock befallenen HE,
kristallisiert und damit gegen Emflmie
außen gesichert werden . (Hier seien, ohne
Bürgen zu sagen , als Mittel ,'Flmalstl .
„Lhlamon " genannt .) Sowohl das
amt Bremen als auch das Stadtbauamt
bürg haben diese Mittel angewandt , wu
die Hochbauabteilung des Staatsmmim
über Erfahrungen auf diesem nerst
Wo die angegebenen Mittel gegen den

süv Zrwim-e -es M-t-vfp-vts
sinc! 6is nsusn »V/sn«tsrsr -^sick1- I^!o1orrs«1vi' '' /^ocisll 1939 sin icisalss fakrrsug . / cbsr avck sürksi 'vss-
fokrtsn sincl sie sskr gssignst,ctsnn ris s'mä lsistungLsaliig, äousrkast , sparsam !m kstrisb v . prsiswsrt
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NSDAP, Ortsgruppe Zwischenahn-Mitte
Die Feier des 3g . Januar findet am Montagabend

„Ammerlitnder Hof " in Form eines Kamerad-
ichestsabends statt . Beginn pünktlich 20 .30 Uhr . Der
Mil - und Spielmannszug der SA und der Fan-
MNzug des Jungvolks wirken mit . Die Gliederungen
Wd Formationen beteilige « sich außer de« Partei¬
genossen vollzählig.

NSDAP, Ortsgruppe Zwischenahn-West
Der Gründungstag des Dritten Reiches wird am

Montag, dem 30 . Januar , pünktlich abends 20 .30 Uhr
in Krügers Gafthof in Ekern festlich begangen . Durch
die Kretsfilmstelle werden im Rahmen des Abends
-inetGroßstlme aufgeführt . Die gesamte Ortsgruppe
findetsich ein , auch die Gliederungen und Formationen.

NSDAP, Ortsgruppe Zwischenahn-Ost
Die diesjährige große Winterveranstaltung der

Ortsgruppe zugunsten des WHW findet am Sonn-
Bendabcndin dem Lokal des Gastwirts G. Mciners,
Mhauserfeld , statt . Die gesamte Einwohnerschaft ist
eingeiaden.
NSDAP, Ortsgruppe Halsbek-Eggeloge

Der erste Schulungsabend findet am Freitag , dem
N. Januar , abends SO Uhr in Grünjes Gastyof statt.
Redner ist Kreisamtsleiter des NSLB , Pg . Schier-
Md, Bad Awischenahn . Alle Amtstrüger nehmen
teil, auch die der Gliederungen und Verbünde.

Aufruf!

m DvrMMv KIvVESsvonr
RS -Gemetnschaft « Kraft durch Freu » «"
Mls Oldenbnra -Stadt

Amt Wandern
zielt ag, 27 . Januar : Heim - und Liederabend in

der Dienststelle , Markt 3. Liederbücher und In¬
strumente sind mitzubringen . Beginn 20 .30 Ahr.

- onntag, 29 . Januar : Halbtagswanderung nach
Waterende - Kleinbornhorst und Ohmstede mit
Wanderführer Müller. Abmarsch 8.1S Uhr
Eastnopplatz , Rückkehr etwa 12 .30 Uhr.

zur Anwendung gekommen sind , da haben sie
zu Erfolgen geführt, indem seit derBekämpfung
der Holzbock nicht mehr bemerkt worden ist . Und
das ist das wesentliche fn dieser Hinsicht.

* Kolonialfest des Reichskolonialbundes,
Aetsverband Oldenburg. Nochmals sei aus das
morgen in der „Astoria" stattfindende Kolonial¬
lest aufmerksam gemacht . Während bisher das
Weresseweitester Kreise für den kolonialen
Zedankendurch aufklärende Vorträge wachge-
«sm wurde, wird diesmal durch - lehrreiche
Äiisilme gezeigt , was unsere Kolonialpioniere
Ater größten Schwierigkeiten hinsichtlich der
Schließung und der wirtschaftlichenEntwicke-
img unserer afrikanischen Gebiete geleistet Ha¬
lm. Wer das gesehen und gehört hat, dem
«ird erneut zum Bewußtsein kommen , daß
Amialbesitz für Deutschland eine wirtschaft¬
licheLebensnotwendigkeit, aber auch eine Frage
derEhre ist. Deutschland muß erttten , was es
drstbm in den Kolonien gesät hat . Nach diesen
interessanten Filmvorführungen folgt im fröh¬
lichenTeil des Abends „Tanz unter Palmen",
lvozu Mitglieder der Fliegerhorstkapellespielen
werde».

* Landesmuseum. Am Sonnabend von 15
bls 11 Uhr, und am Sonntag von 11 bis 13
ähr ist im Landesmuseum die Zeitgenössische
Valerie und die Schütte - Lanz -- Ehrenhalle
lostmlos geöffnet , Zugang erste Tür links im
Moßhos (früherer Saaleingang ) . Während
der obigen Öffnungszeiten finden zwangslose
Nhrungen statt. Gerade diese Räume dürsten
>t>ihrer neuen Gestaltung den meisten noch un-
«lannt sein , da die Besucher zu diesem am
Schluß des Rundgangs liegenden Teil in der
Ml nicht mehr gelangen. Vier soeben er-
Mnene Photopostkarten zeigen die künst-
mische Ausstattung und den für die Bezwin-
Mg des Luftberetchs bedeutsamen Inhalt der
Mtte -Halle.

* Die Schüler der Oldenburger Höheren
Mulen hörten am Donnerstagmorgen einen
Mtrag über den Ossiziersberuf in der Wehr-">akht. In der Aula des Gymnasiums sprach
mchtmann Bernholt vom OldenburgerM18 zu den Schülern der drei oberen Klassen
«s Gymnasiums, der Hindenburgschulesowie°er Graf -Anton-Günther-Schule. Seine viel-

interessanten Ausführungen über die
Uchlchtliche Entwicklung des Offiziersberufes,M seine Anforderungen und über die Aus-
Wen im Soldatenberuf fanden lebhaften An-
Mg und vermittelten ein klares Bild vom
Me » des Offiziersberufes. ZahlreicheSchüler,W sich diesen Beruf erwählt hatten, wurden'" chm Absicht bekräftigt, bei vielen wurde der
Wanke hierzu erweckt . Oberstudiendirektor
Osthusen dankte Hauptmann Bernholt für
Ns Ausführungen, die ihren Zweck nicht ver-
Men.
? Das Oberverwaltungsgericht zieht um. ImMir Ministerialgebäude am Schlotzplatz , in
A biz Mitte November vorigen Jahres der
Mkirchenrat untergebracht war , sind in den
. Neu Wochen gründliche Erneuerungsarbeiten
Mstesührt worden. Das in staatlichem Besitz
,M,?üche Gebäude wird künftig auch wieder
^Allche Dienststellen enthalten. So wird dem-

das bisher im Landtagsgebäude unter-
Wchte Oberverwaltungsgericht in das alte"usterialgebäude am Schlotzplatz übersiedeln.

An alle Teilnehmer am „Berusswettkampsaller Schaffenden"des Kre i s es O ld enb ur tz - St ad t
Am Sonntag , dem 29 . Januar , vormittags 10 Uhr, findet in dem Gemeinschaftsraum der
Fleischwarenfabrik „GEG ", Oldenburg , Jndustriestraße , die

Eröffn ungskundgebung
des „Berusswettkampfes aller Schaffenden" des Kreises Oldenburg -Stadt statt.
Die Eröffnung nimmt der Kreisleiter der NSDAP , Pg . Engelbart, vor . Alle Teil¬
nehmer und Teiluehmerinenn haben an dieser Kundgebung teilzunehmen.
Im Anschluß an die Tagung marschieren die Teilnehmer sofort zu ihrem Wettkampfplatz,wo schon gleich der sportliche Wettkampf durchgeführt wird . Wegen der Durchführungdes Sports auf den betreffenden Wettkampsplätzen verweisen wir aus die gestrige Ueberstcht.
Arbeitskameraden und Arbeitskameradinnen!

Der Weg zum Führer ist frei!
Tretet an zum Reichsberusswettkampf!

Heil Hitler!
Heinrich Büsing Erlich Redecker
Kreisobmann Kreisbeauftragter

ForkchsngSaMsdenim Raum Weier-Ems
Aus der bisher organifatorisch-aufbauenden

Tätigkeit der kürzlich gegründeten Forschungs¬
gemeinschaft für den Raum Weser-Ems schälen
sich schon eine große Zahl von Aufgabengebieten
heraus , auf denen die Forschung der ver¬
schiedensten Gebiete zu gemeinsamer Arbeit bei
der Schaffung eines dem Ganzen dienenden
Werkes herangezogen werden mutz . Zunächst
gilt es die Arbeitsgrnndlagen zu schaffen.

So fehlen vor allem gute , zeitgemäße, den
ganzen Raum erfüllende Karten für den all¬
gemeinen Gebrauch, die Schule und die wissen¬
schaftliche Forschung. Ferner wird ein um¬
fassender Ueberblick über die Literatur des
Raumes Weser-Ems benötigt. Landentstehung,
Landuntergang und Raumbegrenzung sind Auf¬
gaben der Geologie und Geographie, vor allem
der geschichtlichen Geographie.

Da es die Bewohner sind, die den Raum zu
einer Einheit machen , gilt es, von der Urzeit an
durch die Vorgeschichtswissenschaft des Spatens,
durch Erforschungder Wegverhältnisse(Bohlen¬
wege ) , durch Wallburgensorschung, durch Orts-
und Flurnamenforschung, Sippenforschung usw.
ein Bild der Bevölkerungsentwicklung zu
schaffen , das die auf schriftlicher Ueberliefernng
fußende Frühgeschichte und Geschichte abrundet,
ergänzt und sortführt.

Die Geschichte muß dann klären, wie die
stammesmätzige Entwicklung durchkreuzt wird
von dynastischen Machtbestrebungenund kirch¬
lichen Einflüssen, vor allem aber von raum-
fremden politischen Mächten, die. schließlich die
heutige politische Zerrissenheit der blutsmätzi-
gen Verwandtschaft der Bevölkerung gegen-
überstellten. Dazu kommt die Wirtschaftsfor¬
schung , die in landwirtschaftlicherHinsicht » die
Herausbildung unserer heutigen Bauernwirt¬
schaft , in industrieller Hinsicht die Entstehung
und Entwicklung des Küstenwirtschaftsraumes
darstellen muß. Volkstum, Kultur , Verwaltung
usw. seien aus der Fülle der sonstigen Fragen»
genannt, die in Zusammenarbeit Mer beteilig¬
ten Kräfte zu klären sind.

Vor allem aber gilt es zu zeigen, wie diese
Entwicklung ausmündete in die Bewegung
unserer Tage , flenn nicht zufällig hat sich
gerade der Nordseegau mit als erster zum
Führer und seiner Bewegung bekannt, die
ja endlich wieder in der deutschen Geschichte
eine wahre Volksbewegung ist und über die
künstlichen Schranken hinweg, die eine
mehrhundertjährige Fehlentwicklung er¬
richtete, zusammensührt, was blutsmäßig
zusammengehört. vr . Koop.

* Frostschäden zeigen sich . Wie sich jetzt er¬
gibt, hat der letzte große. Frost im Reiche der
Natur doch allerhand Schaden angerichtet. Ins¬
besondere sind viele Ligusterhecken , zarte Zier¬
sträucher in den Anlagen und Gärten und
einige Rosen erfroren, da die Sträucher und
Rosen nicht genügend geschützt worden sind.
Weiter haben Kartoffelmieten, die nicht ge¬
nügend abgedeckt gewesen sind , ebenfalls durch
den Frost Schaden erlitten.

* Der Ferkel- und Schwetnemarkthatte einen
Auftrieb von fast 850 Tieren zu verzeichnen
und verfügte damit über ein Angebot, das
über den Umfang der letzten Märkte hinaus¬
ging. Die vorhandene Auswahl war im Hin¬
blick aus die erschienenen Einkäufer diesmal
auch reichlich . Das Geschäft entwickelte sich
daher nur langsam und verlief im ganzen in
durchaus ruhigen Bahnen . Obgleich bisher aus
dem Oldenburger Markt infolge starker Nach¬
frage die höchsten Preise des neuen Jahres er¬
zielt wurden, hat sich gestern selbst bei dem
ruhigen Geschäftsgang an dieser Sachlage nur
wenig geändert. Es ist nach wie vor noch ein
größerer Bedarf an Ferkeln zu decken, so daß
kein Züchter seine Tiere unter dem jetzt er¬
reichten Preisstand zu verkaufen braucht. Die
gestern als Ueberstand verbliebenen Tiere
werden auf dem nächsten Markt wieder eine
willkommene Ware sein, da neuerdings die
Abschlüsse von Schweinemastverträgen im
Vordergrund der neuen Mastperiode stehen und
außerdem die Zahl der Kleinmäster infolge der
erleichterten Hausschlachtungenim Jahre 1939
sich vermehren wird,

* Aus dem letzten Polizei - Tagesbericht.
Gestohlen wurden : aus dem Hausflur eines
Hauses an der Ofener Straße das hingelegte
Milchgeld ; in den letzten Tagen aus einem
Hause an der Bürgereschstraße ein Geldbetrag
von etwa 35 RM ; in den Abendstunden aus
einer Gastwirtschaft an der Gneisenaustraße
eine rot lacklederne Geldbörse mit 42 RM Bar¬
geld ; Vor dem Ministerium ein unangeschlosse-
nes Herrenfahrrad , Marke „Miele" Nr . 461251;
aus oem Keller eines Hauses an der Gottorp-
stratze ein unangeschlossenes Herrenfahrrad,
Marke „Cyrus "

; in Nordmoslesfehn ein un¬
angeschlossenes Damenfahrrad , Marke un¬
bekannt. — Beschädigung eines Par¬
ke n d e n K t a f t w a g e n s . In der Nacht zum
19. Januar wurde ein parkender Kraftwagen
auf der Langen Straße gewaltsam beschädigt.
Ein Türgriff wurde abgebrochen , und die Rück¬
scheibe des Wagens eingeschlagen . Zwei ans
dem Wagen herausgehoüe Koffer wurden in
der Nähe wiedergefunden. Sachdienliche An¬
gaben, die zur Ermittlung des Täters dienen

können , nimmt die Kriminalpolizei entgegen. —
Diebstahl eines '

Kraftwagens. Am
23. Januar gegen 23.40 Uhr wurde auf dem
hiesigen Wafsenplatz (Parkplatz) ein Personen¬
kraftwagen, Marke „Hannomag — Rekord " mit
dem Kennzeichen 0150014 entwendet. Es han¬
delt sich um ' einen Wagen von dunkelroter
Farbe mit schwarzem Rollverdeck . In dem
Wagen befanden sich Krastfahrzeugpapiere, aus
den Namen Bernhard Blömer lautend. — G e -
fnnden wurden : in der letzten Zeit in
Hundsmüblen ein Herrenfahrrad, Marke „Dia¬
mant"

, und- aus dem Giesenwegein Herrenfahr¬
rad ohne Marke . Am Rad befand sich eine
braune Aktentasche . Die unbekannten Eigen¬
tümer werden ersucht , sich auf dem Fundbürodes Polizeiamts , Hemgengeiststr. 14, zu melden.

* Leichenfund. Im Osternburger Kanal
wurde am Donnerstag die Leiche eines etwa
60jährigen Mannes gefunden. Die polizei¬
lichen Ermittlungen sind eingeleitet. Die Leiche
wurde zur Leichenhalle des Peter - Friedrich-
Ludwigs-Hospitals gebracht.

4-

Die Walderholungsstätte soll auch in diesem
Frühjahr einige Verbesserungenerfahren, nach¬
dem ittl vorigen Jahre mehrere massive Wohn-
hütten errichtet wurden. Da auch für die kom¬
mende „Saison " mit starkem Besuch zu rechnen
ist und der Besuch schon frühzeitig einzufetzen
pflegt, wird man auch diesmal zeitig mit den
Arbeiten beginnen. Die Walderholungsstätte,
die dem Naturheilverein Prießnitz e . V . gehört,
konnte im Sommer 1938 ihr 25jähriges Be¬
stehen feiern. Besonders dringlich ist die Frageeines neuen Wirtschaftsgebäudes geworden.Das jetzige genügt den Anforderungen, beson¬ders an den Sonntagen , nicht mehr. Ein be¬
sonders günstiger Umstand ist für die Wald¬
erholungsstätte die Tatsache , daß der Weg nach
Sandkrug zur Straße ausgebaut wird, wodurchvor allem der Verkehr mit Kraftfahrzeugen zur
Walderholungsstätte sehr erleichtert wird.

Wüsting.Ein Schulungslehrgang für die Letter unddas Personal der Eterkennzelchnungsstellen
Hude, Neuenkoop , Sandhatten , Wardenbürg,Tweelbäke und Wüsting fand dieser Tage in
Nolls, Gasthaus statt. Landesfachschaftsleiter
Schmidt - Aurich begrüßte alle Anwesenden,besonders den Geschäftsführer Schreiber
vom Eierwirtschaftsverband, die Kreisfach-
schastsleiterSchulenberg, Wardenburg, ünd
Müller, Bremen, den Sachbearbeiter für
Eierüberwachung Kodde, sowie den "Güte-
Prüfer Holldorfund Marktprüfer Mon e <k e.Redner sprach über Zweck und Ziel des Schu-lungslehrganges . Anschließend hielten die Her-

94 Jahre att
Oberlethe, 29. Januar.Das seltene Alter von 94 Jahren erreicht am

nächsten Sonntag die Witwe Frau Marie
Kathrine Wandscher, geborene Carstens, in
unserer Bauernschaft. Gleichzeitig ist sie die
Weste Einwohnerin der Gemeinde Warden¬
burg und wird aus diesem Anlaß besondere
Ehrungen erfahren. Oma Wandscher oder
„Gaustättes Oma" — wie sie im Volksmunde
heißt — ist geistig und auch körperlich noch
äußerst rege , obgleich sie im letzten Lebensjahreinen Unfall überstanden hat. Ihre restlose
Anteilnahme am Geschehen der Zeit ist daher
selbstverständlich . Bemerkt sei, daß Oma Wand¬
scher heute die lebende Stammutter einer weit¬
verzweigten Familie ist, denn außer ihren nochlebenden acht Kindern erscheinen 28 Enkel und
56 Urenkel zur Geburtstagsgratulation ! Seit
1935 — ihrem 90. Geburtstag — hat sich die
Zahl der Urenkel noch um 21 vermehr: . Die
Sippe „ Wandscher " kann also mit fast 100 di¬
rekten Nachkommen den seltenen Geburtstag
festlich begehen . Eine eiserne Gesundheit hak
dem Geburtstagskind, das seit 1900 Witwe des
Brinksitzers und Stuckateurs Johann Hinrich
Wandscher , einem Wardenburger Hollandgän-
g-er , ist, dies hohe Alter, das sie in Ruhe im
Kreise ihrer Kinder und Kindesktnder genießenkann, beschert.

ren Kodde und Holldorf noch fachlicheVorträge. Landesfachschastsleiter Schmidt
stellte dann Fragen über praktische Arbeiten, dievon den Leuchtern und Packern beantwortet
werden mußten. Anschließend folgten zwei Licht¬
bildervorträge über : „ Bäuerliche Geflügelhal¬tung" und „ Die Kennzeichnungsstelle — Mittler
zum Qualitätsei " . Der LandessachschaftsleiterSchmidt gab hierzu die nötigen Erläuterun¬
gen . Es wurde dann gemeinschaftlich das Mit¬
tagessen eingenommen. Am Nachmittag fanddann noch in der vorbildlicheingerichteten Kenn¬
zeichnungsstelle Wüsting eine praktische Prüfungder Leuchter statt, es hatte jeder 100 Eier ausder Maschine zu durchleuchten , die vor der
Handlampe aus richtiges Aussortieren nachPunkten nachgeleuchtet wurden. Abends ver¬
sammelten sich die Teilnehmer wieder in Nolls
Gasthaus. Hier nahm Sachbearbeiter Kodde -
noch kurz das Wort wieder. Er dankte allen
Teilnehmern für ihre Mitarbeit und betonte,daß er mit den Ergebnissendes heutigen Taass
zufrieden sei . Nachdem die Tagung mit dem
Führergrutz geschlossen wurde, blieben alle Teil¬
nehmer noch einige Stunden gemütlich bei¬sammen.

. Ofenerdiek.Die Frauen - Ghmnastikabteilung, die dem
Nadorster Turnverein angeschlossen ist, hatte
Dienstagabend im UebnngslokalLachmannihre
Jahresversammlung unter Leitung des Ver-
einsführers K . Heidmann, Nadorst. Aus
dem Bericht der Uebungsleiterin, Frau Rip-ken, ist ersichtlich, daß im Jahre 1938 44 Turn¬abende mit zusammen 687 Teilnehmerinnenall¬
gehalten worden sind Die meisten Abende
haben besucht : Frau W ' Ukler 40 , Frau
Nordbruch39, Frau K l u s m ann 39, FrauKurth 38, Frau Hinrichs und A .' W ink -ler je 29 Allende . Außer einem Werbeabcndwurden zwei Ausflüge mit Rad und Auu ' s
veranstaltet. Das diesjährige Stiftungsfes 1am 13. Mat stattfinden. Die Neuwahl c : mbFrau Ripken, Nadorst, als Abteilungs¬führerin , die auch die Leitung der Turnabende
behält. Frau Winkler bleibt KassenführerinAn den Lehrstunden der Kreissräuenturnschuledes Kreises Oldenburg-Ostfriesland des NSRLnimmt Frau Kurth als Lehrwartin teil.

Dringenburg.Das Deutsche Frauenwerk, Abteilung Volks¬
wirtschaft — Hauswirtschaft, hielt einen sehrgut besuchten Backkursus ab . Als Lehrerin war
dazu Fräulein Stolle erschienen , die mit den
Frauen allerlei Gebäck nach neuzeitlichen Re¬
zepten herstellte . Mit größtem Interesse nahmen
die Dringenburger Frauen an dem Kursus teil.

Wiefelstede. '
Ein Schlachtkursus, an dem sich ungefähr hun¬dert Frauen beteiligten, fand bei Tapken in

Wiefelstede statt. Abteilungsleiterin Frau Ga-
barde (Gut Nutzhorn) leitete den Lehrgang,der vom' Reichsnährstand' einberufen war.
Bauer Wemken -(Wemkendorf) hatte für die¬
sen Kursus ein Schwein zur Verfügung gestellt,das von den Frauen verarbeitet wurde.

Petersfehn.
Versammlung der NSDAP . Der Ortsgrup¬penleiter der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP,Pg . I . Sanders, hatte die Mitglieder des

Ortsgruppenstabes nach Pg . Meyers Gasthaus
zufammengerufen, die auch vollzählig erschienenwaren. Zu dieser Tagung hatte sich Kreisleiter
Pg . I . Schneider mit dem Mitglied seines
Kreisstabes, Kreisorganisationslsiter Pg . Roggeaus Zwischenahn, .eingefunden, um eine UeSer-
prüfung der Ortsgruppe , welche immer von
Zeit zu Zeit vorgenommen wird, vörzunehmen.Pg . Rogge hielt einen längeren Aufklärungs-
Vortrag über verschiedene politische Ziele und
hauptsächlich über die vielseitigenAufgabenund
Pflichten der Block'- und Zellenleiter.- Diesem
Vorträge schloß sich eine allgemeineAussprachean. Anschließend sprach Kreisleiter Pg . Schnei¬der über verschiedene ortspolitischeAngelegen¬heiten, worauf Ortsgruppenleiter Pg . San¬ders unter anderem noch bekannt gab , daß die
nächste Ortsgruppenvsrsamknlung gelegentlichder am 9. Februar im ganzen Kreis Ammer¬land durchzusührenden Versammlungswellestattfände, wozu ein auswärtiger Redner ge¬wonnen werden soll. Vom 21. bis 24. Februar'findet hier im Ort die dieswinterliche Schu¬lungswoche statt, woran Me Politischen Letter,Walter und Warte der Gliederungen wie über¬
haupt alle Parteigenossen teilnehmen können.Die ersten Anmeldungen zur Teilnahme am ,
diesjährigen Reichsparteitag in Nürnberg wur-
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Salt ! Volker!
Am 28. und 29. Januar wird die Polizei ein« '

großangelegte Razzia in allen Orten unseres
Gaues durchführen. Diesmal aber hat sie es
nicht auf Verkehrssünder abgesehen , sondern
aus die Groschen der Volksgenossen . Keine
Angst , wenn dich an diesem Tag ein Schupo
lächelnd anhält, um dir etwas „ abzuknöpfen"
Das gefürchtete Notizbuch hat er beiseite ge¬
steckt , stattdessen hält er dir eine Sammelbüchse
entgegen, denn heute sammelt er für das
WHW.

Und wenn du deine Groschen in die Büchse
gesteckt hast , dann gibt er dir ein kleines Ab¬
zeichen mit den Verkehrszeichen . Daß er dir
dabei auch noch einen knappen Verkehrsunter¬
richt erteilt, kann dir nur von Nutzen sein,
denn möglicherweise besitzt du schon im nächsten
Jahre einen Volkswagen, und tust deshalb gut,
dir jetzt schon die Verkehrszeichen zu merken.
Schon aus diesem Grunde sollte ein jeder mög¬
lichst die ganze Serie — zehn Stück — zur Be¬
reicherung seiner Kenntnisse und zum Besten
des Winterhilfswerkes erwerben.

den entgegengenommcnund weitere Anmeldun¬
gen können noch gemacht werden.

W e st e r st e d e.
Der Ammerländische Pferdeversicherungsver¬

ein führte unter dem Vorsitz des Bauern Her¬
mann Fischer, Linswege, hier in Oetkens
Bahnhofshotel seine Generalversammlungdurch.
Das abgelausene Jahr gestaltete sich günstiger
für den Verein. Es waren 33 Schadensfälle zu
regulieren, die insgesamt 1461,75 RM erfor¬
derten. Trotzdem konnte das Vereinsvermögen
um reichlich 3500 RM erhöht werden, was die
Leistungsfähigkeitdes Vereins am besten unter
Beweis stellt . Die Mitgliederzahl stieg von 596
aus 639, der Versichcrungsbestandvon 1084muf
1172 Pferde. Die Jahresrechnung weist eine
Einnahme von 28 644,02 RM und eine Aus¬
gabe von 28252,72 RM , so daß ein Kassen¬
bestand von 311,30 RM verblieb. Das Vereins¬
vermögen stieg von 10 626,70 RM auf 14189,52
Reichsmark . Für das verstorbeneAufsichtsrats¬
milglied Johann Bohlken, Halsbek, wurde
Gerhard Kuck , Halsbek , für den ausscheiden¬
den Vertrauensmann Gerhard Bartels sen.
der Bauer Gerhard Bartels jün ., Garn¬
holterdamm, gewählt. An Beiträgen, die An¬
fang Februar für 1939 eingezogen werden,
sollen wie im Vorjahr 2 Prozent für Arbeits¬
pferde , 2(4 Prozent für tragende Stuten und
5 Prozent für Lastsuhrbetriebeerhoben werden.

Brake.
Schützenverein Außendeich - Brake erfolgreich.

Zum erstenmal seit Bestehen des Deutschen
Schützenverbandesfand am Sonntag in Del¬
menhorst (Gasthof „Zum Voßberg" ) die Aus¬
tragung des Schießens um die Gaumeisterschaft
des Gaues Nordsee , statt. Der Gaufchützen-
fühöer hatte den Unterkreis Delmenhorst mit
der Durchführung dieses Schießens beauftragt,
da gerade die Delmenhorster Luftbüchfen-
Schützenvereine sich in den vorhergehenden
Kämpfen als gute Könner erwiesen hatten. —
Eine Mannschaftbestand aus vier Schützen , die
die bekannte Bedingung von je fünf Schutz in
den drei Anschlagsartenzu schießen hatten. In
der Klasse L wurde der Schützenverein Außen¬
deich- Brake hinter Schützenverein „ Gut Schutz " ,
Delmenhorst 1, Zweiter bei einer Beteiligung
von insgesamt fünf Vereinen. Heino Freels,
Autzendeich , wurde mit 168 Ringen Dritter . Die
Gaumeisterschaft mit 173 Ringen fiel an den
DelmenhorsterNeunaber. Zu bemerken ist noch,
daß zwei der besten Schützen aus Außendeich
krankheitshalber nicht teilnahmen.

Ovelgönne.
Braker Wirte tagten in Ovelgönne. In

Janßens Gasthpf fand eine Versammlung des
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbes, Orts¬
stelle Brake, statt. Der Ortsstellenleiter Koring
forderte die Kameraden im eigenen Interesse
zum Besuch aller Versammlungen auf.- Es
wurde, auf die Buchfuhrungspflicht aller Mit¬
glieder hingewiesenund daraus aufmerksamge¬
macht , daß die Preistafeln an sichtbarer Stelle
zum Aushang gelangen müssen . Umgehungen
der Preisstoppverordnung werden 'schwer ge¬
ahndet. Der Stichtag ist bekanntlich der 17.
Oktober 1936. Nach diesem Tage dürfen Er¬
höhungen der Preise für Getränke ünd Speisen
ohne Genehmigung der Behörden nicht mehr
vorgenommen werden. Die Wirtschastsgruppe
hat die Absicht, in Gemeinschaft mit dem Lan-
dessrerndenverbandeine Ueberholungsämtlicher
Gaststättenbetriebevorzunehmen, um den Be¬
triebsinhaber mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen . Eine Kommission , bestehend aus dem
Hoheitsträger, dem Bürgermeister, dem Orts¬
obmann und dem Ortsstellenkeiter des WGB,
wird in allernächster Zeit auch im Ortsstellen-

! bereich Brake eine Besichtigung durchführen.
Nicht nur Lokalräume, sondern auch die Neben¬
zimmer sowie Toiletten, Kellerräume usw . wer¬
den besichtigt werden. Geplante Veranstaltungen
müssen nach einem Schreiben der Ortsgruppe
der NSDAP jeweils bis zum 25 . für den kom¬
menden Monat gemeldet werden, um Ueber-
schneidungen zu vermeiden. Es wurde den Be¬
rufskameradenund deren Ehefrauen empfohlen,
der Sterbegeldfürsorge der Wirtschaftsgruppe
beizutreten. Berufskamerad Siebels teilte mit,
daß für das Gebiet des Landkreises Weser¬
marsch eine Kreisarbeitsgemeinschaftgegründet
sei, die die' Ausgabe habe, die Berusserziehung
weiter voranzutreiben. Berusskameraden, die
den Befähigungsnachweis erwerben wollen,
wurden aufgesordert, sich noch für dte demnächst
in Nordenham beginnenden Kurse anzumelden,
und zwar bei den Kameraden Siebels (Brake)
und bei dem Kreisgruppenleiter Pröttel . Zu
den vorgesehenen Kursen haben sich auch aus
der Ortsstelle Brake mehrere Kameraden ge¬
meldet.

Rodenkirchen,
Tagung der Malerinnung des Kreises Weser¬

marsch in Rodenkirchen . Das Malerhandwerk
Wesermarsch veranstaltete unter Leitung von
Obermeister Leitz eine Tagung im hiesigen
Parteilokal . Als Redner erhielt der Geschäfts¬
führer der Kreishandwerkerschaft Sander
Vas Wort zu seinem Vortrag über die Alters-

Aundgang -uech die Heimat
Oldenburg. Marktgeschäfte , die zum dies¬

jährigen Kramermarkt einen Platz zuge¬
wiesen haben möchten , müssen ihre Gesuche bis
zum 1 . März im Rathaus anmelden.

Oldenbrok. Am 3. Februar tverden die
Frauen der Ortsgruppe Oldenbrok im Rahmen
einer großen Veranstaltung der NSG „ Kraft
durch Freude" eine Handarbettsverlosung
durchführen.

Petersfehn . Der Kegelklub „ Gut
H o l z " von hier beschloß in seiner letzten Ver¬
sammlung, auch in diesem Winter eine .Kohl¬
fahrt zu veranstalten und zwar am zweiten
Sonntag im Februar , wozu G . Meiners Gast¬
haus in Kayhauserfeld als Ziel ausersehen ist.

Bad Zwischenahn . Der Kreistag der
NSDAP , Kreis Ammerland, findet nach mehr¬
jähriger Unterbrechung in diesem Jahre am 4.
und 5. Juni in Bad Zwifchenahnstatt.

Elisabethfehn. Der allseits beliebte
Hauptlehrer Sauerwein konnte sein 40jäh-
riges Dienstjubiläum begehen . Von diesen 40
Jahren war er allein 37 Jahre als Hauptlehrer
an der hiesigen Volksschule tätig.

Elsfleth . DieMilitärversorgungs-
gebührnisse werden gm Sonnabend , dem
28. Januar , und die übrigen Renten am Mitt¬
woch, dem 1 . Februar , ausgezahlt

ElsfledH . Der Motorkran ist von der
Fischerei , wo er längere Zeit für den Pierneu¬
bau verwendet wurde, wieder nach der Stadt-
kaje transportiert worden.

Brake. Der Schleusenwärter a. D . Hinrich
Jäger konnte vorgestern in bester geistiger
wie auch körperlicher Verfassung seinen 88. Ge¬
burtstag feiern.

Brake. In der nächsten Zeit wird durch
den geplanten Bau der beiden großen Ge¬
treidesilos am Pier wieder außergewöhn¬
licher Betrieb einsetzen.

Brake . „ Patrioten " und „ Gafpa-
rone " . Ersterer Film wird durch die Kreis¬
filmstelle Wesermarsch im Februar an 28 Orten

und letzterer Film an 14 Orten der Wesermarsch
gespielt werden.

Brake. Die EröfsnungskundgebMg zum
Neichsberufswettkampf findet hier in
Brake am Sonntag , 10 Uhr vormittags , im
„Poggenburger Hof " statt. Es spricht Kreis¬
leiter Drees. In Brake ist für die Durchfüh¬
rung des Sportes der Pg . Oskar Weber ver¬
antwortlich.

Brake. Die Partei und ihre Gliederungen
halten aus Anlaß des 30. Januar eine Ge¬
denkfeier ab , deren Ausgestaltung der SA
übertragen wurde.

Brake. Eine Abnahme für das SA - W ehr-
abzeichen findet am Sonntag wieder statt.
Solche Männer , die ihre Prüfung ablegen wol¬
len, versammeln sich um 7 .30 Uhr beim Pg.
Brunhorn.

Brake. Am 24. Januar , dem Todestag des
Hitlerjungen Herbert Norkus, gedachte die
Blicker Hitlerjugend im Rahmen einer Feier
dieses jungen Helden.

Rodenkirchen. Mit Beginn des neuen
Jahres nimmt auch das Rote Kreuz hier
seine Arbeit wieder auf.

Waddewarden Das hohe Alter von 84
Jahren erreicht morgen der Rentner Johann
Eikers, der langjährige Pflegeheimverwalter
Waddewardens.

Varel. Der im Ruhestande lebende frühere
Hauptlehrer Johann Hinrichs, Varel, vollen¬
det am 28. Januar sein 75. Lebensjahr.

Langendamm. Auf der Bahnstrecke Lan¬
gendamm—Borgstede, wo die Bahn durch den
Vareler Wald führt , geriet ein R eh (Ricke) auf
den Bahnkörper und wurde vom Zuge erfaßt
und zerstückelt.

Jever. 80 Jahre alt wurde gestern Kauf¬
mann I . H . Cassens, Neue Straße . Das
gleiche Alter erreicht heute Frau Wwe. Elise
Mieniets, Rahrdum.

St . Ioost . 83 Jahre alt wurde gestern der
Rentner Martens Tiarks, St . Joostergroden.

Sie neue Feie-vofskapeve
in Donnerschwee

Der Neubau der Frtedhofskapelle auf dem
Friedhof in Donnerschwee ist in den letzten
Monaten gut vorangekommen. Das Gebäude
stellt sich jetzt äußerlich bereits in seiner end¬
gültigen Form dar. Das schlichte Klinkermauer¬
werk bringt die niedersächsische Form der Ka¬
pelle gut zum . Ausdruck . Rund um die Kapelle
herum befindet sich ein Wandelgang, der vor
allem bei schlechtem Wetter oder Plötzlich ein¬
setzendem Regen den FriedhofsbesuchernSchutz
bietet. Der Neubau ist jetzt in sein letztes Sta¬
dium getreten. Die Fenster sind bereits ver¬
glast , die Türen eingesetzt usw . Es fehlt ledig¬
lich noch die Inneneinrichtung . In absehbarer
Zeit ist also mit der Inbetriebnahme der Ka¬
pelle zu rechnen , was bei Sterbefällen im
Stadtteil Donnerschwee angenehm empfunden
werden wird , da die Kapelle einige Kammern
zur Aufbewahrung Verstorbener enthält. Bei
der immer dichter werdenden Bebauung des
Stadtteils Donnerschwee war dieser Friedhoss¬
kapellenbau dringend nötig, da es bei der
räumlichen Beschränktheit der meisten Woh¬
nungen kaum möglich ist , einen Verstorbenen
in der Wohnung aufzubewahren und bisher
immer erst der weite Weg zum Krankenhaus
in Kauf genommen werden mutzte . In dieser
Hinsicht wird sich die neue Kapelle als sehr
praktisch erweisen. Sie Paßt sich zudem der
Landschaft und dem Bild des Friedhofs sehr
gut an.

OldendurgisOes Slaalsthealer
Heute abend: Erstaufführung!

„Frasquita "
, Operette von Lehar

Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : vr . Schiedermair

-Versorgung des Deutschen Handwerks. Er er¬
hielt für seine Ausführungen starken Beifall.
Nach einer kurzen Pause referierte der gleiche
Redner über die Durchführung der Abschlutz-
arbeiten für die einfache Buchführung des
Malerhandwerks. Er wies nach , daß mit der
Buchführungspslicht im Handwerk die Grund¬
lage für ein einheitliches Rechnungswesen ge¬
schaffen wurde. Zum Jahresabschluß müsse
jeder wirtschaftende Mensch einen Ueberblick
über den Erfolg seiner Arbeit des verflossenen
Jahres gewinnen. Diesen Ueberblick biete dem
Handwerker der Abschluß seiner Buchhaltung.
In mehr als 40 000 Buchsührungskursen wur - "
den die Betriebsführer bereits mit der Art der
Einrichtung und laufenden Führung der not¬
wendigen Geschäftsbücher vertraut gemacht.
Auch die Wesermarsch habe ihre Betriebssichrer
des Malerhandwerks geschult . Es könne sich in
seinem Referat, so betonte der Kreisgeschäfts-
sührer, um Klärung von Zweifelsfragen han¬
deln. An der Hand von Beispielen Ms den
einzelnen Geschäftsbüchern wurden ausklärende
Ausführungen geboten. Dazu wurden Fragen
aller Art aus dem Kreise derTeilnehmer gestellt.

Fettspende. In der Zeit vom 22. bis 28.
Januar führen die Blockleiter der NSV -Orts-
gruppe Rodenkirchen die Pfundsammlung für
den Monat Februar durch , und zwar handelt
es sich dabei um die Earl -Röver-Spende. Die
übliche Pfundsammlung fällt dafür im Februar
aus . . Die Bevölkerung wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß als Packmaterial kein Zei¬
tungspapier verwendet werden darf , auch wird
darum gebeten , die Spenden zum Abholen be¬
reit zu Hallen.

Burhave.
Was wird aus unserem Kirchturm? Wie schon

kürzlich berichtet , ist der Turm unserer Kirche in
den letzten Jahren so baufällig geworden, daß
man an seinen gänzlichen Abbruchdenken mußte.
Die Frage ist jedoch noch nicht entschieden , ob
wirklich ein Abbruch des Turmes in Frage
kommt , wodurch das Bild unserer Ortschaft
zweifellos ein Hauptmerkmal verlieren würde.
Man wird in Kürze darüber Beschluß fassen , ob
die ins Auge gefaßten Jnstandsetzungsarbeiten
zur Erhaltung des Turmes und der endgül¬
tigen Beseitigung einer Gefahr durch herav-
stürzendes Mauerwerk ausreichen werden.

Bookholzberg.Die Bedeutung der Sägerei für die Umgegend.
In der Nähe des Hasbruchs liegt eine Grotz-
sägerei, die schon über ein Vierteljahrhundert
besteht . Der Betrieb in diesem Werk ist sehr
interessant. Die meisten der vielen Stämme,
die hier aufgestapelt liegen und auf die Ver¬
arbeitung warten, kommen aus dem Hasbruch.Wenn im Hasbruch oder in Stenum die Holz-
Verkäufe stattgesunden haben, fahren diejenigen
Käufer, die die Stämme für handwerkliche
Zwecke gebrauchen wollen, sie erst zu dieser
Sagerei . Von weit und breit kommen die Leute
mit ihren Holzfuhren nach hier.

Drainage großer Wiesen. Im verflossenen
Jahre sind die großen Wiesen , die zur -Linken
des Weges , der nach dem Hasbruch führt , lie¬
gen , drainiert worden. Jetzt, wo infolge der
großen Ueberschwemmungendie Wiesen Gefahr
laufen, versumpft- zu werden, wirkt sich die
Drapierung außerordentlich vorteilhaft aus.

Ziegeleien haben allezeit einen flotten
Absatz zu verzeichnen . Tag für Tag rollen große
Lastzüge voll Kalksandsteine von Hier nach aus¬
wärts Den gleichen flotten Absatz haben die
benachbartenRotsteinziegeleienzu verzeichnen.

Schierbrok.Die Holzverkäufe stehen bevor. Starker Holz¬
schlag im Walde. Ueberall im Stenumer Holz
hört man jetzt das Schlagen und Pochen der
Holzarbeiter, die die vom Förster oder Forst¬wärter gekennzeichneten Stämme umlegen. Das
Durchforsten geschieht nach ganz bestimmten
forstwirtschaftlichen Gesichtspunkten . Bald fin¬den in unseren alten Gasthäusern nun wieder
die traditionellen Holzverkäufe und Stamm¬
zuteilungen statt.

Unser Ort wächst noch immer. Vor 15 Jahren
stand an der Nutzhorner Straße noch kaum ein
Haus . Und jetzt liegt dort ein ganz neues
Wohnviertel, das noch immer im Wachsen tst.
Em schmucker Neubau folgt dem andern. Die

Bauplätze sind hier sehr begehrt. Auch mutzten
verschiedene Wege angelegt werden.

S t e i n k i m m e n.
Das NSV -Hetm als weltanschauliche Schu-

lungsstätte. In reizvollsterUmgebung, in wun¬
dervollem Dünen-, Heide - und Kieferngelände,
liegt das NSV - Kinderheim der Ortsgruppe
Ganderkesee . Wo sich im Sommer für 3 bis 4
Wochen erholungsbedürftige Kinder aufhälten,
treffen sich im Winter Amtswalter und Amts-
walterinnen zur Pflege der Kameradschaftund
Schulung. Am Wochenende wird hier immer
eine bestimmte Anzahl von politischen Leitetn
oder Amtswaltern zu weltanschaulicherSchu¬
lung zusammengefaßt.

Schöne moor.
Riesige Wassermengen mutz das Grüppen-

bührener Moor schlucken. Hier hatte der Staat
früher große Moorslächen, die er an die Be¬
wohner der Umgebung ausgab , damit sie dort
Brenntorf gewinnen konnten. Die abgetorsten
Grundstücke blieben Eigentum des Staates und
dieser verkaufte sie an kultivierungslustigeVolks-
genossen von der Geest . In den letzten 25 Jah¬
ren, vor allem aber in der Nachkriegszeit, sind
die meisten dieser unkultivierten ertraglosen
Flächen durch viele fleißige Hände in Wiesen,
Weiden, zum Teil auch in Ackerland verwandelt,
zum Teil sind die Moorslächen zu stark abge-
torft worden und daher sehr niedrig. Entwäs¬
sert werden sie durch den Kanal, der vor 50
Jahren gegraben wurde, um Neuenlande aufs
Trockene zu bringen. Durch das plötzlich auf¬
getretene Tauwetter sind so riesige Mengenvon
Wasser von der hohen Geest zu Tal gegangen,
daß der Kanal sie nicht alle schlucken kann . Das
Wasser ist über die User getreten und hat viele
Hektar Land überschwemmt.

Ganderkesee.
Kreisgruppentagung des Gaststätten- und Be¬

herbergungsgewerbes. Im Gasthaus „Zur
Eiche " in Ganderkesee fand am Montagnach¬
mittag eine Kreisgruppenkagung des Gaststät¬
ten- und Beherbergungsgewerbes der Kreis¬
gruppe Oldenburg Land statt, die vom Kreis-
geschästsführer Pg . Kube (Oldenburg) unter
Anwesenheit des Vertreters des Kreisleiters,
Pg . Linde mann, Ortsgruppenleiter Bür¬
germeister Strudthoff, den Vertretern des
Finanzamtes Delmenhorst, der Industrie - und
Handelskammer Oldenburg und der DAF-
Dienststelle des Kreises eröffnet wurde. Für
Landral Willms war Regrerungsassessor
Jantzen anwesend. Pd . Kube erösfnete die
außerordentlich gut besuchte Tagung und er¬
teilte dann dem Leiter der WGB Hannover,
Herrn Mund, das Wort. Dieser nahm die
Einführung des neuen Kreisgruppenletters
Klattenhofs (Ganderkesee ) vor, dem seit¬
herigen Kreisgruppenleiter Stegemann
(Wildeshaüsen) für die seither geleistete Arbeit
dankend . In seinen weiteren Ausführungen
sprach der Redner über die Ausgaben des Gast-
stättengewerbes in unserer heutigen Zeit, dazu
sehr interessante Ausführungen machend ? An¬
schließend sprach der Leiter der WGB, Pg.
Brandt (Hannover) , über das Thema „Aktu¬
elle Fragen unseres Gewerbes" , dabei insbe¬
sondere auf die Belange der ländlichen Gast¬
häuser eingehend . Praktisch ergänzt wurde die¬
ser Redner durch den nächsten Vortragenden,
Braumeister von Pein (Altona) , der in einem
Lichtbildervortrag das Thema „ Pflege des
Bieres , vorschriftsmäßigeGetränkeanlagen" be¬
handelte. Mit einer Besprechung der kreiseige¬
nen Angelegenheiten wurde die eindrucksvolle
Tagung vom Kreisgeschäftsführer Kube be¬
schlossen.

Varrel.
Der Neubau der 16 Kleinsiedlungenin Varrel

(Gemeinde Hasbergen) , die bekanntlich bei - der
Schule nach den Plänen des Kreisbaumeisters
Oldenburg errichtet werden, sind nun soweit
gefördert, daß die Dachdeckerarbeiten öffentlich
zur Ausschreibung gelangen konnten . Die 16
Kleinsiedlungen im Landkreis Oldenburg sind
ein Teil des vorgesehenen Wohnungsbaupro¬
gramms , um dadurch die ebenfalls in den Land¬
gebietsbezirken vorhandeneWohnungsknappheit
zu beheben ' und die Siedlungstätigkeit im Rah¬
men des Vierjahresplanes zu fördern.

Morgen abend:
„Wind üm de Ohrn ",
Kummedi von Carl Budich
Spälbaas : G . R . Sellner

Erstaufführung „Frasquita"
In der heutigen Erstaufführung der Operette

„Frasquita" von Lehar wirken in den
Hauptpartien mit : Annemarie Eichel¬
mann in der Titelrolle der spanischen Tän¬
zerin Frasquita , Carmen Papperitz als
Dolly, Adi Appelt in der Rolle des schüch¬
ternen Privatgelehrten Hippolyt, und Joses
Graf als Armand.

Die musikalische Leitung hat Musikdirektor
Schweppe, die Spielleitung vr . Schieder¬
mair, die Leitung der Tänze Carla
B a l z e r.

MedeedeuMe Vühne
(Olhnborger Kring)

„Wind üm de Ohrn"
Eine neue plattdeutscheKomödie im Staats-

theater! Wieder ein handfestes Werk mit Men¬
schen — diesmal Fischer an der Nordsee — , die
sich erst richtig bewähren, wenn ihnen „de Wind
üm de Ohrn weiht" / Die Erstaufführung der
Komödievon Budich brachte der Niederdeutschen
Bühne einen großen Erfolg, und langanhalten¬
der Beifall dankte allen Beteiligten für die
prachtvolleund ausgerundete Aufführung"

, wie
dte Presse schrieb . Ein wunderbar ausgewoge¬
ner Humor liegt über den ganz aus dem Leben
und der alltäglichen Wirklichkeit gegriffenen
Problemen . Und wen wollte diese köstliche Ge¬
stalt des alten Fischerknechtes Wiard nicht mit
aller Herzlichkeit ansprechen , der wie ein alter
Volksphilosophist, und in all seiner Verschmiß
heit doch die Fäden der ganzen Komödie in
Händen hält.

Auch in der morgitzen Aufführung werden
wir wieder die bewährten Darsteller der Erst¬
ausführung in den Hauptrollen sehen: M
Braak, Georg Gläseker , Adolf Weddi und
Agnes Diers . Für alle Freunde der nieder¬
deutschen Kunst ein genußreicher Abend!

Familierr-Nachmchtett
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
P . Bos und Frau ged . van de Graaf, Westerende,

eine Tochter
Franz und Elfriede Beckemetzer , Augustsehn,

ein Sohn
Herbert Molle und Frau Gretel geb . Plesch,

Delmenhorst, eine Tochter
Verlobte:
Josefa Woltermaim mit August Dobelmann.

Schelmkappe
Martechen Mökling mit Friedrich Birsing,

Hohesand/Achternholt
Vermählte:
Theodor Tebben und Frau Hilda geb . Feldmau,

Lütetsburg
Lall Dieckmann und Frau Berns geb . Misch" ,

Oldenburg
Gestorben:
Dini Karliene Lücken, Marienhafe, 6 Monate
Joh . Heinr. Bückmann , Garthe, 71 Jahre
Bauer Clem. Borchers, Warnstedt , 41 Jahre
Wilhelm Kracke, Emden, 79 Jahrs
Johannes Keller, Eilsum, 2S Jahre . ,Ml-
Witwe Bernhardine Metzer geb . Liibke, Sw

trug, 81 Jahre
Erhard Zeidler, Zetel, 4 Monate
Wilhelm Sudmann , Elmeloh, 4S Jahre
Carl Frertchs, Brake . 7Ü Jahre . «M«
Himma Zöllner geb . Schliep, Nordenham,
Gerhard AhlerS, Ofenerdiek , 84 Jahr-
Arthur Knaak , Oldenburg, 37 Jahre »M«
Anna Hitzegrad tzeb. Hinrichs, Gießelhorst , »

Gerhard Warns, Schweiburg, 7S Jahre
Franz Hobby, Oldenburg, 29 Jahre
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Marschierende japanische Truppe
Ae Ausbildung der japanischen Rekruten stellt außerordentlich hohe Anforderungen , vor allem werden
« me Marschleistungen verlangt Ausnahmen (4) : Wissenschastliche Nachrichten -Zentrale

Seit dem Jahre 1871 hat Japan die all-
Meme Wehrpflicht . Früher gab es eine scharfe
Mnnung zwischen dem Soldaten und dem
Bwern , dann aber ist die Bauernschaft der nie
^ sagende Quell für die Bereitstellungtüchtiger
Reimten geworden. Die Bauernsöhne Japans
bannen die Kriege gegen China und Rutz¬
öd — und ihre Väter trugen die ungeheuren
Wen, die diese Waffengänge zur Verteidigung
da Ehre Japans mit sich brachten. An sich ist
irderJapaner nach Erreichung des 20 . Lehens-
Wes dienstpflichtig , aber es werden so hohe
Forderungen an die körperliche und geistige
«istungsfähigkeit gestellt , daß , nur ein Sechstel
dir zur Ausmusterung gehenden jungen Japa-
M der Ehre teilhaftig wird, Soldat sein zu
d»lsm.

Aehulich wie der einfache Rekrut gehören die
Drziere überwiegend zu den ärmeren
Msschichten, denn die Nachkommen der srühe-
iiu Samurei (Schwertritter) sind selten ver¬
send . So teilen Offiziere und Mannschaft
ir» spartanisch strenges Leben . Der Rekrut be-
Mimt neben Unterkunft und Verpflegung im
« nat etwa 11 RM . Der Offizierssold ist so
"ledrig, daß erst irr den höchsten Rangstellen

4M RM im Monat erreicht werden. Die Ge¬
meinschaftsgesinnungim Heere führt zur Ueber-
wtndung aller sozialen Unterschiede , und der
Rekrut wird als „kleiner Bruder " des Offiziers
aufgefatzt . Wie überall im japanischen Leben,
treten hier deutlich patriarchalische Gedanken¬
gänge zutage.

Die Familie des Rekruten nimmt an der
Einberufung größten Anteil. Seine Angehöri¬
gen begleiten ihn bis zur Kaserne . Ddr Aus-
bildungsosfizier macht sie mit den Offizieren
bekannt. Während der junge Rekrut eingekleidet
wird , reicht man seiner Familie Tee und Ku¬
chen. Der Kompaniechef pflegt Vater und Mut¬
ter mitzuteilen, daß er sich um die Rekruten so
kümmern werde, als gehöre man zur gleichen
Familie . Zum erstenmal in seinem Leben schläft
der japanische Soldat in einem Bett; keine
leichte Angelegenheit für Menschen , die bis da¬
hin auf Schlafmatten am Boden ihre. Ruhe ge¬
funden haben. In der Kaserne müssen sich dte
Bauernsöhne auch an Tische und Bänke ge¬
wöhnen, die in einem japanischen Haushalt
völlig fehlen. Am schlimmsten sind die Uni¬
formen für sie — sie frieren darin zunächst,
da der sonst allgemein übliche , locker fallende
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Kimono besser vor Zugluft schützt. Die Disziplin
in der japanischen Armee ist unübertroffen, das
Vertrauensverhältnis zwischen Offizieren und
Mannschaften ausgezeichnet. Die Ausbildungs¬
grundsätze und -ziele unterscheiden sich stark von
denen in europäischenLändern. Das „Bushido"
( Weg des Kriegers) ist der oberste Grundsatz,
und die „ Seishin Kyoiku " (moralische Ausbil¬
dung) ist für europäische Begriffe kaum erfaß¬
bar . Der japanische Soldat wird in der Treue
zur Familie und damit zum Kaiserhause
erzogen , denn die kaiserliche Familie ist das
Oberhaupt aller Familien Japans . Wirkliche
Vaterlandsliebe und richtige militärische Diszi¬
plin sind in Japan nicht denkbar ohne allge¬
meine patriotische Erziehung. Es gibt keinen
Fahneneid, denn es ist für den Japaner
eine Selbstverständlichkeit, immer und überall
dem Vaterlande zu dienen. Der Geist des
„Bushido" verlangt von allen Waffenträgern
Treue, Hölflichkeit , Mut , Ergebenheit und Be¬
scheidenheit . In einer kaiserlichen Verordnung
heißt es : „ Die Gunjin (Soldaten und Matro¬
sen ) müssen begreifen, daß ihr Sinn für Gerech¬
tigkeit unerschütterlicherals ein Berg sein sollte
und der Tod leichter als eine Feder. Die von
höherem Rang sollten ihre Untergebenen in kei¬
ner Weise herablassend behandeln. Mit Heftig¬
keit und Schroffheit handeln, bedeutet alles an¬
dere als Mut und Tapferkeit."

Der Ehrenkodex des „ Kodo " — wie man die
moderne Form des Bushido nennt — wird
strengstens befolgt, und die Pflicht des persön¬
lichen Einsatzes für die Gesamtheit bis zum
äußersten beherrscht den Wehrdienstvollkommen.
Daraus ergibt sich eine Härte der Rekrutenaus¬
bildung, die uns übertrieben erscheint , für japa¬
nische Begriffe aber selbstverständlich ist. Bei
größter Hitze oder Kälte werden enormeMarsch¬
leistungen verlangt. Bricht ein Soldat wegen
Ueberanstrengung zusammen, so findet er kein
Mitleid. Kein Sanitäter hilft ihm, er hat seine
Pflicht verletzt und muß dafür leiden, auch wenn
der Tod die Strafe ist . Durch dieses strenge
System werden Kampfleistungender Truppe er¬
möglicht , die eine zahlenmäßige Unterlegenheit
Weitgehend ausgleichen. Trotz der Gewöhnung
an sein warmes Heimatklima ist der japanische
Soldat auf Grund solcher harten Ausbildung
in der Lage , auch im kältesten Winter zu kämp¬
fen und größte Entfernungen zu überwinden.

Der japanische Soldat denkt immer an die
Ehre, für seinen Kaiser sterben zu dürfen. Ein
amerikanischer Beobachteräußerte, er zeichne sich
durch einen todverachtendenElan und eine Ent¬
schlossenheit aus , die ihn nahezu unbesiegbar
mache . Bei Ausbruch des Krieges gegen Ruß¬
land im Jahre 1904 ließen sich zahlreiche Japa¬
ner von ihren Frauen scheiden oder schickten sie
zu ihren Eltern zurück, um unverzüglichan die
Front abgehen zu können . Ein Japaner tötete
seine beiden kleinen Kinder, die er nirgends
unterbringen konnte , um sich für den Militär¬
dienst sreizumachen . Admiral Togo verlangte
von seinen Offizieren, mit dem Gedanken in
See zu gehen , daß sie ihre, Frauen und Kinder
nicht Wiedersehen würden; sie sollten nicht an
sie denken und auch nicht an sie schreiben . Als
Togo „ Reschitai " (Todesverächter) anforderte,
dre in der ^ Einfahrt des Hafens von Port
Arthur liegende russische Dampfer versenken
sollten , meldeten sich 2000 Mann . Darunter war
ein Deckoffizier , der schrieb : „ Da ich den Wunsch
habe , in das Fteiwilligenlorps ausgenommen
zu werden, richte ich das dringende Gesuch an
Sie , « sich auszusüchen, und anbei lasse ich die
mit meinem eigenen Blute geschriebene Bewer¬
bung an Sie gelangen."
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Das Gesicht des japanischen Offiziers
Die japanischen Offiziere entstammen meist den
Familien der Samurai , der früheren Schwertritter

Japan hat den Vorteil einer politischen Orga¬
nisation, die zu raschem und klarem Handeln
befähigt ist. Der die ganze Bevölkerung durch¬
dringende kriegerische Geist bietet dafür die
besten Voraussetzungen und macht die Errei¬
chung des Zieles einer rücksichtslosen Mobili¬
sierung aller Landkräste möglich . Die totale
Mobilmachung schon in Friedenszeiten ist der
Leitsatz der japanischen Wehrmacht, dem alles
andere untergeordnet werden mutz . Eine außer¬
gewöhnliche nationale Einheit läßt in Zeiten
der Gefahr, wie gegenwärtig, ganz Japan als
einen einzigen Organismus für den Kampf er¬
scheinen . Alte und kränkliche Eltern begehen
Selbstmord, um es ihren Söhnen , aus deren
Unterstützung sie angewiesen sind , zu ermög¬
lichen , in den Krieg zu gehen . Die Frau eines
Offiziers, der an die Front beordert war , tötete
sich , damit ihr Mann seine volle Aufmerksamkeit
seiner militärischen Tätigkeit widmen könne.
Mütter nehmen sich das Leben aus Kummer
und Scham darüber, daß man ihre Söhne als
körperlich untauglich zurückgewiesen hat.

Die militärische Ausbildung des Japaners
beginnt schon in den Schulen, und später
wird jeder körperlich taugliche Mann zwischen
17 und 40 Jahren Soldat . Die Japaner sind
mit schlichterer Kost zufrieden als ihce europäi¬
schen Kameraden; sie kommen mit einer Tages¬
ration von mit Weizen oder Gerste gemischtem
Reis im Werte von wenigen Pfennigen aus;
nur gelegentlich bekommen sie Fleisch oder Fisch.
In der Art seiner Kriegsführung ist Japan
manchen Ländern vorbildlich geworden. Wäh¬
rend die Russen 1904 nur 50 Prozent ihrer
kampffähigen Mannschaften im Felde hatten,
führen die Japaner in der Regel über 90 Pro¬
zent ihrer Leute in die vorderste Linie. Ihre
Maßnahmen zur Erhaltung der Gesundheit der
Truppe haben den Neid der Amerikaner erregt,
deren Verluste durch Krankheitenim Sezessions¬
kriege und später im Kampfe gegen Spanien
an den japanischen gemessen erschreckend hoch
waren. So bereitwillig die Japaner ihre Trup^
Pen in die Schlacht schicken , so vorsichtig gehen
sie doch mit deren Gesundheit um und verab¬
reichen nur bestes Essen.
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Japanische Soldaten beim sportlichen Kampf
Als Uebung , die Mut und körperliche Gewandtheit besonders fördert , ist im japanischen Heer das

Bajonettfechte» sehr beliebt
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Die gefährlichen Versuchskaninchen

Die brasilianische Stadl Riberao Preto
ist durch einen an sich nicht bedeutenden Dieb¬
stahl in eine entsetzliche Panik versetzt worden.
Nächtlicherweise hatte ein Dieb die Mauer des
Wirtschaftshofes eines großen Hospitals über¬
klettert und die dort befindlichen Hühner und
Kaninchen geraubt. Der Verlust der Hühner
hätte sich verschmerzen lassen . Anders stand es
um die Kaninchen . Denn es waren samt und
sonders Versuchstiere, an denen die Merzte des
Hospitals Experimente vorzunehmen pflegten.
Alle zwanzig waren mit gefährlichen Krank¬
heitsstoffengeimpft, zumeist mit Pockengift . Es
erging sofort eine Warnung durch Rundfunk
und Maueranschläge und Zeitungsnotizen an
die Bevölkerung von Riberao Preto , sich vor
dem Ankaufvon Kaninchen sorgfältig zu hüten.
Inzwischen haben sich drei Kaninchen in den
Hof des Spitals wieder eingesunden, zweifel¬
los von dem Dieb zurückgebracht , als dieser
von der Gefährlichkeit der Tiere erfahren hatte.
Es wird befürchtet , daß er für die andern
17 Kaninchen bereits Abnehmer gefunden hat.

Hundert Tage Leuchtturmdienst
Hundert Tage hat jetzt der Leuchtturmwächter

Thomas Lawler auf einem irischen Leucht¬
turm Dienst getan, ohne daß eine Ablösung
möglich war. Am 19. Oktober bezog er seinen
Posten aus dem Leuchtturm Fastnet Rock, auf
der Höhe von Cork , an der südirischen Küste.
Schon seit Wochen ist in Crookhaven ein Boot
klar , um den wackeren Wächter endlich abzu¬
lösen . Sobald als möglich soll es ausfahren,
wenn nämlich das harte Wetter sich aus kurze
Zeit mäßigt. Aber ununterbrochen peitschen
haushohe Ozeanwellen gegen den 60 Meter
Hohen Leuchtturm, der auf dem Felsen von
Fastnet steht . Der irische Küstenwachdienst be¬
orderte schon das große Wachboot „Alexandra"
nach Crookhaven. Aber seit es dort eingetroffen
ist, war auch dieses Boot außerstande, den
sturmumbrausten Felsen zu erreichen . Am
21. Dezember waren Lawlers zwei Kameraden
abgelöst worden. Auch hatte das Boot außer
den Ersatzmännern neue Vorräte und reichliche
Weihnachtsgaben gelandet. Nun harren die
drei wetterharten Männer von Tag zu Tag
auf das Erscheinen des Bootes, das sie an
Land befördern soll.

Kühne Kanu-Fahrt einer Frau
Als erste Frau hat jetzt die Französin Mme.

de Colmont die Stromschnellen des Colo¬
rado vollständig aus einem Kanu durchfahren.
Sie hat die hervorragende Leistung zusammen
mit ihrem Mann , Bernard de Colmont, vom
Pariser Raturgeschtchtlichen Museum, und
einem Begleiter Antoine de Sehnes durch¬
geführt, und sie ist soeben wieder nach Newyork
zurückgekehrt . Mit ihrem zerlegbaren Kanu
haben sie auch die reißendsten Flüsse des Colo¬

rado überwunden. Sie hatten nur einen ernst¬
haften Unfall, aber es gelang ihnen, ihr Fahr¬
zeug selbst wiederherzustellen. Die Reise der
kühnen Frau beweist , wie sie selbst betont, daß
das zerlegbare Kanu auch für die schwierigsten
Expeditionen mit Erfolg benutzt werden kann.

„Old Bill" spielt zwei Wärtern Übel mit
Der Belle -Vue- Zoo , der Zoologische Garten

der nordirischen Hauptstadt Belfast, zählt
unter seinen Insassen einen prächtigen See¬
löwen, dessn possierliches Treiben das Entzücken
aller Zoobesucher , jung und alt, bildet. So ist
„Old Bill"

, wie man ihn gemütlicherweise ge¬
nannt hat, eine Hauptanziehung des schönen
Tierparks. Neuerdings ist „Old Bill" übler
Laune. Er istt offenbar verärgert, weil er in
seinem Wasserbecken einsam geworden ist, seit¬
dem man vor einigen Monaten die Seelöwin
von ihm trennte, die seine muntere, gutgelaunte
Gefährtin gewesen war . Als ihm der Wärter
Higgins, mit dem er sich sonst trefflich zu ver¬
stehen pflegte , seine Morgenmahlzeit — sechs
Dutzend Fische ! — brachte , wurde er von „Old
Bill " überfallen. Der bestürzte Wärter erlitt
schwere Beinwunden. Halb bewußtlos glitt er
an der Einfassung des über zwei Meter tiefen
Beckens hinunter . Zum Glück kam der Ober¬
wärter Foster rechtzeitig zur Hilfe und zog den
Verwundeten empor. Doch „Old Bill" hatte sei¬
ner Wut noch nicht Genüge getan. Er wandte
sich nun gegen Mr . Foster und biß ihn in einen
Arm und in ein Bein. Doch Mr . Foster hatte
einen Gummiknüppel bei sich und trieb mit
starken Schlägen den aufsässigen Seelöwen in
sein Becken zurück.

Die elektrische Peitsche
Durch einen Zufall ist in Adelaide

(Australien) ein sinnreicher Trick entdeckt wor¬
den , dessen sich einige Jockeis zur Befeuerung
der Rennpferde bedienten. Sie verwendeten
eine elektrische Peitsche , deren Schläge den
Pferden außerordentlicheKräfte einflößten. Die
Peitsche gleicht äußerlich allen anderen, enthält
aber im Griff eine winzige elektrische Batterie
und im Stock eine , 300 Meter lange Spule aus
feinstem Metalldraht. Der Draht wird durch
einen Druck aus die Batterie elektrisch geladen.
Dadurch bewirken die Jockeis, daß die Pferde
zu wunderbarer Schnelligkeit angespornt wer¬
den. Wer diese Peitsche , deren Geheimnis für
einen Ahnungslosen nicht leicht zu enträtseln
ist, erfunden hat, ließ sich noch nicht ermitteln.

Jud Levys Gaunerfahrten abgestoppt
Der 20jährige Volljude Erich Levy ist, wie

eine Verhandlung vor dem Düsseldorfer
Schöffengericht zeigte , ein echter Vertreter seiner
Rasse . Er lebte von Diebstahl und Betrug.
Nachdem er in Berlin von seiner Hauswirtin
158 RM unterschlagen und bei einer anderen

Familie durch Aufvrechen eines Pultes für
über 5000 RM Schmuckgegenstände gestohlen
Hatte , begab er sich auf Reisen. Er kam nach
Baden-Baden, wo er das gestohlene Geld bis
zum letzten Pfennig verspielte. Dort erschwin¬
delte er wiederum verschiedene Beträge, ließ die
Hotelrechnungunbezahlt zurück und reiste wei¬
ter. Aehnltche Schwindeleien beging er in
Karlsruhe , Mannheim, Heidelberg, Stuttgart
und Düsseldorf . Hier wurde er festgenommen.
Da Levy bereits wegen Betruges zweimal ein¬
schlägig vorbestraft ist, verurteilte ihn das Ge¬
richt als gemeingefährlichen Gewohnheitsver¬
brecher zu drei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren
Ehrverlust, Stellung unter Polizeiaufsicht und
ordnete die Sicherungsverwahrung an.

Reichsautobahnbrücke über die Süderelbe
Mittwoch ist auf der Harburger Seite

der neuen Reichsautobahnbrückeüber die Sü¬
derelbe das letzte Stück eingefügt worden. Die
Arbeiten waren außerordentlich schwierig ; sie
gingen jedoch glatt vonstatten. Die neue Brücke
hat eine Länge von 325 Meter.

43 Bräute!
Zu Tecuciu, nicht weit von der rumäni¬

schen Hauptstadt Bukarest, wurde der 26jährige
Buchhalter Joan Constantinescu unter der Be¬
schuldigung des Heiratsschwindels sestgenom-
men. Der Verhaftete hat diesen schändlichen
Schwindel im großen betrieben. Nicht weniger
als 42 Strafanzeigen liegen gegen ihn vor. Die
geprellten Mädchen und Frauen wohnen samt
und sonders in Tecuciu oder der nächsten Um¬
gebung. Am seltsamsten aber ist es, daß die 42
sog . Bräute ohne Ausnahme erklären, daß sie
Joan Canstanttnescu nach wie vor lieben und
mit Freuden bereit find , seine Ehefrau zu wer¬
den . Nicht genug damit, alle diese Bräute haben
die Gefängnisbehörden bestürmt, daß der schöne
Joan befragt werde, für welche der betrogenen
Bräute er sich nun entscheide.

Hunde mit falschen Zähnen
Nicht nur in der Behandlung der Menschen

schreitet die Chirurgie immer weiter vor, son¬
dern auch die Tierwelt nimmt an den Seg
nungen dieses Fortschrittes teil. Es gibt heute
schon eine ganze Reihe von Fällen, in denen
verunglückte Hunde künstliche Beine aus Leder
und andere Glieder aus Silber und Vulkanit
erhalten haben. Die Prothesen haben sich bei
den Tieren sehr bewährt, und manchen von
ihnen vollständige Bewegungsfreiheit wieder¬
gegeben . Eiu japanischer Zwerghund, der
ein Auge verlor, bekam ein künstliches Auge,
das von dem natürlichen nicht zu unterscheiden
ist. In verschiedenen Fällen wurden den Hun¬
den auch künstliche Zähne eingesetzt , mit denen
sie vorzüglich beißen können.

Geschichtsdokumentin altem Packpapier
Das Original der Kriegserklärung der N»einigten Staaten gegen England im Jahrewurde von einer Scheuerfrau bei Aufräummws

.arbeiten im Keller des Repräsentanten!,in Washington gefunden. Man nahm Mher an, daß die Urkunde zerstört wordenals die Engländer das Kapitol und das Wen-
im August 1814 in Brand steckten. ES wurdemit anderen Dokumenten in braunem
Papier völlig verstaubt in alten Pullen entdech
Das seltsamste Segelschiff der Welt

Mr . Georg Walsh, ein bekannter amerika¬
nischer Sportsmann aus Philadelphia , der W
zur Zeit in Mentone an der französischen Ri¬viera aufhält , hat ein Fahrzeug erworben das
sich mit Fug und Recht das merkwürdigste und
seltsamste Segelschiff der Welt nennen darfDas Schiff trägt den Namen „ Kaiuilos" und
stammt aus Hawaii . Gefertigt ist die „ Kaiuilos"aus zwei Kanus , wie sie bei den Eingeborene»
der Südseeinseln üblich sind . Beide Kanus M
durch starke Bälken miteinander verbunden. Auf
den Balken sind zwei ziemlich hohe Masten
sestgerammt. Mr . Walsh erstand das Boot von
zwei jungen Seefahrern . Diese hatten mit der
„ Kaiuilos " eine weite Reise zurückgelegt Sie
hatten sich ihr seltsame . Fahrzeug m Honolulu
zimmern lassen . Von dort fuhren sie auf ihm
zunächst nach den Philippinen . Von dort ging
die Reise durch die Straße von Malakka nach
Ceylon und Indien . Dann fuhren sie durch das
Rote Meer, den Suezkanal und das Mittelmeer
bis sie glücklich in Cannes landeten. Die Reise
hatte zwei ganze Jahre gedauert.
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Guter den Zähnen situ oft
LerhäßlicheZahnsteimpulM
Sie darum Ihre Zähne mit
Solidor Zahnpasta ! Sie be¬
kämpft den Zahnstein durch
den Sehall an Sulscmzin-
Meat, verhütet seine Neu¬
bildung . Oieselotsache,durch
klinische krprobungen viel¬
fach bestätigt , soüten Siesich
zunutze machen I
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Ksmpf lllill Opfer ÜS5 IMiWk von NeMell!
Roman von Paul Bruse

29. Fortsetzung (Oopxrftöt dx Paul Bruse, Bordesholm .) Nachdruck verboten!

„Ans morgen, mein Lieber!" will sich der
Oberst dann verabschieden , aber von Heseseld
hält seine Hand fest, um gleich jetzt seinen
Dank zn sagen . Der Oberst lehnt entschieden
ab. Er will es sich überlegen, ob er nicht auch
gleich Dispens vom Dienst fordern soll.

Draußen aus der Dorfstratze wartet Clans
Möller. Er ahnt, was kommen wird . Als der
Leutnant ans dem Krug stapft, richtet er sich
auf.

„Claus , komm ' ! — Willst du, mit mir ? —
Ich werde die Armee verlassen. Ich habe dann
nur noch die Rechnung mit dem Franzosen ab¬
zumachen !"

„Ich auch ! — Ich bleibe!" unterbricht ihn
der Bursche.

Der Leutnant steckt ihm die Hand entgegen.
„Ich wußte es, Clans . Hab ' Dank ! Ans weitere
gute Kameradschaft !" sagt er, und Hand brennt

.fest in Hand.
„Morgen früh um neun Uhr den Fuchs, und

du nimmst den Rappen Holger. Wir reiten
und - "

Weiter kann er nicht sprechen ; ein Zittern
bricht sich Bahn durch seine Gestalt. Er läßt
die Hand seines Burschen los und geht gerade
und sicher über die Straße in sein Quartier.

Ein neuer Tag steigt aus der Ewigkeit und
fordert seine Rechte und seine Pflichten. Früh
rettet der Leutnant mit seinem Burschen aus
dem Dorf -Kurz und herb ist der Abschied von
dem Obersten. Nichts von langen Reden. Sie
kennen sich ; ein Blick in das Auge des anderen,
ein kräftiger Händedruck . Das ist alles.

Am Nachmittag reitet der Major Sonllard
mit seinem Stab , drei Leutnants sind es , in
das Dorf. Er läßt den Obersten und den
Adjutanten von Heseseld rufen. Aber keiner er¬
scheint . Der Oberst fordert ihn auf, sich im
Krug zu meldet. Der Adjutant sei fortgeritten.
Der Major lenkt ein und geht' in den Krug,
um mit dem Oberstenzu verhandeln. Da kommt
er heute an die falsche Tür . Ein Wort setzt
das andere. Es fehlt wenig, daß von Krogh
seine Fäuste gebraucht . Dem Major bleibt
nichts übrig , als die Tür zwischen sich und
dem Wüterich von Krogh zu bringen. Eine
scharfe Meldung bringt einer der jungen Leut¬
nants aus der Begleitung des Majors nach
der Festung. Der Herr Kommandant wird
große Augen machen , wenn er liest, was der
Herr Oberst Krogh für eine Gesinnung gegen

den Kaiser Napoleon hegt. Aber in derselben
Stunde wird auch von dem Herrn Angeklagten
ein Schreiben auf den grünen Tisch des
Kommandanten fliegen. Der Oberst von Krogh
bittet, ihn seines Dienstes zu entheben, solange
der Major Sonllard mit der Führung des
Regiments beauftragt ist.

Der Leutnant von Heseseld rettet mit seinem
Burschen von einem Posten zum andern.
Ueberall trifft er seine alten treuen Kameraden.
Allen reicht er noch einmal die Hand, ohne nur
mit einemWort an seinem Entschluß zu rühren.

. Sie wissen es alle und sehen ihn ungern
scheiden . Eines ist allen oberstes Gesetz. Die
reine Ehre.

Spät am Abend kehren beide nach Sehestedt
zurück . Sie lassen sich von den Kameraden er¬
zählen, wohin der Major geritten ist. Dann
brechen sie wieder aus.

Der Eiderstrom liegt still wie ein metallenes
Band in der sommerlichen Flur , ein Spiegel
für des Himmels Sternenschmnck . Die dunkle
Erde duftet nach Sonne und reisender Ernte.
Hoch im Norden hinter den Hütten« Bergen

^steht das Licht des schlafenden Tages wie ein
Schemen über den sanften Linien des Hügels.

Ein breiter Kahn treibt vor leichtem Ruder¬
schlag gegen den Strom aus HolmMnt zu . Die
Wellen gleiten vom Bug nach dem User hin,
als hielten sie das Boot spielend in ihrer
Macht . Enten quarren verschlafen im Reih. Ein
kleiner Segelkutt« läßt sich mit dem trägen
Strom treiben. Seine Segel hängen schlaff her¬
unter , als gebe es nie einen Wind wieder, der
sie aufblähen könnte . Das Boot zieht dicht an
dem Bordrand vorüber. Der Schisser sitzt am
Steu « und summt ein weiches , klagendes Lied.
Er hält kaum inne, als das Boot vorüber¬
gleitet.

Elans Möller sitzt an den Riemen. Vor ihm
aus der Heckbank lehnt der Leutnant, dessen
Augen nach den Usern schauen . Dunkel grüßt
ihn der Wald, daneben ein reifes Aehrenfeld,
dort die hohe , windschiefe Pappel . Heute nacht
redet alles seine eigene Sprache.

Dort hinter den Bäumen liegt das Schloß
Holmklint. Die Pappeln von der Fährkate
drohen herüber. Kein Licht kündet Leben . Der
Schlaf wiegt die Erde und die Menschen . Hart
schürt der Kiel aus den Sand . Der Glocken¬
galgen steht drohend über ihnen. Sie sind zur
Stelle . Der Leutnant schwingt sich aus dem
Boot und steigt den kleinen sandigen Hügel
hinaus. Er horcht . Es jst nichts zu vernehmen.

Er setzt sich auf den moosüberzogenen Stein
und schlägt den . Mantel fest« um - sich. Claus
zieht das Boot höher hinaus, dann folgt er
dem Leutnant. Sein Blick gilt seinem Vater¬
haus . Hinnüberrndern — den Eltern die Hand
drücken — der Mutter ins Auge schauen-
Nein, es darf nicht sein. Das Werk , das sie nach
dem Holmklint führt , das fordert kaltes Blut
und harten Sinn.

„Claus , du weißt alles ! — Der Sonllard
oder ich, einer bleibt aus diesem Fleckchen Erde.
Einer von uns ist zuviel aus der Welt. Sollte
ich bleiben, dann — fährst du zurück und gibst
dem Obersten von Krogh Nachricht . Ein Brief
für das gnädige Fräulein liegt in meiner Kiste
in dem Quartier "

, spricht der Leutnant in ein«
Ruhe, der auch dieser Gedanke an das Sterben
nichts anhaben konnte.

Clans ' Möller steht neben dem Leutnant : -
„Dann soll dem Halunken diese Faust einen
Denkzettel geben!" sagte er, und seine Stimme
führt finstere Gewalt.

Die Hand des Leutnants legt sich auf seinen
Arm; er schweigt . Sie horchen in die Stille
hinein. Nichts rührt sich. Sie schweigen lange.
Ihre Gedanken wandern wette Wege . Der
silberne Strom erfaßt sie und führt sie zurück
nach der grauen Festung. —

Marie-Luise!
c Grete! —

Mitternacht ist lange schon vorüber. Der
neue Tag lichtet im Nordosten schon wieder die
Kimmung. Claus Möller reckt sich auf. Sonder¬
bar wird ihm. So sah er doch vor Zeiten den
Tag und die Wolken —, und Blut sah er
auf dem Holmklint. Retter am Himmel. Heute
ist die Stunde gekommen.

Ein fern« Klang schreckt sie auf ; ein Wagen
rasselt ans der Landstraße heran. Von Heseseld
erhebt sich leicht und horcht vornübergebeugt
in die Richtung. D« Morgenscheinzeichnet di«
harten Linien seines Gesichts . Bleich ist es und
voll eiserner Willenskraft. Fest umklammert
seine Rechte den Degenkorb.

Vor dem Holmkltni hält der Wagen. Ein
Fluchen klingt auf. Dumps und ärgerlich ant¬
wortet eine Bauernstimme. ' Dann rattert der
Wagen Wied« davon.

Eiskalt läuft ein Schauern über des Leut¬
nants Rücken ; heißt steigt ihm das Blut in di«
Schläfen, Zorn formt Wille, alle Nerven
zittern. Er naht , der Feind, der Schurke , der
Fremdling , der es wagte, vor der Geliebten
seinen Namen in den Schmutz zu ziehen , dessen
Mund sich nicht scheute, die Geliebte zum Kuß
zu zwingen!

Er drückt noch einmal die Hand des treuen
Burschen: „Mach 's gut, Claus !" Dann tritt
Claus zurück und steigt nieder nach seinem
Boot. Uebex ihm hebt sich die Gesteckt seines.

Leutnants klar von dem Myrgenhimmel ah
Durch die Büsche , wankt der Major heran . K
summt ein fremdartiges Lied . Da tritt es a»s
dem Gestrüpp. Neben der weißen Birke steht
« still . Der Leutnant ruft ihn an. Ein
meckerndes Lachen gellt auf.

„Zieh'
, Schurke !"

„Der Herr Adjutante ! — Die Marie-Luise !"
Wetter kommt er nicht , denn vor ihm steht der
Leutnant und reißt die Klinge ans dex Scheide.

Claus preßt die Fauste zusammen. Ein Bild
von seltener Schönheit bietet sich seinenAugen.
Wie Schattenrisse heben sich die fechtenden Ge¬
statten von dem aufllarenden Himmel ab.
Ruhig und sich « steht der Leutnant und wehrt
dte schnellen Hiebe seines Gegners ab . Geduckt
wie ein Katzentier liegt dies « immer wieder im
Angriff. Dte Klingen zittern unter den Hieben.
Der Franzose ist ein Meister der Fechtkunst.
Eine wilde Lust kommt üb« ihn. Hellauflacht
er, denn er fühlt sicher seine UeberlegenlM
Noch deckt der Leutnant jeden Hieb , setzt sicher
und gewandt seine Angriffe, aber der Fmm
zose ist ihm gewachsen . Da — deutlichmerkt
Claus Möller, wie der Leutnant zusammen¬
zuckt und einen Schritt zurückweicht . Wieder
lacht der Major auf und wechselt die Stöße.
Stahl beißt in Stahl . Die Stöße und Auslagen
des Leutnants werden selten « und unsicherer.
Blut tropft aus dem Aermel. Wilder greift
der Major an , duckt sich, läßt die KlingeHeraus¬
schwingen , biegt sich zurück und führt mn
keuchendem Atem den nächsten Stoß . Meder
zuckt der Leutnant zusammen. Wieder trifft lyn
die, Klinge. - Claus Möller krampst aM
Sinne zusammen. Der Leutnant knickt in den
Knien zusammen; sein Degen sinkt langsam zu
Boden. Gellend fährt das Lachen des Ma;ors
auf, das Lachen des grausamen Siegers, de
nur die Vernichtung des Gegners kennt . Eine
Siegerblicknoch aus den überwundenen Min
dann hebt er die Klinge, um dem Sinkende
den sicheren Fangstoß zu geben. Blitzend Ml
die Klinge auf. Aber ehe sie die Brust d
Leutnants trifft , steht Claus auf dem Kum
ein Recke aus Urzeiten. Hoch steht der Wd
Riemen in der Morgenhelle und Pust v
nieder. Mit zerschmettertem

' Schädel sinkt
Major in das blühende Heidekraut.

Der erste Strahl des jungen Tages flE
eben üb« hie tauftische Erde ; in taui
Perlen blitzt es auf wie in frohen Md-
äugen. Eine Lerche jubelt empor in i" »
Lust? Und ans dem Klint liegt still der '
den blitzenden , rotbetupften Degen , .z
der Brust.

' Neben dem Glockenbaum
Möller und HW seinenLeutnant in den A '

lehnt ihn gegen den Stein und untersucht
(Fortsetzung folgt)
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